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Oftermoraen. 


6S zieht herauf der Dftermorgen, 
vr mein Herr fteigt aus dent Grab 
empor, 
e3 weicht der Stein, 
borgen 
Auferjtend'ne tritt hervor. 
Leben dringt mit Gottesmacht 
ans Licht durd Tod ud Gra- 


der Ihn ver- 


der 





x besnacht. 


4 


* 


Der große Tag it jekt erjhienen, 
der helle, Tichte Ditertag; 
und joll zu nenem Leben grünen, 
as tot im Sündenfchlummer lag. 
a Di, der du fläfft, wach auf, 
wach auch 
zu einem heil’'gen, felgen Lauf! 


Mein Geift, entfalte 
Schwingen, 

erhebe dich und werde Tiht! 

Entflieh der Erde eitlen Tingen, 


deine 


$trene: dich, o Ehriftenheit! 


In Rom gibt 8 einen Obel 
, Chri 
SHeiftus iit König, Chrif 












fieg in alle Welt hinaus 





E mit der Aufichrift: 
teiumphat!“ - 
triumphiert, jein it die Kraft und die 
Herrlichkeit in Ewigfeit — ein gewaltiges Bekenntnis, dag den 
ufen möchte. 


zum Himmel richte dein Gefict. 
Vergii die Leiden diejer Zeit, 
weil Nejus auferjtanden heut. 








Sa, freue dich, du meine Seele! 

Vorbei ift Finfternis und Nadt.- 

Sort will nicht, daß did Trauer 
quäle; 

der Dfterfonne hehre Pradt, 

fie jeheint auch mir i am: 
merlein 

nit ihrem 





lebensbollen Schein. 


Mein Seiland it vom Tod er- 
itanden 

und Tebt amd herricht in Emigfeit. 

Wer an Ah glaubt, wird nicht 

zujchanden, 

ob er gleich ftirbt zu jeiner 

er Tebt md wird einjt a: 

md Ihn, den Lebens 
ichn. 


Zeit; 
vitehn 
ten, 





Ama Walz-Wierz. 





„Ehriftus vin- 
Chriftus it Sieger, 





Diter- 
Und wie jener Stein, jo d 


fündigt jeder Sonntag, den wir ja zur Erinnerung an die Aufer- 


jtehung feiern. 
über den Tod geblieben, Sch 





Das Grab Hat ihn nicht halten Fünnen, er ift 
lebt! 


Sieger 


Auf diejer Tatjache hat fich die Kirche aufgebaut, AI Zeugen der 


Anferjtehung willen fich die 
hellem lang die Oftergloden. 


bejtehen. 


Apoftel. 


I ihren Briefen läuten mit 


Dafür litten fie, und darauf ftarben 
fie, und das war die Seele ihrer Verkündigung: Jelır 
Ohne diefe Gewigheit fann auch heute fein dh) 


Tebt! 
tlicher Glaube 





Wäre Karfreitag mit feinem Kreuze der Schlußpunft des 


Lebens Neju, dann hätten wir wohl zu jagen von emem reinen, Tie- 
bevollen, geduldigen Menichen, tie die Weltnie wieder einen gejeben 


bat, aber wir hätten damit feinen, der ım$ helfen Fönnte, 


wie ein Meteor, das 


Jejus wäre 


beit und Itrahlend auf furze Zeit die Erde er- 


leuchtet, um bald wieder in die ewige Nacht zu verfinfen, aber er 
toäre nicht die Sonne, die ung erquicen und. beleben fan in der Not 


und Nacht unjeres Lebens. 


&8 hängt eben nicht weniger alles davon 


ab, ob wir mit einftimmen fönnen in das Dfterbefenntnis: Nejus Lebt! 


Wie fommt man zu diefer Erfahrung? Das 


dibt die Antwort: 
den fie den Lebendigen. 





Diterenangelium 


Tie Frauen juhten den Gefrenzigten, darum fan- 
tt auch heute noch der Weg. Nadı Oftern 


gelangen wir nur über den Narfreitag. Wer Seju Kreuz jceu um- 


geht, wird auc, den auferftandenen Heren nicht finden. 


Wem nicht 


die Augen aufgehen über dem dunklen Grabe, das in jeinem Simern 
gähnt, dem wird auch Fein Licht aufgehen über das Grab in Noiephs 
Sarten. Mer niht imter dem Kreuz c8 erlebt hat: Siehe das ijt Got- 


tes Sam, da 
niemals die 
ben fommen. 








der Welt Sinde, and meime Simde trägt, der wird 
erfahrung maden, der wird auch niemals zum Slaıt- 
Denn Glaube ift nichts anderes, alS Vertrauen und felte 


Soffmmg haben, ımd anf einen Toten Fanı ih niemal® meine Soff- 


nung jeßen, 


Eine Gemeinde feiert Dftern in aller 
Wenn die eriten Strahlen der aufgehenden & 
gen jie ihre Titerlieder. 
jterlicht erleuchtet nicht mr d 
und mit feinen Nätfeln — wo jollten wir 
Yrchbricht auch die Nacht des Todes mit 
Icht, 
jebt und wird auch mid) 
Er verflärt mich in jein Lit: 







fein Oftern gäbe? — 





ioinen Soffmungsitrablen: „Net 
find nım deine Schreden? ei 


Toten auferwerken ; 
Zuberficht. 






3 
offes Nrdiiche Hberteinde, 








‚iit fein Seit der Natur, 
jondern ein Feft des Leb 
„D du Fri 


Moraenfriihe auf dem 
Diterfonne 
Ein jehöner, finniger Braud. 
Leben mit jeinem Leid 
tot hernehmen, wenn e& 





mit ihm auch ich; Tod, wo 
don den 
Dies ijt meine 


fondern ein Feit der Gnade; fein 
das Not und Tod md 
liche, o dur jelige, gnaden- 





bringende Diterzeit! Welt aa in Banden, Shrift it eritanden, frene, 


frene dich, o Ehriftenheit.” 


Königin 
Großmutter der gegenwärtigen 
Britannien, ftarb am 24. März, 


Mary? 
Königin Elifabeth IT. von Gr. 
‚ am 31. war das Benräbnis 


(18671958) 


Winnipea— Europa— 


retour. 6 4 


Bon 9.58. 
(Fortjegung) 


Ich teile den Abteil im Wag- 
gen des Frankfurt-Pa Zuges 
nit 2 amerifaniichen fizieren, 
3 2itrofräulein der USA-Armee 
u. einer Dffiziersfrau aus Texas, 
die zu ihrem Mann nad Mei 
fährt. Alle find fih darin einig, 
dah das Yeben für die Amerifa- 
ner der Pejabungstruppen in 
Deutfchland und umter Deutichen 
viel angenehmer jei, als bei den 
„Schugtruppen” in Hranfreid. 
Tas beftätigte mir auf der Ören- 
ze auch ein Amerikaner der MP 
(Militärpolizet). Weber die ge- 
genfeitigen Beziehungen schreibt 
eine franzöfiiche Seitihrift 
(„Breudes”) wie folgt: 

„Seit dem Ende des zweiten 
Weltfrieges werden die Länder 
des europäifchen Kontinents von 
den Ber. Staaten beichirmt, ber 
jorgt und finanziell unteritüst. 
Die Stärke amd die Entichloffen- 
heit der Amerikaner bildeten Eı- 
topas einzigen Schuß gegen eine 
















jorgetruffiige Invafion. Auch 
heute noch empfangen die wwejt- 
europäifhen Länder bon Nord- 
amerifa Waffen fir ihre Solda 


sten md zum Teil auch die Dol 


larbeträge, mit denen fie unent- 
behrlihe Käufe innerhalb des 
Dollarbereihes deden Tönnen 
Mag die diplomatiiche Höflich- 
feit and den Anjcein eriverfen, 
als ob die weitenropätichen Staa- 
ten gleihwärtige Verbündete und 
Bartırer der USA jeien, jo muß 
das jehr ungleiche Kräfteverhält- 
nis fich inmerhaib der täglichen 
Beziehmgen dennoch fühlbar ma 
hen, und jeher analplierba 
mitunter auch vedht wideripru 
volle Reaktionen können nicht aus 
bleibe 

Wie können wir diefe wenig ge 
ihieften und glücfichen Neaktio 
nen auf die amerifanifche Bor 
nundichatt überwinden? Muf wei 
te Sicht fehe ih nur eine 
mung: 
Kräften ımd zu 
gelangt, jofern es fich vom guten 
Willen der Amerikaner weniger 
abhängig fühlt, ditrfte mit der 
SHleichheit auch die Offenheit fih 
(Rortieß, auf Seite 4—1) 








Sofi 
jofern Europa wieder zu 


elbitvertrauen 





tin 









Nachrichten: 


— Dienstag, am 24. März um 
4 Uhr abends, veridied im Marl- 
borougb KHouje in London, Eng- 
land, im Alter von 85 Sahren 
die Königin Mary. Sie Hat jo- 
mit am längjten bon allen ge 
frönten Säubtern der Gefgichte 
Englands gelebt. Sie war etwa 
1 Monat Eranf, Die Krönungs- 
feierlichfeiten ihrer Enfelin, der 
gegemvärtigen Königin Elifabeth 
I., hat fie alfo fon nicht er 
leben können. Sie genoß großes 
Anjehen beim Volke, 

— Miffionsfefretär A.E. Ian- 
zen hat am 26. März ein Kabel 
gramm aus Indien erhalten, 
dar Miffionar Herman Warken- 
in einem Brunnen ertrun 
fen ijt. 

— Das Sanad. Note Kreuz 
warnt dringend jedermann, Flein 
auch groß, jet im Frühlinge 
nicht auf das jchmielzende Ei der 
Seen und Flüffe zu gehen. Xei 
der entftehen jede8 Nahr Liiden 
in ntanden Familien, weil be- 
ionders Kinder undorfichtigermwei- 
je auf morjches Eis gehen md 
ertrinfen, 

— Am 13. März fam Frl. 

Erna Derkjen von Paraguay bis 
Winnipean und fuhr zu ihrem 
Bruder. Gerhard Derkien, 610 
Sumas Rd, Smdis, B.C. In 
Queber landete am 31. März 
mit der „Aroja Kulm“ aus 
Deutfhland Peter Neudorf und 
fube zu W. ®. Bergen, Yanıny- 
jtelle, Man, 
E. 8. Rlafien fam am 23. 
März big Winnivg und mußte 
faft eine Wodie lang das Bett 
hüten wegen heftiger Lumbago- 
Schmerzen. Er plante, von hier 
nad Sasf., Alta. und B.E. zu 
fahren, nah Oftern von Eali- 
fornien anzufangen mit den Ben 
en der Gemeinden in den Ber. 
Staaten, im Mat in Ontario zu 
fein und dann die weitlihen Pro 
vinzen zu Befuchen. 

— Die Zuferrübenfarmer in 
Manitoba find jhlieglid) zu ei- 
ner Vereinbarung gekommen mit 
der Buderrübenfabrit, laut wel- 
cher diefe ihnen für die 1 Ern- 
te 30€ per Tonne zulegt. Sollte 
die Totallieferung der Farmer 
aber unter 125,000 Tonnen jein, 
jo wird der Preis für jede 5000 
um de reduziert. Ver bisherige 
2% Tara-Abzug fällt weg. 

Pr. M. X. Kröfer, Marion, 
ISW, ift zum Mitglied d>8 
MEET ernannt morden, naddem 
























RE ebert im Samıar 
diefes Jahres in den Nubeftand 
trat. 

— Unfer langjähriger Le'er 
Peter B. riefen, 85, ijt am 12. 


März in Senhoden bei Meeield, 
Man., geftorben. — Sn White 
Bea, Sask,, jtarb, ein andere 
Lefer, Benjamin M. Nidel. 
(Fortieg. auf S, 8—5) 
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Stalin ift tot. 


„Zer Weg ins Neid) der Glücheligkeit führt iiber den Dolh.* 
(Simatjharitis). 


Eigenartige Gefühle bemädhtigten fi) unjer, als die Kunde von 
dem jehweren Schlaganfall (Sehirndlutung), den Stalin in der Nacht 
von 4. zum 2. März erlitten hatte, mit mehr als 2 Tagen Beripätung 
au ıms gelangte: Wird er wirklic jterben? Wird der Mann, der 
iiber Leben und Tod feiner Untertenen entjheidet und Millionen von 
Menfchen ins Zenjeits befördert hat, mm jeloft jterben? — Ganz um- 
willkürlich famen einen Zweifel an jold einer Möglichkeit. Als 
wir dann am 6. März erfuhren, daß er tatfädhlid) am Vortage um 
21.50 Uhr Mosfaner Zeit gejtorben war, fagten wir ung: 9 fo dog; 
er it tot! Bei vielen wird wohl die Frage aufgetreten jein: Mic 
fonnte diefer Menjc) vor Bott erfeheinen? Er, der jo gehandelt hatte, 
als wäre er Gott! — Und doch: er mufte den Weg aller Sterbli- 
hen gehen, — " 








* * * 


Seither find etliche Tage verfloffen; wir Haben ung beruhigt 
und können nun die Frage ftellen: Worin beftand das Lebenswerk 
Stalins? — Es war beftimmt ein großes Lebenswerk: 


1) Er Half Lenin und deffen Freunden beim Xerfuch, mit Ge 
walt in Rubland in den Jahren 19171921 den „Sozialismus” auf- 
gubanen. Unzählige Menfchen wurden diejem vergeblichen Berjuc 
zum Opfer gebradt. Dabei zeigte Stalin fchun damals, wozu er fähig 
war: Ms ihm in Zarizyn (jet Stalingrad) eine Lifte verhafteter 
„sonterrebolutioäre“ vorgeloat wurde, ordnete er finzerband an: 
„Raitreljatj” (erihiegen), und alle wurden erjchojfen. — Wenn er 
md feine Sofbiltorifer fpäter die Bejchichte jo daritellten, al® wäre 
er der nächte Fremd und Mitarbeiter Lenins gemejen, jo ivnr das 
eine Gefchichtsfäljchung. 


2) Seit Ende 1925 führte er (anfänglich mit feinen Bundes i 


genoffen, dann mit feinen „treuer Kampfgefährten“) eine Politik der 
Meberindufteialifierung des Landes dur: Rufland wurde aus einem 
Agrarland in ein Indujtrieland vertvandelt, wobei der Schwerindn- 
itrie und der Nüftungsindufteie die größte Aufmerfinmkeit aeichentt 
wurde, zum Nachteil der Zeichtinduftrie, die Bitter fir die VBevölte 
rung erzeugt. Die Mittel wurden aus der legteren berausgepimpt 
und -gepreßt. Wie das geichah, ift, 3. B., daraus erfihtlich, dab aucı 
im Sungerjahe 1932 @etreide exportiert wurde, um die Majchinen 
aus dem Auslande bezahlen zu können, und da man mit Hilfe des 
„Torgfin“ (Handel mit Ausländern) alle Wertjachen und auch Trau- 
ringe bei den darbenden Menfchen beraushandelte, — 








9) Sn den Jahren 1929 bis 1932 führte er mit umvergleihliher 
ität die „Liqnidierung des Nulakentums als ae“ und die 
erung der Zandiwirtjchaft durch. Etwa 5 Millionen Bau 
ernfamilien wurden vga der heimatlichen Stholle vertrieben oder in 
den Norden umd Nordoften veriihleppt, die Übrigen — in die Kol- 
lettivirtihaft hineingepreßt. Zu diefer furchtharen Operation äu- 
Berte fi Stalin am 27. Dez. 1929 jo: „Läcdherlich umd nicht ernit 
fit e8, fi über die Entkulafifierung auszulafjen. Hat man den Kopf 
heriuintergenonmmen, To beweint man die Haare nit." — Die Dpe- 
tation gelang, aber damit jtürzte Stalin das Land in eine urhtbare 
Sungerfatajtrophe, die in den Sahren 1932/33 etliche Millionen Men- 
jchen dabinraffte. Ein Konmmunift ante fpäter im Gefängnis: 
garantiere: 3—5 Millionen find an Sunger geitorben.“ 
jelbjt jchrecfte am 7. 
difalen Verbejferung ver 
fpredhien! — 





ea 

















PACı 
Stalin 
Sanıar 1933 nicht davor zurück, von einer „ra- 
materiellen Lage der Werktägigen” zu 


1) In den Sahren 19361938 führte er eine Säuberungsaktion 
duch, dor der die Maßnahmen Swan des Schretligen erbleichten. 
hr fielen zum Opfer: die ganze Leninfche Garde, nicht weniger als 
‚000 Fommmmiftifche Zunktionäre und wiederum Millionen twerk- 
ge Bauern, Das waren Nahre, in denen der Terror aräßliche 
DOrgien feierte. Mber Stalin erreichte fein Siel: die Ieniniittiche 
Bartei wurde in eine jtaliniftiiche verwandelt, und jene Untertanen 
mwuhten mn ganz genau, daß er über Leben und Tod entfcheidet (in- 
Iwieiveit nicht eine höhere Macht diejes Necht fir fih in Anfpruch 
nimmt). MAIS die Operation zır Ende war, Tiqnidierte er auch feine 
Senfer (Selhorw ımd viele andere). 








5) Stalin und feine Leute waren die Schöpfer eines „Worunter 
inhungs-Spitems, wie 08 die Welt bisher nicht aefannt hatte. Sie 
bernichteten die Menfchen erft moralifch umd dam Förperlic. Dabei 
gingen fie weit über die viel zitierten Worte von Maxim Gorfij hin 
aus: „Wenn der, Feind fich nicht ergibt, — wird er vernichtet!" Sie 
vernichteten auch den, der fich jchon ergeben hatte; denn bier herrichte 
das „Bejeg“ der faufaftihen Blutradhe. Stalin fannte feine Gnade: 
Wer fih einmal and nur ein bißchen gegen ihn veriiindiat hatte ader 
fich verfündigen konnte, wurde vernichtet: erjchoffen oder allmählich 
zu Tode geqnält. Zebterem Zive dienten (umd dienen) die Sefäng 


niffe und SKonzentrationslager, wo fil die Lezarusichiht der Sta- 
Iinfchen Gefelfichaftsordnung befand (und befindet). — Ich bin über- 
sengt, dab aud Runatiharffii, der den obigen Sat geprägt hat, jich 
den Dolch) nicht gerade fo vorgeitelt hat. — 
Mit imdorftellbaren Sewaltmaßrahmen, mit einem gräglicden 
Told) wollte Stalin ein Reich der Slüdelichkeit, eine jozialijtifche oder 
gar fonmmmnitijche Sejellihaftsordmung erreichen, und das gelang 
nicht. Cs entitand des Gegenteil: eine brutale verionelle Diktatur 
mit einem monopoltitiihen, ftaatfapitalijtifchen Wirtidaftsiyiten, was 
für die Völker der Sowjetunion ein entjegliches Unglück bedeutete 
Tiefe Entwicklung fonnte im März 1939, in der Zeit des 18. Parter 
tages, als in den Grumdzügen vollendet angejehen werden. — 





6) Stalin und feine „treuen Kampfgefährten” gingen aus dem 
sweiten Weltfriege, aus dem „Großen Vaterländiicen Kriege” als 
einzige Sieger hervor, aber die Völfer der Sowjetunion waren Leine 
Sieger, denn fie mußten furchtBare Opfer bringen umd iviederum et 
liche Jahre bungern. Nad; den Kriege faben fie mit Sthreden, wie 
Stalin jein Syftem wieder voll und ganz in Kraft jekte. — Nach dem 
Kriege mußten aber auch die ehemaligen Verbündeten Stalins etfen- 
nen, dab fh dort im Djten eine unerfättlihe imperialittiihe Macht 
berausgebildet hatte, die einen Staat nad dem andern verihlang, 
md die bejtrebt war, die „Kapitaliftifche Umkreifung“ zu zerjchlagen 
md die ganze Welt zu erobern. — Stalin veritiimmelte die Idee Le- 
is von der fozialitiihen proletarifhien Weltrevolution und jegte an 
igre Stelle dan nackten Welteroberungsdrang. 

* * * 

Fafjen wir zufanmen: Stalin vollendete ıden dinlektifdhien Pro- 
zeh der Revolntion in Nufland: das einmal Gewollte falug ins Flare 
Gegenteil mm. Und das mußte jo jein! Denn der Weg ins Reich der 
Gtüskfeligkeit Fann niemals über den Dold führen. r 

» * * 

Sch brauche an diefer Stelle nicht zu jchildern, wie der Stalin- 
che Dold) in dan mennonitiichen Anfiedlingen gehaujt hat; einen 
Eleinen Eindlid gewährt uns das äAußerft wertvolle Bud; von MA, 
Zöws: „Mennonitiihe Märtyrer”. Sie ftarben um eines anderen 
Glaubens, willen; fie glaubten und waren überzeugt, daß der Wen 
ins Neid, der Stücjeligfeit nur über die Liebe führt, — 


* # * 








Stalin war fein Welterlöfer ımd Fein Weltbeglücer, wie feine 
Anbeter die Menjchheit glauben machen wollen; er war ein Man, 
der das Schönite, was fih im Menicen viihren kanı, die Liebe — 
ut gühen trat und an ihre Stelle den Dolk) jeßte: deshalb ja viel 
Phrt, deshalb jo diel Leid und Tränen, 

Stalin it tot. Er ijt den Weg aller Sterbliden gegangen. Er 
war alfo weder ein Bott noch ein Tenfel; er war ein Menich! Und da 
regt fh in uns die Frage, wie Fonnte diejer Menih jo Faltblütin 
über Leihen bimwenichreiten? — Wie konnte er andere Menjcen, 
alfe jeinesgleiden, wenn wir ung der Misdrucsiveile Nastolnikows 
in „Schuld und Sühne“ von Doftojewitij bedienen wollen, wie &ä: je 
zerqnetfchen und danach ruhig jchlafen? — SH mu geliehen: als 
ich don dem legten Moskauer Progeh erfuhr, don dent Rrogeh der Sta 
tinfchen Leibärzte, fagte ich aanz umwillfürlich: Stalin ijt dorriicht 
geworden; erleidet an Verfolgungswahn! Aber das war m eine 
Sefühlsaufvallimg, eine Vermutung, die iich hörhftens auf die Teßte 
Zeit jeines Lebens beziehen konnte, Sicher ift, daß er viele Jahre die 
Menden ganz Faltblütig, ohne mit den Wimpern zu zuden, hin- 
morden ieh. Wie war das möglich? — 

-. ‚Set Steht, dab Stalin ein nänel war, in dem unendlich biel 
Macht md Nubmjucht zufammengebalt waren. Das genügt aber 
nicht, das Phänomen Stalin zu erklären. Wie jeher es ad rin mag, 
aber wir miüffen annehmen, daß Stelin tatfählih geglaubt hat, daß 
auf dem Blute vieler eine glücliche und gerechte Geielichaftsordmumg 
errichtet werden kann und wird. ch meine, eine Idee muß das Stre 
den nacı Macht und Nubhm „rechtfertigen”, fonit wird alles zu nadt 
ausjchen! 

Stalin erinnert itarf an den „Großinguifitor” in den „Brüdern 
Karamajon“ von Toitojewifij. Der Verfafler diejes Romans jo 
natitelih in ganz anderer Nichtung, aber fein Bild murtet wie eine 
werhoirdige Vorafnung an. Schon die Gegenüberftellung — Groß 
nquifitor — Chriftus — jagt vieles; denn auch Stalin jtellte ich ganz 
gegen Ehriftuis. — Doltojewjfij kann uns helfen, den Menfchentyp, 
in dem Stalin gehörte, zu veritehen; denn ihltehlich war Stalin nicht 
der einzige Menjch diefer Art, obzwar er alle anderen weit über- 
troffen but. 
































. * * 
Bon den Tetten Tagen Stalins möchte ih emwähnen: 

1) dm September 1952 veröffentlichte er im Moskauer „Volfche: 
ii” einine Shriften unter dem Titel: „MWirtichaftsprobleme des ©o- 
talsmns in der MBSSN". Ju diefer Arbeit werden hauptiächlich 
die „Sefeke“ der Erzengumg und Verteilung der materiellen Büter 

(Zortieh. auf S. 3, 1—2) 


Wiejenfelder 
Mifjionsitunden. 
Von %. E. Reimer, 


(Schluß) 

Wollte mim no chvas don den 
letten Tagen der Großtante be- 
vichten. Bekanntlich Fünnen ja 
Mofjerfüichtige oft  tochenlang 
nicht Tiegen, jondern müffen  fit- 
zen. Nehnlich diejen erfuhr es 
and Tante Zulianna. Dod) der 
Herr Tegte nicht mehr auf, als 
die Kranke tragen fonnte, umd 
ihr Ende war ruhig und friedlich. 


Ale ihre Erjparniffe an Geld, t, 


Kleidern u. Wäje wurden laut 
ihren Vermächtnis unter Arme 
verteilt, faum daf fie joviel für 
fich behielt, um doch anftändig 
begraben werden zu fünnen. Auf 
ihrem Grabjtein ftand außer Ge- 
dirts und Sterbedatum folgen- 
der Reim: ;Ihr Leben wer ge: 
weiht der edlen Nädhftenliebe. 
Sott lohnt mit Dankbarkeit fold 
fronme Slaubenstricbe.“ 

Sn Sahre 1897 kam Mr. Hu 
me, der im Jahre 1890 nad; Lon 
don, England, gezogen mar, in 
Regierungsangelegenheit nad 
Sidrußland. Er war in London 
inzwifgen  Barlamentsmi!glied 
geworden, beherricite aud 6 oder 
7 Sprachen, wenn and nicht voll 
fommen. 

Sutereffant war 8, erzählte 
Vater, dab man bei den Mahlzei- 
ten am Ghtifehe bei Sumes fich 
om Tiebjten der deutichen, Sprae 
bedient hatte. 
Sume aud, ans in Wiejenfeid zu 
befuchen. Wenerlih umd im fei 
nem Auftreten ab man ihm den 
ariftofratiichen Gentleman an, im 
gejelligen Verkehr jedoch war er 
der leutfeligjte Mann, den man 
jich denfen Tonnte. Eine Mode 
lang war er uns ein lieber Gait 
im Haufe. Am Sonntage befuch 
te cr die Verfammlung als ein 
aufmerffamer Zuhörer, ımd ci- 
nige Tage jpäter erfihienen zu 
unferer Freude die beiden Reiie- 
prediger Satob Kröfer und Da 
vid Dürfjen don der Prim, und 
dienten mit dem Worte, Br. Ia 
tob Mröfer malte teilmeife das 
Leben eines Gottesfindes in der 
Welt aus, das aber erit fein Bür- 
gerecht im Simmel finde, Und 
Br. Dürfen, mein nadhmaliger 
Schwiegervater, jCilderte in an- 
ihauficher Weile den Wandel ei 
nes Chriften, auf den aber troß- 
dent biele Sinderniffe zur Selig- 
feit warten. Mr. Sume war 
auch hier ein jehr aufmerfjamer 
duhörer md Tora) ımferm Ba- 
ter gegenüber feine Anerkennung 
darüber aus. Vor feinem Ab- 
ichiede dan ım8 bejuchte Mr. Hu- 
me noch das Grab der Großtante. 
Er hat dann eine Weile entblögten 
Sauptes dabei geftanden, bie 
leicht auch im jtillen gebetet, Mei- 
ne älteren Schwejtern bat er nod), 
doc öfters einmal einen Aranz 
fifcher Vlumen auf Sultamıa 
Logdanorona’s Grab zu Togen, 
fie jet e8 wert. 

18 oder 19 Jahre ift die Groß- 
tente in fernen Sauje gewefen. 
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in der „loziafiftiigen Gefeltihaft” „erforiht” und die Bedingung 
zum „allmählichen Uebergang vom Sozialismus zum Kommunismus“ 
genannt und erläutert. Sch zitiere nur das „öfonomifde Srundgeieg 
des Sozialismus”, wie 03 Stalin formuliert: „Sicheritellung ber 
marimalen Befriedigung des fies wachjenden materiellen und £ul- 
turellen Fediirfniffes der ganzen Gejellfiaft auf den Mege eines um 
unterbrochenen Wedhstums und einer Vervollfonmmung, der jeziali- 
itiihen Erzengumg auf der Grundlage der hödjten Tehnit.“ — Eine 
wirklie) jozieliftiiche Gejellihaftsordinmg wirde tatjächlic, jo ein Ge- 
jeß verwirklichen, aber die Stalinfche Gejeljhaftsordnung ift eritens 
teine fozialiitiie, und zweitens beutet je die ihoffenden Menjchen 
zugunsten der herrichenden Schiet und der Küftinigen derart aus, daß 
der Lebensitandard der Arbeiter ımd Bauern in der Sorjetunion 
niedriger it als in den privatfapitaliftifchen Ländern. Und die jurdt- 
baren Sungerfatajtropgen intereffieren Stalin, den „großen Kory- 
phäen der Wiffenihaften“, in feinem legten Wert überhaupt nit! 
Sihlecht beftenlt ift e8 um das „öfonontjehe jozialiftijche Grundgefeg“ 
in ger Sowjetunion! 

2) Mit der Verlefung des Nechenjhaitsberidts des Zentralfomi- 
tees an den 19. Parteitag (Oftober 1952) beauftragte Stalin den 
3. Sekretär des Zentralfomitees Georgij M. Malentow. Das bedeu- 
tete: erftens: Stalin wollte über allen Rechenfihaftsberihten jtehen; 
zweite jeine Merzte werden ihn aejagt haben, der Necenihafts- 
bericht jei eine zu große Anftrengung für ihn (eine Sejundheit war 
jchon längere Zeit irgendwie nit in Ordnung geivefen!) umd drit- 
tens: Stalin deutete an, wer jein Nachfolger jein jollte, und das war 
ichr Hug! — Stalin lieh fid vom Parteitag Huldigen, und am Schlufje 
hielt er eine furze Nede, mit der, er den Vertretern der „Bruderpar- 
teen“, alfo jeinen Agenturen, antwortete, fie aufmumterte und ihnen 
jediwede Unterftügung verjpradh. Der Tette Saß feiner Tegten Rede 
lautete: „Nieder mit den Kriegsbrandftiftern!” Darunter berjtand 
der „große Friedensfämpfer” die Staatsmänner der weitlien Welt 
und alle nicen, die fih nicht einfach von ihm verjhlingen Iaffen 
wollen. — Sehe intereffant ift, daß Stalin die Zahl der Mitglieder 
des Zentralfontiteeg bedeitend vergrößern Tieß, um damit, wie Lenin 
cs in feinen „Teitament” empfohlen hatte, eine Spaltung der Partei 
nad) jeinen Tode zu vermeiden. 

In Prag lich er wieder eimmal einen Prozeh durchführen (Mo- 
venber 1952), tie huir Toldhe Prozefie in Moskau in den Sahren 1930, 
1931, 1986, 1937 u. 1938 gejehen haben, den Prozeh Rudolf Slan- 
jEps umd jeinen Senoffen. Damit demonjtrierte Stalin (noch nicht 
das letzte Mal) das Abiheulichite, wozu ein Menjd) überhaupt fähig 
jein kann: andere Menden exit jeelifch und danır phyfiich zu vernichten. 
Auf diejem Progeh zeigte gr erjtmalig bar der Meltöffentlichfeit den 
politischen Antifemitismns, den wir jehon feit längerer Zeit gefannt 
hatten, « 

4) Mit dem Progei; der Merzte, den ic jhen erwähnt Habe, über- 
traf Stalin fid) jelbft. Wohl war das eine Nenkerung des BVerfolgungs- 
wahns, an den er litt, vielleicht wollte er aber au die Zeugen noch 
unbefannter Freveltaten bejeitigen. Sodann war das wiederum ein 
Schlag gegen die Juden, denen er Fein Rertrauen mehr Ichentte. — 
Diejen Iegten Prozei Fonnte Stalin nicht mehr zu Ende führen, und 
«8 beißt abzuwarten, was mit den Merzten weiter gejhehen wird. 


5) Seine Iegte Tat tft der Flüchtlings 
































der DOftzone 


- Deutfchlends, der jo jehr an uniere Ratajtrophe in Rußland in den 


Jahren 1929 und 1930 erinnert. Wiederum find es viele Taufende 
don Menihen, die den Verfü unternehmen, aus dem Sande des 
Grauens zu entfliehen. — 


* * * 


Unglück und Not, Trübfal und Leid, dafür aber eine gewaltige 
politifche, militärifhe, und vwoirticaftliche Machtzujammenballung in 
feiner Welt. — Erit Furt, und Angit, dan ungeheuer Foftfpielige 
Gegenmaßnahmen — in der übrigen Welt: dab it das Ergebnis der 
Tätigkeit eines Mannes, der jett tatjählid, tot iit. — Wir willen nicht, 
was weiter geidehen wird, und ich erlaube mir nur mod folgende 
Bemerkungen: 

-Die Weltlage hatte fid) vor dem Tode Stalins veriteift, und die 
verhängnisvollen Entwiclungstendenzen waren jeher Klar zum Bor 
ihein getreten. Jedt, nad) dem Tode Stalins, ijt die Lage nit mehr 
io ftarr, und vericdjicbene Entwielungsmöglichfeiten find denkbar. 
Wenn Malenfow auch die entjcherdenden Pojten inne bat, jo Fan 
man doch nit von feiner alleinfhen Diktatur jpreden: an die Stelle 
Stalins it ein Trinmoirat — Malenfow, Verija, Molotom — gefre- 
ten, und jeher wahrfcheintich iit, dal; eher oder päter Innerpartei- 
fämpfe auflodern werden, jo wie 08 noch) vor und beionders nach dem 
Tode Lenins gefhab. Dann ab 3 möglich, dak Malenfom feine 
Segner ichlagen und fchliehlich tatiü ich Alleinberriher herden tote. 
68 ift aber auch möglich), daß die Entwietlung in Richtung Demofra- 
tifierung des Staatslebens verlaufen wird. Sedenfalls wollen wir 
Soft vertramen und boffnungsvoll in die Zukunft idauen! Wir fün- 
nen md diirfen envarten, da fiir die Wölfer der ‚Sotvjehimion ımd 
damit für die Wölfer der ganzen Welt, beffere Zeiten anbrechen 
werden. — 
















®. 8. Frocle. 

Eine Yemerfung: 

Alle arundjäglichen Theien, die naturgemäß in dielen Aufjab 
mr formuliert werden fonnten, find, meines Erachtens, in meinem 
Bid „Die Oftoberrevolution in Rußland ımd ihre Auswirkungen“ 
bemwieien. Leider fan das Buch noch immer nicht das Licht der Melt 
erbliden. 8.8. 














Sein jüngiter Sohn Robert war 
als 6-jähr. Knabe gejtorben. Die 
älteften beiden Söhme Teijteten 
Eritaunliches im Leben. Der äl- 
tejte, Georg, wurde ein großer 
Techniker, der einjt Auberordent- 
liches geleijtet hat und fajt die 
ganze Welt dadurd in Staunen 
iegte. Der andere, William, wur- 
de zuerft ein Profeilor der Na- 
turrsifienihaft, inäter ging er 
über zur Afteononie und leijtete 
Großartiges als Zeichner neuer 
Sternkarten, bejonders interej- 
fant in der Wüjte Sahara in 
Arika. Bon eriteren erhielt met- 
ne ältejte Schweiter, die daS Eng- 
fiiche gut beherrichte, 1925 noch 
3 Briefe aus London, 

Rod etwas zur Klärung: Bis 
zum Sahre 1885 bildete Wiejen- 
feld eine Filiale der Nitdenauer 
M.Br. Gemeinde. Infolgedeifen 
wurden die auf den Milftonsitun- 
sen verfertigten Sachen nad) Nüf- 
tenau gebracht und dort auf Mii- 
fionsaußrufen  verfauft. Nach 
1885 aber gingen toir über zur 
Einlager Gemeinde in der Alten 
Kolonie, und jeitdem verkauften 
wir alle vom Frauenverein her- 
geftellten Sachen jelbjt in unfe- 
ren Schulhanfe, mo mir jher- 
baupt alle uniere gottesdienftli- 
hen Veriammlungen hielten. 

Will mit einem Liede Ihliegen, 
das ımjere Schwejtern gerne in 
Heinen Gruppen gefungen haben, 
betitelt „Ankerlied“ : 


Anfert ihr beteübten Sinnen, 
Anfert nur auf ®ottes Suld! 
Nichts Fan mir mein Herz de 
toinmen 












Als wenn id bin in Geduld. 
Leg ih mid in Sefu Schoß, 


AH, da cub ich jorgenlos, 


Nur Geduld, ihr blöden Sinnen! 

Was ihre Angft ımd Schmerzen 
nennt, 

Muß zulegt wie Wad8 zerrinnen, 

Wenn der &laub’ im Lichte brennt: 

Shidet euch in die Geduld! 

Anfert nur auf Gottes Huld. 


Sthlagen mid) die Unglücsmwellen, 
Mleibt mein Gott mir nur getreu. 
Wenn mir nod) die Feinde jtellen, 
Neiget Er die Strid’ entziwei. 
Ale Not die mich umfchließt, 
Hat mir jhon Sein Tod verfüht. 


Sollt ich nicht auf Rojen figen, 
Sondern nur auf Dornen gehn? 
Diefe Probe Fann mir nügen, 
Und am Ende mid erhöhn. 
Küpt mich hier Fein frober lid; 
Freu ich mich auf jenes Sliik, 


(Die Noten des „Anferlied" 
babe ich leider mit, jollte id) 
aber jemand dafür interejjieren, 
für den fönnte ih fie in iffern 
anfitellen, allemal — nad Mög- 
lihfeit vichtig.) 

Beitens grüßend, 

Racob €. Reimer, 
629 Sumas Proirie Np., 
MR.L, Sardis, BC. 


Noh ein P.S. iei mir ge- 
itattet, nämlich ein Veiipiel don 
Groptante'S Liebe und Treue zu 
ihrer Herrichaft. Einft war ein 
Streit ausgebrochen unter den 
Fabrifarbeitern und man fdiekte 
3 oder 4 junge Männer als De- 
fegatton zu Mr. Humes Sau. 
Die Haushälterin jah diefes und 
ging der Delegation entgegen. 
Aieierlei wurde nun verlangt: 
Mr, Hume in Kenntnis zu jeßen, 
dak die Kabrit nicht arbeite umd, 
zweitens, follte ihm aefagt wer- 


den, dah er fi umverziiglich zur 
Fabrit begeben follte, um mit dan 
Arbeitern feiich zu verhandeln. 
Die Großtante witterte Gefahr, 
mfomehr, da die Delegierten ihr 
nieht ganz nüchtern zu jein jchte- 
en. Mit ruhiger, jedoch entjch 
dener imme jagte fie zu den: 
jelden: Mr. Hume ijt für euch 
heute nicht zu fprechen. Kommt 
Morgen, wenn ihr ganz nüchtern 
jeid. Erboft über folhe Antwort, 
wurden die Delegierten frech und 
fragten, wie fie als einzelnes 
Frauenzimmer ji fo erfühne und 
jolches verlangen Fönne? Angen- 
blieflich wären fie gewillt, Mr. 
Sume mit Bewalt herauszubo 
Ion, wenn fie eg nur erjt wirklich 
und mit Exnft wollten. Darauf 
die Großtante: Nein, das fünnt 
ihr nicht, e8 fer denn, dab tor 
über meine Leiche fteigen würdet. 
— Damit verihtwand fie für eı- 
nen Augenblit und fehrte mit 
einer Dfengabel bawatfnet wieder 
und jtellte fi) damit in den Tür« 
rahmen. Die Delegierten mirjter- 
ten die impofante Erjcermung: 
Sroßtante war faft 6 Fuß had), 
dazu breitfchulterig und mußfu 
158 und füllte mit ihrer Breite 
fajt den ganzen Türrahmen aus. 
Da entjchloh fih die Delegation, 
von ihrem Vorhaben abzuftehen 
md lieber am anderen Tage zu 
eriheinen. Ob fie fih mn aus 
Anftand zuriicdgezogen oder wirf- 
Lich aefiiwchtet haben mögen, mit 
der eifernen Ofengabel in zu na- 
be Berührung zu fommen, bleibt 
dahingefteltt. Ich für meinen Teil 
alanbe aber, dah die Großtante 
aud wird gebetet haben um 
Schuß und Bewahrung. Soviel 
wir ipäter vernahmen, fonnte am 
andern Tage wirklich alles tm 
Frieden gejchlichtet werden. In 
Mr. Sınmes Mugen aber war die- 
ier Vorfall etwas ganz Vefonde- 
reg, amd von da an betrachtete 
man die Haushälterin nicht mur 
als treu, fleißig und zuberläf 
fig, fondern auch nod) opferbereit 
und dadurd; in gemilfen Sinne 
au als die Lebensretterin der 
ganzen Familie, 





























TER. 





%h war mit 
unter den Iuden. 


„Er hat feiner Güte und feiner 
Treue gedaht dem Haufe Ifra 
ee Bi. 98, 8. 

Für ung Rinder Sottes ift es 
von aroßer Bedeutung, daß toir 
die Zeit, in weldher wir Ieben, 
rihtig beurteilen. An Hand des 
Wortes Gottes fünnen wir die 
Seichehniffe diejes Zeitalters auch 
beifer veritehen. 

Im Nüchlie, welchen ich per- 
jönlid bejonders in diejer Zeit 
tue, bin ih an der obigen Got- 
tesmwahrheit Jtehen geblieben. Vor 
meinem Geiltesauge find  biele 
Zuden vorübergezogen und heute 
denke ich daran, daB ich mit ih- 
nen zufammengewejen bin. 

Ich Stand mit ihnen zufammen 
an der Stätte, wo fie ihre Hoff- 
nung für diefes Leben verwirf 
Tiht jaben. E& war die Miene 
(Hildfich aeipronen), ımd das 
tleine Kindlein follte num ihr 
Keim  vollfonmmen machen md 
jeglihen Schaden bejeitigen, twel- 
en die Sünde in das Eheleben 
bineingetragen hatte. Nicht Tange 
darnah jtand ich au am der 
Stätte, wo die Hoffnumg der Tie 








ben jungen Mutter jäh in ein 
Nichts aufging, denn auch der 
Siugling fommte nicht den Nik 
ausbejfern. Und heute jteht die 
gläubige Mutter allein, vom ei- 
genen Man mißverftanden und 
von Freunden verlajfen. 

Ih Hand mit ihnen in ihren 
Sotteshaufe und hörte und Hord)- 
te, Der Ton, der bi8 zu meinen 
Ohr Fam, war der bekannte Rla- 
geton der jüdiihen Nation, die 
ji) heute noch in der Gefangen- 
ichaft der Heiden befindet, Selbit 
“hr Sallefujah enthält nicht den 
Ausdruf der wahren Freude, 
vielmehr aber Flingt e$ gezwun- 
gen md verratet das Seufzen 
und Sehnen eines gefnecteten 
Menihen. In diejer Anchtihaft 
worden fie auch verbarren 6i$ 
fi ihre Seele gelöit weiß durd) 
das Blut Chrifti. 

Dann jtand ich, befonders beim 
Rejen der Gejchichte diejes Vol- 
tes, mit ihnen an der Stätte des 
Gerichts ımd jah den Suden mit 
gejenktem Haupte vor jenem Rid)- 
ter. Ihm war e& nicht darum zu 
tun, diefen Armen von den vielen 
Beihuldigungen freigufprechen, 
jondern nur nod; mehr zu foltern, 
Und nicht Iange darnady ftand ic) 
mit dem reife, mit dem halb- 
verhungerten jungen Mann und 
seldft mit dem unjehuldigen Kinde 
vor dem Grabe, das fie fich gra- 
ben mußten. Und dort, angefichts 
des Todes, nahm der Jude ftill- 
ihweigend Spott, Hohn und ım- 
gerechte Beihuldigung auf fich, 
bis er in das Maffengrab fiel. 
Dort ftand ich und meinte, weil 
viele ohne Hoffnung des ewigen 
Lebens himübergingen. 

Dann ging id), und diejes wohl 
am meiften, zum Suden, der al- 
fein war. Und vor meinem Gei- 
itesange zieht eine große Schar 
der Kuden vorüber, die verjchie- 
denen Standes u. Alters waren, 
verjchiedener Herkunft und Auf- 
faffung. Ihre Gemütsverfaffung 
war oft foldher Art, dab ich bis zu 
ihrem Serzen gelangen Fonnte. 
Der Knabe wollte, dak id mit 
ihn beten jollte, der junge Mann 
durldete mein Gebet, wogegen der 
alte, anı Xeben gänzlid) verzagte 
Mann fi) weinend vor Gott warf. 
Und dort war ich mit ihm zufam- 
men. Mand einen warmen Hän- 
dedrud empfing id) in der Stille, 
denn der Jude wußte fi; don 
jemanden außerhalb feines Vol- 
tes verftanden, ja, aud) geliebt 
und verbunden. &8 war in fol- 
hen Stunden, dag Bott das Band 
immer  fejter Tnüpfte, weldes 
mich nun dur die Jahre mit 
diefem Xolfe verbunden gehaiten 
hat. Manch Tieblofe Behandhınz 
jeitens folder, melden ich nicht 
nahe fommen konnte, weil fie mit 
Vorurteilen mir gegenüber ein- 
genommen waren, Wurde vergei- 
jen und der Jude als folder wurde 
in der Arbeit immer behalten 
Wiederholte Beluhe in Heimen, 
Seichäften und aud zu Zeiten 
in Sojpitälern trugen dazu bei, 
den Subden willig zu machen, das 
Wort dom Seren NYejus anzıı- 
nehmen. Hiermit aber famı et 
noch lange nit bi8 zu der An- 
nahme des -Heiles in Ehriftus 
ji Bei den meijten erfordert 
I Geduld 13 des Arbei- 
ter& und aufrichtige Liebe, bieles 
Unterweifen und das beitändige 
Sinwegräumen van menihlichen 
Borjhritten u. Sakımgen. Selbit 

(Fortieg. auf Seite 6—1) 
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te beläuft fh mit Kindern auf 


Gethbjemane, 


As Chriftus Tag im Sain Gethjemane 

uf feinem Antlig mit geihlonen Mugen, 
Die Lüfte jchienen Seufzer nur zu jaugen, 
Und eine Quelle murmelte ihr Web, 

Des Mondes blafje Scheibe niederjcheinend, 
Ta war die Stunde, wo ein Engel weinend 


Von Gottes 
Den bittern 


Throne ward heraßgejandt, 
Leidensfelh in feiner Sand, 


Und dor dem Seiland jtieg das Kreuz empor; 
Doran jah jenen eignen Leib er bangen, 


ie 






erriffen, ausgejpannt; wie Steide drangen 
° Schnen an den Gliedern ibm hervor, 
c Nägel jah cr ragen umd die Krone 

jeinem Saupte, wo an jedem Dorn 
Blutstropfen hing und, wie im Zorn, 





Vurrte der Donner mit verhalt'nem Tone 







[6 


öpflein hört er, ımd am Stamme leis 
Hernieder glitt ein Winmern qualverloren. 
Da jeufzte Cpriftus, und aus alfen Boren 
Trang ihm der Schweiß. 


Und dunkler ward die Nacht, im grauen Meer 


Schwamm eine tote Sonne; kaum zu Idauen 


Wer nod des qualbewegten Sauptes Grauen, 
Sm Todesfampfe jwantend Hin und ber. 

Kein Lebenshaud) auf weiter Erde mehr, 
Ringsum ein Krater, ansgebranmt und leer, 
Und eine Hohle Stimme rief von oben: 

Mein Gott, mein Gott, wie haft du mich verlaflen! 


Da fasten den Erlöfer 


Todesiwehn, 


Da meinte Chriftus mit gebrodnem Munde: 
„Serr, ijt es möglich, jo lab dieie Stunde 


An mir vorüber gehn!“ 


. 
Ein Big durchfuhr die Nacht; im Lichte Schwamm 
Tas Kreuz, 0 jtrahlend mit dem Marterzeichen, 


Um Pilionen Hände jah er reiden, 


Sid) angitvoll Hammernd an den biu’gen Stamm, 
O Sand md Händchen aus den fernen Bonen! 


Und 
Rod) 
= 


um die Krone 


Ichwebten 
ungeborner Seelen Funken gleichend; 


Millionen 


Ein Ieifer Nebelraud, dem Grund entichleichend, 


Stieg aus den & 





ern der Nerftorb’nen Slehn. 


Da bob fih Chriftus in der Liebe Ziülke, 
Und: „DBater, Rater”, rief er, „nicht mein Wille, 


Der Deine foll gejchehn!" 


Annette don Drojte-Sülshoff. 


(Eingef. von I. Niebuhr, Micg.-on-the-Late, Ont.) 





BWinnipeg—Europa—reivur, b5 bängigfeit zu überwinden, um 


(Fortjeg. von S. 14) 


wieder einftellen; dann wirde die 
amerifaniihe Führung nicht 
mehr ein Semi aus fchlechte 
Zaune md Schmeichelei auslö 
jen, das heute jo charaktertittich 
für das curopäilche Benehmen 
it; vielmehr würde fie grund- 
jfäglih anerkannt werden, weil 
fie duch die Tatfahen vorge 
zeiänet ft; md fie Könnte in 
jedem einzelnen Fall beiproden 
werden, tie fich das unter Freun- 
den gehört. 

Wenn mir jo weit Fommen 
wollen, müfjen wir Europäer da- 
mit aufhören, uns weiterhin in 
der Nolle hilfsbedürftiger Wöl- 
fer zu gefallen. Sonjt beitiinde 
die Gefahr, da es uns zulebt 
ganz natürlich borfommt, menn 
unjere Kaffen immer twieder mit 
Hilfe der Amerikaner gefiilft wer- 
den. E8 Fönnte ja durchaus fein, 
dab eines Tages dieje Silfe aus- 
bleibt. Im diejen Falle ift es 
ihädlic für die Moral einer Na- 
tion, wenn fie jih an fremden 
Beiitand gewöhnt. beften 
Süripreder des atlantifchen 
Vindniffes, die  aufrichtigiten 
Freunde der Xer. Staaten, die 
fich rühaltslos für die Solidari- 
tät zwifchen der Alten und der 
Neuen Welt einfeten, find dieje- 
nigen, die und Europäer dazu 
ermahnen, unjere Schwächen, un- 
fere Unordnung und unfere Mp- 




















Die 





eines Tages dag zu werden, was 
die Amerikaner jeldt fi von den 
europäiichen Ländern winnjchen: 
weder Satelliten noch Schuldner, 








jondern Verbitndete.” 
Aber viel jtören als die 
Mißjtinmungen zi Fran» 


zojen und Amerikanern find fitr 
die europäiihe Völferfamilie md 
ihre Abwehr gegen den Kommu- 
nismus die Beziehungen zmmifchen 
Sranfreih und Weftdeutichland. 
Shren großen Stein des Amnito- 
he müffen wir auf diejer Reife 
überqueren, das Saargebiet. 
Tor der Einfahrt gibt e8 auf 
der Station Homburg umnüt 
lang fheinenden Mufenthalt, wo- 
bei 4 Sorten Beamte ihre Kon- 
troffunttionen ausüben (Deut- 
Ihe, Franzoien, Snarländer und 
USA-Militärpoligei).  Dasfelbe 
wiederholt fid; (aber ohne Deut- 
Ihe) beim Verlaffen des Bebiets 
in Saarbrüsfen. Muri den Gefid;- 
teen der Europäer ficht man da 
meiltens vofignierte Gedid, die 
folche Zuftände als normal ninnnt, 
während den Amerikanern die Un 
aeduld und ein Fragen nach dem 
Sim ımd Bert vom Geficht ab 
anlefen ift, 
Frankreich ficht den Mieder- 
aufbau Deutfchlands als ein um 
heilbringendes Gejpenft umd 
ihwäcdht durd feine Furcht und 
Eiferfucht die Chancen einer En- 
ropa-Union, 

















Önnen nicht über Srant- 
reich jchreiben, ohne die dort woh- 
nenden Mennoniten zu erwäh- 
nen. &s beitehen dort etwa 20 
Gemeinden und etliche ihrer fehr 
iompathifchen Vertreter durften 


wir auf der Weltfonferenz in St." 


Ehrifhona fennen lernen. Dort 
gab Br. Pirrre Widmer aus 


Grand Chermont gute Auskunft 
im Konferengprogramın, welche 
twir bier wiedergeben: 


Die Mennoniten in Frankreid. 


Seit dem 16, Jahrhundert hat 
es Täufer gegeben in Frankreich 
am Straßbourg umd im Elijah 
überhaupt, Die meiften der heu- 
tigen Mennoniten Frankreichs 
Hammen aber aus der Schweiz, 
don wo fie aus dem Kanton Bern 
während der Verfolgung im 17. 
Sahrhundert vertrieben wurden. 
Ans dem Elfah mußten dann bie: 
le nad) Montbeliard und Roth: 
ringen fliehen, als jäntli;e Täu- 
fer ig Jahre 1712 durch Befehl 
des Königs don Frankreich aus- 
geiviefen wurden. Lothringen u. 
Montbeliard waren zu jener geit 
nicht unter jeiner Hoheit. Ein- 
zelne Familien blieben aber im 
Elijah. Später wurden die fran- 
söfiihen Mennoniten oft bon ein- 
ander getrennt durd; die eliäj- 
fich-Tothringifcie Grenze wilden 
Ftankreih und Deutichland. In 
zwei Ländern wohnhaft, und äivei 
verichiedene Sprachen fpreshend, 
wirrden fie von verjchiedenen Zul- 
turellen und politiichen Einflüf- 
jen beeinflußt, die heute noch 
nadirfen. Auf der einen Seite 
mußten fi die Bemeinden die 
franzöfiihe Spradhe aneignen, 
auf der anderen Seite haben fie 
den Gebrauch der deutjchen Spra- 
he bewahrt. Das hat notivendi- 
gerweife zur Trennung der fran- 
söftichen Mennoniten in zwei Kon- 
ferenzen geführt; die eine mit 
Sit in Colmar, die andere mit 
Sig in Montbeliard, Die erite 
Gruppe befteht aus den dortigen 
Gemeinden, die oft einfach „die 
eäfiihe Konferenz“ genannt 
wird: Altkirh-Birkenhoi, Balel- 
Hole, Prajtatt-Mulhoufe, Pul- 

'sheim, Colmar, Neuf-Brijad, 
ang, Sarrebourg, Geisberg, 
treguenines und Diejen. Die 
weite Gruppe bildet die frangd- 
ifch-Iprechende Konferenz: Mont- 
rd, Slorimont, Velfort, Vof- 


























ge8, Zımeville-Baccarat, Xoul, 
Ne md Hante-Marne. Aber 


auf dem Gebiete der Literatur, 
Mifften, Erziehung, Yugendar- 
beit und Wohlfahrt werden die 
Konferenztätigfeiten jeßt gemein 
jam durchgeführt, Die Grün- 
dung der Ajlociation Fraternelle 
Mennonite im Sabre 1950 ift em 
entiheidender Wendepunfte ge- 
ivejen 

Sn Laufe des 18. u. 19. Zahr- 
bumderts find die frangöftfchen 
Mennoniten, ohne geiitesmähtige 
Führer und gejhwächt durd Ver- 
Folgung und Musiwanderung, all- 
mäblich eingejchlafen. m der 
Yeit Napoleons wanderten 3.8. 
felche, die den Militärdienst nicht 
annehmen wollten, aus, Haupt- 
füchlich nad) Amerika, Diejeni 
gen, die zuriid blieben, haben al 
mählich, mehr und mehr bon ih- 
ren Beinzipien und Mejen preis- 
gegeben. Sie veriammelten jich 
zu Andachten, die immer mehr 
formellen Charakter annahmen, 
wobei fie Predigt- Sammlungen 











aus der Vergangenheit benugten, 
die bom Pater auf den Sohn 
übertragen wurden. Die Miid- 
chen haben auch dazu beigetra- 
gen, daß viele junge Reute den 
Gemeinden verloren 


Unter dem 
von Brüdern aus Deutjchland 
und der Schweiz auf der einen 
Seite und berjdiedenen Eriwel- 
fung&bewegungen aus dem fran- 
söftichen Protejtantismus auf der 
anderen Seite, haben die fran- 
aöftjchen Mennoniten-Semeinden 
jeit dem Beginn des 20. Jahr- 
hunderts eine geiftliche Erwef- 
fung don wuchiender Kraft erjah- 
ven, was zum Teil auch der Ar- 
beit einiger treuer, geifterfülfter 
Männer, wie 5.8. des Aelteiten 
Bierre Sommer (geft. am 22. 
Aprit 1952) zugujchreiden it 
Pierre Sommer, fait ein Zeitge- 
noffe von Chriftian Neff, deflen 
Schüler und Sceund er var, als 
er zwei oder drei Winter auf dem 
Weierhof ftudierte, hat eine große 
Arbeit für die franzöfifchen Men- 
noniten geleiftet, die einen großen 
Einfluß auf Sie ganze heutige 
Beneration ausgeübt hat. Er war 
der Begründer der Kahre: fe- 
venz (das 50-jährige Jubiläum 
der 1. Konferenz zu Epinal wur- 
de im März 1951 gefeiert); der 
Begründer des Monatsblattes 
„Ehrift Seul“, das das jtärkfte 
Band des franzöfiihen Mennont- 
tentums und aud) Erziehungs: 
mittel geworden iit; Förderer der 
Bibelfhule zu Grand Charment 
md Montbeliard 1929-1934; 
Reifeprediger ton 1927-1998. 
Pierre Sommer hat durd; Wort, 
durd) die Feder, duch Veifpiel ı. 
geugnis ein einzig daftehendes 
Verf in dem franzöfiihen Men- 
nonitentum vollbradt, ein Wert, 
da8 und an dasjenige von Menno 
Simons im 16. Sahrhundert er- 
innert. 

Ter Charakter 528 franzöfi- 
jhen Mennonitentums hat fich 
jeit Beginn des jegigen Sahrhum- 
dert8 geändert und jollte jemand, 
der dor 40, 50 oder 60 Kahren 
nad Amerika ausiwanderte, die- 
jes Yahr zu der Weltkonfereng 
fonmen, wiirde er zweifellos die 
franzöfiichen Mennoniten kaum 
erfennen. Aber, glüclicherweife, 
wo Leben ift, gibt eg Ber- 
änderungen. Neue Verfamm- 
funghäufer find gebaut morden 
und folde , die zu Klein waren, 
wurden vergrößert. Eine tätige 
und opferbereite Nugend, die 
mehr und mehr in den Bibelln- 
gern und Bibellurfen erzogen 
wird, möchte gerne dienen, Der 
Mifftonsgedanfe ift vor Furzem 
viel gefördert worden durd; die 
Ausfendung von Dr. Marthe 
Ropp nad) Java, tvo fie unter 
dem Mennonite Central Commit- 
tee arbeitet. Die MWohlfahrtz-Ar- 
beit hat aud) endlich Geftalt an- 
genommen durch den Kauf der 
beiden Amvejen von Baldoie-Bel- 
fort ums Weiler-Wifjenbourg. 
Sogar die Stellung gegen Krieg 
und Militärdienjt wird erneut 
geprüft und eine Eingabe, bon 
rei Verfammlungen der Nelte- 
ten md Prediger aufgejtellt, 
wurde nad Pa geichiet, um 
einen Zivildienft für KRriegsdienft- 
verweigerer zu erbitten (1951). 
Mijo von Nahr zu Zahr Fan 
man neue Bortihritte jehen zur 
Verherrlihung uniereg Herrn. 
Die Zahl der Mitglieder von heu- 











dir 
bin reich ımd habe gar jatt und 
bedarf nichts... (Off, 3, 17); im 
Gegenteil. Aber Bott wirkt unter 
ihnen, 
troß der vielen ermutigenden gei- 
chen bleibt immer noch das Pe- 
dürfnis fü 





jenheit wieder 
den betreten hat ımd feinen ganz 
nächten Angehörigen 
ben Freunden nad langer Tren- 

nung wieder in die Augen jehen 

darf, wird c8 einem bon neuem 

groß, wie Föftlich e8 doch iit, fi 4 
vom Rater im Simmel geführt 

au wiffen. 
den Sahren Iernt man e8 aud) 
immer 
gläubiges Vertrauen in dem Au8- 
fpruch des Pjalmiften Tiegt: „Mei- 
ne Zeit fteht in deinen KHänden.” 


2500— 3000. r 


Die Mennoniten Sranfreichs 


n aber jegt nicht jagen: „Ich »* 





Shm die Ehre! Yedod) 





ir eine Erwedung; und 
bejtebt cine Sehnjuht nad 
ewedung und Fülle des geift 





hen Lebens. Gott fei gepriejen; 
denn Er ift 08, der diefeg Leben 
Ihenft und der uns als jctwadhe 
Werkzeuge 
Sein Werk zu vollbringen, 


brauden um t, 


fann, 


(Fortieg. folgt) 








Wieder zu Baufe, 


Venn man nad) langer Abiwe- 
heimatlihen Bo- % 


und Tie- 


Pit den zumehmen- 


beffer verjtehen, wieviel 


sm Auftrage de MEEC und 


im Sntereffe unjerer Siedlungs- 
arbeit in Weftdeutichland foll id; 
mferen Gemeinden in den USA 
md Nanada Über diefe Arbeit be-« A 
richten und um Mittel für diefen 
Biveig 
ites Bitten. 
“Wochen jollen, fo Gott will, die- 
jem Dienit gewidmet fen. Ich 
bin getroft, daf der Serr auch 
darüber twacht 
Weg führen wird. Borläufig bat 
Er mich in die Stille genommen 
und meine Frau pflegt mid, 


unferes Flüchtlingsdien- 


Die nädhiten 8—10 


und den rechten 


In unferem Bauprogramm in 


Veftdeutichland konnte joweit ca. 
600 Flüchtlingen wieder zu ei- = 
non Selm verholfen werden. Sir- 
diefen Sahr 
fein. 


folfen e8 ca. 800 


Bir befehlen auch diefen Dienft 


dem Herrn md der Firbitte ım 
ferer Gemeinden, 


Mit herzlichen Grüßen, 
Euer €. $. Alaffen 
53 Riverton Ipe., 
Winnipeg, Man. 


26. März 1953 


Br. 3.8, Sanz. 


„Danfet dem Herrn, denn er ift 


freundlich und feine Güte währet 


ewiglidh.” — 
eo Bruder B. B. Ionz, Coaldale, 
Alberta, der Wizevorfigende der 


Canadian Mennonite Board of 
Colonization, unterwarf fi) an 
5. März d.$. 
Hojpital, Calgary, einer Blajen- 
operation. Mit großer Teilnah- 
me haben wir den Verlauf der 
Krankheit verfolgt, 
ströfer, Calgary, der ihm treu 
zur 


im „Holy Croß“ 
Br. David 


Seite ftand, hat ım8 perio- 4.4 
itber feinen Auftand infor- 





aert, Am 20. März fonnte Br. 
B.%2. Yanz geheilt aus dem So- 
ipital entlaffen werden. Wir dan- 
fon dem lieben Gott fir Diele 
Führung ımd Bitten um die voll- 
Ttändige 
Gejundheit des Tieben Bruders. 


Wiederheritellung der 


3.8. Ihieben. 


„mic, 


v 


4 








1. April 1953 Niennonitische Rundichau Seite 5 
Deut! Heiden“, das „Ich“ als größtes ur Kenntnisnahme ver Freunde. Ja, Sympathie u. beitätigte, daB „wer ‘Liebe jät, 
M en che“ Problem im Miffionsdienit, die ö h Dienjt erwerben viele Freunde, der wird aud Xiebe ernten.” 

u pra % Erneuerung des Bundes mit Gott Einem Briefe einer Lehrerin Liebe 





„Warum einfad), wenn es audı 
tompliziert geht!” dachte id, 
ich voriges Jahr den langen Na- 
men des menen Vereins las: 
„Mennon ber Verein zur Pfle- 
ac der deutichen Mutterfprache in 
Kanada“, Eigentlih muß man 
ztoifchendurd einmal tief Atem 
holen, wenn man ihn in einem 
Buge ausiprechen will. Aber: 
„des Menichen Wille tit...“, dad 
te ich dann au wieder md fand 
mit Ddiefer  jchwerfälligen 
Formulierung ab. 

Und nun fam auf der eriten 
Mitgliederverfammlung des Ber- 
eins am 98. Februar 8.3. in 
Steinbad die Ueberrafhung. Der 
Verein hat feinen Namen geän- 
dert, das heißt, er ändert ihn ci- 
gentlich nicht, er Krzt ihn nur ab, 
fo gab der Xeiter des Vereins 
Gerh. Peters (Springiiein, Ma- 
nitoba) bekannt. Heute heißt der 
Verein: Mennonitifcher Verein 
„Deutiche  Mutteriprache“. 

Falt hörbar jeufzte ich auf, er- 
leichtert natürlich, als diefer Be- 
ichluh  befanntgegeben hourde. 
Anitatt 9 mm nur noch 4 Worte, 
Auch ein Fortichritt! Mas mid 
aber bei diefem Vorgang bejoı 
ders beeindrudt, war folge 
im Borftand des, Vereins fiken 
alfo feine Bürofraten, feine ver- 
Tnöcherten Omtjes, fondern Män- 
ner, die mitten drin jtehen im Ie- 
bendigen Zeben, die jelber Ternen, 

















4 +» die fich anbaffen Fönnen, die auch 


» 


= 


u 


bereit jind, einen Fehler zuziae- 
ben umd ihm zır berbeffern. 

Das ift eine wichtige Borausd- 
jeßung für eine erfolgreiche Ar- 
beit. Darum: Glüdanf, Menno- 
nitifher Verein „Deutiche Mut- 
teriprade”. Wir haben Ianae ge- 
nug warten müffen auf Dich. 

MN. 


M.B. Bibelkollene, 
77 Kelvin St., Rinnipen, Man. 


Nedes Naher hat unfer Eoflege 
eine Miffionsfonferenz; bon etwa 
3 5i8 4 Tagen, woran Lehrer, 
Studenten und auswärtige Ned- 
ner teilnehmen. So aud diejes 
Sahr. Das Programm und “die 
Redner wurden in einer früheren 
Nummer diejes Blattes gegeben. 

Mit großer Erwartung jhante 
mander der lestjährigen Studen- 
ten nad diefer Zeit aus, und 
alle Studenten haben recht oft um 
den Segen Gottes für die Kon- 
ferenz gebetet. Sie Fam und ift 
gar ziı fchnell Vergangenheit ge- 
worden. Nun fragt man fh, 
was wohl der bleibende Segen 
der Veranftaltung it? Die Teil- 
nehmer haben gemerkt, das die 
Wahl der Nedner, das Aufftellen 
des Programms, die Themen wie 
auch die Organifation allgemein, 
alles außerordentlich gut gelm- 
gen war. Das Programm war 
ellumfaffend, die Themen Yogiid 
miteinander verbunden, und die 
Redner ausgezeichnet aualifiziert, 
über ihre Themen zu fprechen. 
Wir glauben, Gott hat zum Pla- 
nen und Ausführen Seine Lei- 
tung und Seine Gnade gegeben. 

Aufekt noch ein Furzes Mort 
über den hinterhliebenen Segen. 
Natürlich bleiben etliche der aus- 
geführten Wahrheiten Iebendiger 
im Gedächtnis als andere. Zum 
Beilpiel dns Thenia „Toben der 











umd „Mitarbeiter Gettes“. Be- 
weife von dem bleibenden Ein- 
druck diejer Tage merfen wor im 
jeder Zenanisttunde im College, 
wo die Studenten vecht oft auf 
die Miffionsfonferenz zu pre 
kommen. Viele von ihnen haben 
die Gedanken md die Grundfäge, 
die ihre Herzen erfaßten, erwähnt. 
Ein Student äußerte einen Ge- 
danfen, der in unjert Herzen bol- 
le Zuitimmung fand: Er habe jo 
viele Sognungen empfangen, dab 
er fürchte, er Eönne feiner Ver- 
antwortung für die Verwendung 
derjelben wicht gerecht werden. 
Gott gebe ung Gnade, das Wort 
in die Tat ımzifegen! — „Der 
ge bat Großes an uns getan, 
des find toir fröhlich.“ 

Ein Student, 





D.P. set 83. 


Allen Verwandten, Freunden 
u. Bekannten unjeres lieben Ba- 
ters B.P. Lodde diene zur Nad- 
richt, daß er am 18. Mürz 195 
zu feines Herrn Ruhe eingegan- 
gen it. — Schon gleich nad) dem 
Schlaganfall am 14. Ianıar hat- 
te er das heife Seimen, heimzu- 
gehen. Nah einer Iwöchigen 
Wartezeit dırjte das Sehnen ge 
jtilft werden und er fhlief janft 
ein. — 

Unter tiefem Schmerz gönnen 
mir ihm die Nırhe nach einem Le- 
ben von 83 Jahren, 6 Monaten 
und 3 Tagen. 

Alle Fremde und Benvandte 
herzlich grüßend, 











die Kinder, 
BE Roman, Ont. 


Derwandte und 
Sreunde aejucht. 


Unfer Nachbar David 2. No- 
der erhielt golgenden Brief aus 
Baragırad: 

„Sch babe einen Koufin und 
eine Coufine in Kanada, erhalte 
auf meine Briefe aber Teine Ant- 
wort bon ihnen. Sie find Wai- 
jen, Vater ift tot und Mutter und 
Gefehtwiiter wurden zuricd nad 
Rußland verihlebpt. Bom MEE 
erfuhr ih, da fie nad) Stanada 
gegangen find, d.h. Hermann ır. 
Selene Neudorf aus Difternoiek 
iind am 14. Xuli 1949 mit dem 
Schiff „Scntjia“ nah Kanada 
gefahren, und ziwar zu Geo.Bod, 
Sryftal City, Manitoba. — Un» 
jere Väter waren Brüder, ftam- 
mend aus Dfterwid, Siüdrukland 
Wer gibt mir bitte Ausfunft und 
Adreffen der leben Verwandten.“ 

(Keine Unterigrift) 

Ieglidhe Auskunft bitte zu rid- 

ten an den Einjender 
Safod Niediger, 
MN. I, Tofield, Alberta, 
Canada. 


RN.2 











Gefudt wird Familie Heinrich 
Ens aus Sagorofche, Ukraine, ge 
flüchtet nad Schlefien, jpäter nad) 
Varbaraheim, Lohan bei Min- 
chen, Angeblid; nach Kanada aus- 
getwandert im Jahre 1947 oder 
1948, von ihrem Sohn Harri 
Eng, der bon den Eltern al tot 
in Rupland gehalten wurde. Zu- 
rücfgefehrt und nun wohnhaft in 
Schwelm, Zohitr. 20, bei am. 
Herman Behle, Deutichland. 





aus Volendam, Paraguay, ent- 
nehmen wir folgende Zeilen: 

„Wir haben c8 in diejem Sahre 
außerordentlich hei nebabt. Ih 
glaube, fü beiß war es nod nicht 
jeit wir fiürd. Man mödte 
fih mit aus dem Schatten wa- 
gen, denn die Somme Tticht gera- 
dezu. Nun, bald Fonımt tmieder 
die Fühlere Zeit, dann frieren teir 
aber auch ganz gehörig. Wir find 
Eub von Herzen dankbar, dal 
Ihr uns wiederholt Strümpfe ger 
jchieft habt, denn die find dann 
jehr am Pate, Viele Leute ba- 
ben gar Feine ımd faufen Fann 
man die hier nicht, d.h. e8 gibt 
welche in der Stadt, aber erjte 
find fie fehr teuer, und zweite 
halten fie garnicht. Mir tun die 
Kinder in der Schule dann jo 
Teid, denn fiir die Kinder haben 
die meiften Eltern feine warnen 
Sachen ımd die armen Witrnuhen 
fiten dann in den Bänken und 
zittern vor Kälte.” 

Dieje Notit wäre bielleicht zu 
berüchfichtigen, Ivenn man im den 
Gemeinden Kinderfleider-Samm- 
Tungen für Paraguay veranital 
tet, — 


S » 








3. Ihteßen 


Buchbeiprechung. 
„Niemals enttänfcht”. 


Solhen Titel trägt das Buch, 
welches Leben und Wirken 
Seorg Müllers befchreibt. Zn der 
Iugend zum Iebendigen Glauben 
gekommen, ift er Millionen Men 
ihen zum Segen geworden his 
in unfere Zeit. Er hat taujende 
Sebetserhörungen erfahren, über 
sehntaufend Waijenfinder er 
nährt, gefleidet und erzogen. 
Durch das Gebet des Glauben? 
bat er Millionen Dollar erhalten 
und damit viele Zmeige der Mil 
fin unterftügt. Er hat 2 Frau 
en begraben und jelbit die Xei- 
Keureden gehalten. Ex ift Unzäh 
Tigen ein Wegweier zu Chrifto 
geworden. Die Bibel hat er 200 
mal durehgelejen und fie war die 
Quelle jeiner Kraft, Ein Mann 
des Glaubens wie der Prophet 


Elia: 
Buch jollte jeder Chrift 
Iejen zur Stärkung feines Glau- 
ben& Zu beziehen durch die 
Chriftian Pre Ltd, 159 Kelbin 
St., Winnipeg. ($2.50) 
TR. Tergmanı, 
Steindah, Man. 

















Silberhochzeit 
der Gef. Jakob Martens. 
Es it doch eine  bejondere 


Snade Bo 





mern Eheleute 25 
Jahre gli ic miteinander ber- 
Teben dürfen. Diefes Dankgefühl 
wollten die obenerrvähnten Freum- 
de u. Gejhw, im Seren in der 
Feier einer Stlberhochzeit amı' 15. 
Febr. 1953 zum Ausdrucd bein- 
gen. Der Herr jchenfte einen be- 
londer8 jhönen Tag dazu, und 
die vielen geladenen Gäfte waren 
von nah md fern erihienen. E8 
bat fait alle überraicht, dak Die 
lieben Freunde fhon 5i8 zur Si 
berhochzeit find, denn das Nubel- 
paar hat ein jugendliches Au 
iehen bewahrt. Nicht befonde 
groß it ihr Werivandtenfreis 
aber um jo größer der Kreis ih- 
















und erzeugt Gegenliebe. 

Schnell füllte ji. der gefchmüc- 
te Saal. Ein filberverzierter 
Spruch über: der Kanzel mit ei» 
nen „Ebenezer“ und der Zahl 
25" Fündigt den Bmed des Fe- 

an. Dann trat das Subel- 
paar im Stberfhmudf ein, ge- 
folgt bon ihren beiden Söhnen, 
ihren Eltern, $. Braun jen., ımd 
ihren Sejchtwiitern und Verwand- 
ten, „Sott jegne Euch“, fihallte 
e3 als erjtes Lied vom Chor her- 
über. Dann trat der Zeiter der 
Ortsgemeinde Pr. af. Vergen 
auf md jpead) über 1.Sam. 7, 
12. Der Chor fang darauf: „Auf 
Mdlers Flitgeln getragen...“ So 
hatte. der Herr durch; Moje Firael 
einmal jagen laffen: „Weißt du 
nicht, tie ich dich wie auf Wdlers 
Flügen getragen habe?" — Der 
nädite Nedner , war Br. M. 
Hamm. &3 ift jein Vorreht ge- 
twejen, mit den Subelpaare 22 
Nahre gememfhaftlich gepilgert 
zu haben, zuerft 15 Jahre im 
Peace River Gebiet ımd dann im 
schönen B. E. hei Chillimad. 
durfte er mandes aus ihrem Xe- 
ben zur Ehre des Serrn berbor- 
heben. Bi. 103, 1-13 gab einit 
Anlai zu ihrer VBefehrung auf 
Ya Sface 1930, Er durfte auch 
anf ihre Errettung dor den To- 
ven Mosfaus 1929, auf ihre Er 
rettung a der Flut während 
der Veberjhwenmmung des Frä- 
jcr3 1948, ır. jpäter noch einmal 
während des Hochwaffers, da ihr 
Haus jenleits des Deihes ftand, 
binmweijen. Heute haben fich die Ge- 
iehwifter diesfeits des Deiches ein 
ichönes Haus bauen dürfen. Au 
bei Kranfheiten bat der Herr ge- 
bolfen. 3 Operationen hat der 
Bruder gehabt und Leiden in der 
Fanuilie. Heute find fie mit ihren 
zwei Söhnen chön gejund. 

Viel Sonnenihein haben die 
Sejchwifter verbreitet, weil die 
Sonne des ewigen LZebens ihnen 
direhiveg einen fremdlichen Aus- 
druck verlieh. Oft dienten.” fie 
früher mit Liedern und Gedichten 
— „Hab Somme im Herzen, ein 
Lied auf den Lippen“, — Sie 
zengten von Dem, „...der deinen 
Mund fröhlich macht“. 

Es folgten Toanfgebete von dem 
Subelpaar md dann fang der 
Chor ein Lied. Die Söhne tru- 
gen Gedichte vor md andere 
brachten ihre Slücwinjche Ba- 
ter Brau wurde aufgefordert, 
den Sottesdienit mit Gebet zu 
ichliegen. Ale folgten daniı der 
Einladung zum Keitmahl im Kel- 
Terranm. Die Befihtiguung der 
vielen [hönen Geichenfe naher 













































Bäujer zu 


& . 


Einer der dabei war. 


Chiliwad, B.C. 


Briefe von Kefern: — 
Altenejfen, Dentjchland. 
Lon einer Tieben mennoniti- 
iben Schwefter befam id) einige 
alte „Venn. Rımdihau“ Blätter. 
Nım wäre ich jehr glücklich, wenn 
wir Diejes chriftliche Familien- 
blatt bejtellen Könnten, aber wir 
find jehr arın, alt und Fränklich. 
Unfere Enteltinder find aud) ohne 
Verforger, denn ihr Vater it in 
Rußland — vielleicht tot. Wir 
haben alles verloren, aber wir 
find Gottesfinder und trauen auf 
feine Hilfe in jeder Not. 
ES grüßt mit Pi, 84 Familie 
Arthur Laube, 
Alteneffen, Jmı Erlenbrud,, 
Brit. Zone, Germany. 
(Wer möchte der Familie die 
M.NR. bezahlen? — Red.) 


St. Catharines, Ont. 

Einen Gruß jendet unjer Va- 
ter Dovid 3. Pauls, 18 Alberta 
Str., St. Catharines, Ont., allen, 
die er in feinen 82 9 Jahren ten- 
nen und jchäßen gelernt hat. Er 
tut das heute bon jenem Kran- 
fenbett aus. 

Ym 3. Nanuar 1953 mußte er 
plöglid ins Bett gebracht werden. 
12 Tage ift er im Hofpital gewe- 
jen. Heute wird er zu Häufe bon 
feiner Frau und bon jeiner Tod- 
ter, Fran Wallmann, gepflegt. 

Bater beitellte, ich jolle alle 
jeine Freunde jehr grüßen und 
jagen, daß feine Krankheit Ma- 
genfrebs jei, daß er aber dem 
Herr bertrane ılmd auf Seinen 
Ruf wartet, Er dankt für alle 
Fürbitte und freut fi auf ein 
Wiederjchen droben beim Seren. 

In Vaters Nuftrag, 

D. D. Dürfen. 

(Der Schreiber war felber Ian. 
ge unter Behandlung wegen 
Sungenleiden, ift aber jeit Nov. 
1952 für gefimd erklärt worden 
und darf wieder ausgehen, auch 
die gottesdienftlihen Verfamn- 
Iumgen befuchen, was ihm mäh- 
rend der langen Behandlung Be- 
fonders gefehlt hat. — Ned.) 


In einem hritlihen Heim 


zwei Simmer 
zu vermieten, 


nleich, einzuziehen 


Phone 72-5482 


653 St. Matthews Ave. Wpg. 





verkaufen: 


Wer gut faufen will, {hreibe an Veter 9, Noop, 75 Hart Ave., 


Winnipeg, Man., oder tefephoniere ihm perfönlich No. 
Worth Rildonan: 


Zimmer, Teilssteller 





SInezuukeh,. EN 


Zeilsstelfer, Waffereinrichtung. 
oben und + unten, Sartgolsfuhkähen. 


50-4835. 


53,500. 





ei Jahre alt ... 
Alles 





t 
37,300. 


"Eieanubs 


Noble Ave., 2 Storfwerf, 7 
Einvich zum Bermiekn. 
Raum für den Eigentiimer. 

Andere und mehr Häufer auch in 








Sohmumg. 


Se 


Yimmer, 


Bollskeller, 


d, handelt aud mit Kleifch, 





Solide gebaut und in gutem 
San modern, 


3 Zimmer oben mit Startiteont- 
4 Yimmer unten bieten genügend 

Delpeizung, Preis $9, 
anderen Stadtteilen bo 





Sleins 
Yadenraum 
Anfehlienend 7 
2.518,70, 


mjat zirtn 830,000. 
ftande 








Preis 
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Id var mit Inden... 
(Zortieß. von ©. 


Ddiejes genügt nicht, wenn beim 
armen Sejebesjuden nicht auch 
die Bereitwilligfeit vorhanden it, 
das anzunehmen, was ihm ange 
boten wird. 

Diejes waren etliche Gänge zu 
Sunden und auf diefon Gängen 
fand ji} mit der Zeit bei mir ein 
Außleiden. Diefem bin ih nun 
untertvorfen und jah mich vor ei- 
niger Zeit genötigt, die Arbeit 
unter den Juden niederzulegen: 
Mein Fußleiden hat ji in der 
letter Beit zujehends verjhlim- 
mert und ich fa dor das Komitee 
mit der Bitte, mich don meiner 
Arbeit frei zu machen. Dieje Bıt- 
te ijt mir nım vom Komitee ge- 
währt worden md wir treten 
nad den 1. April aus diefer und 
liebgeiwordenen Arbeit aus. Dah 
ich diefe Arbeit nicht ohne tme- 
ren Schmerz niederlege, it wohl 
Har, denn mit diefem Austeiti 
fommt vieles, was nur Gott und 
der Arbeiter wilfen. Meine herz- 
lichte Bitte für die zukünftigen 
Arbeiter, wer immer fie jein wer: 
den, ijt, daß fie im reihen Mahe 
ernten mödten und nicht ohne 
fichtbaren Erfolg zu arbeiten hät- 
ten, wie e8 unjer 208 war. 

Das Iudenvolf wird aud in 
der Zukunft für uns ftetS Gegen- 
itand der innigjten Fürbitte blei- 
ben und ich möchte feinen Zuden 
begegnen, ohne im Innerfien mit 
Barmherzigkeit ihm gegenüber 
angefiillt zu fein. Was mir nım 
in diefem Werhjel und dem Aus- 
tritt aus der Arbeit zum befonde- 
ren Trojt gereicht, ift die Gottes- 
wahrheit, melde ich am Anfang 
zitierte, Der Herr, Sehova, ge 
dent feiner Güte und Treue dem 
Haufe Irael, und das bejonders 
in diejer Teßten Beit. Nur der, 
welder für das Haus Sfrael ei- 
nen Pat im Serzen beat, wird in 
den Bejchehnilfen ımjerer Tage 


3—5) 


Bekanntmachung 


Verfiegelte Angebote werden bom 
Endesunterzeichneten bis 12 hr 
3 Mittwoch den 15. April 

53 entgegengenonmen Werden 
für den Kauf eines Saufes mit 
Lot im Dorfe Grunthal. Das 
mit Heinem An 
Elett „Rurnace” int 
Keller. Tägliche Roft- und jeden 
Tag Busverbindungen mit Win- 
nipen und Steinbadh, 
Bedingungen: die Hälfte in bar. 
Das höchfte oder  itgendtvelches 
Angebot braucht nicht notwendiger- 
weile afzeptiert zu Iverden. 


J. F. WARKENTIN, 
Grunthal, 


Haus ift 1 
bau, 


Sac-Treas. 
Manitoba 





eine teilmeife Erfüllung obiger 
Wahrheit jehen. Dab dem AJu- 
denmvolfe in den Iegten 15 Jahren 
taujende N. Tejtamente gegeben 
worden ‚nd, hat jihon feine 
Feucht gebracht und tvar auch Gü- 
te Sehovas. 

Ich möchte bei diefer Gelegen- 
beit allen lieben Gottesfindern 
danken, die der Arbeit hier treu 
in Zürbitte gedacht haben, Wir 
baben jede Mufmunterung zur 
Arbeit geihäkt. Nun empfehlen 
wir ns aud als Familie Eurer 
Sitebitte und bitten zugleih, aud 
ferner der Arbeit treu in Euren 
Sebeten zu aödentent, 

In brirderlicher Siehe ımd fte- 
tem GSedenfen des Volkes Sirael, 
Enre im Serrn verbundene Be- 
icwiiter 

Yacob u. Marg. Bankrak, 
Winnipeg, Man. 





Su dem 
„Ditenen Brief“ 


von Aelteften 3. Enns an meint 
Freunde und chemaligen Schüler. 


8. 9 Unrah, Karlörufe, 
Dentfchland. 


Es iit mir ein herzliches Anlie- 
gen, den Brüdern Dr. Krahn und 
Aelt. Enns für ihre Mühmaltung 
in Schen des Archivs der „Men- 
nonitifhen  Studienfommiffion“ 
und der hiltoriichen Verarbeitung 
desfelben zu danken, &8 freut 
mic, dab Diefe Angelegenheit 
jebt aus der privateren, perfün 
licheren Sphäre in die mehr öf 
fentlide verlagert worden ift. 

Bu dem Archiv jelbit darf ich 








eine Information geben, damit 
feine Mißperftändniffe auffom- 
men. 

Am 1. November 1920 Eehrte 





5 Sefretär der Studienfom- 
miffion aus. Amerifa nad, Euro- 
pa zurück umd ging in Rotterdam 
an Sand, um beftinnte Aufträge 
in Weftenropa durdhguführen. Ei- 
ne Nücfehr in die alte Heimat, 
wie fie geplant war, wurde durch 
den Gang der Ereinniffe im Often 
wicht möglich. Das führte zu ei- 





mer neuen Mlanierung unferer 
gefanten Tätigfeit als Beauf- 
tragter unfere Seimatgemeinden 


und Siedlungen. Ich erhielt vor 
allem den Auftrag, mit unfern 
führenden Männern im Charforo 
und Mostan als Sekretär der 
StdE. die Fihling anfzunehmen. 
Ufer lieber Mitarbeiter Mleran- 
der Kalt fie; als Vertraueng- 
mann der Raufafus-Mennoniten 
zu uns und arbeitete big gu fei- 
nem allzufrühen Mbjcheiden treu 
und energiich nit MM. Friefen 
md mir mit. 












Bibeln und Teitamente: 


. Seine Tajchenbibel, 


Fan, 


Sofdjenitt . 


Konforbangbibel, Ledereinband, Notfcnitt 


Konfordanzbibel, Stunftleder, 


Weftentaftgenteftament, Seitenaoldtit 
Beftentajcenteitament, Goldfchnitt, 
mit Palmen, 
Paffendes Sefchenf fir alte 
Gebrancht ” 
16 Bände, Gebraucht u... 


Großdend-Teftament, 


Ralmblätter von Karl Serof, 
Socthes ausgewählte Werke, 
Schillers ausgewählte Werte ...... 
luge: 
Schreine: 
ihte der evangel 
Neuf. Wbreiffalender jet mur .... 
Bibel-Tegtsftalender jebt nur . 





M. KROEKER, 604 Simcoe Str., 


Gefchigte der deutjihen Rational giteratur 
Scelforgerlihe Briefe für allerlei Leute ... 
Heidenmiffion. Gebraucht 


Solditeeifen . 
Notfchnitt 
ubklappei . 
Goldkrenz 
Rebe aan i 


12.00 
12.00 
1.00 





Winnipeg, 








Wenn meinerfei als Erfak 
für meine nicht mehr faßbaren 
Originalunterlagen zur Weiter: 
führung meiner hiltorifchen MAr- 
beiten auf die Kopien der- 
jelben im Archiv bon meinen 
unvergepliden Kollegen WM. 4. 
Friefen zurüdgegriffen werden 
muß, jo Handelt es fi) dabei 
nicht um die bon dem Freun- 
de gejammelten Materialien. Ich 
bin übrigens davon überzeugt, 
dab er die Früchte meiner eigenen 
Bemühungen, die U.S. Faft Fa- 
meradfchaftlih unterftüßte und 
förderte, genoß, 

Mit Freund Krahın haben wir 
gelegentlich der 5. Weltfonferen; 
alles Nähere in diefer Sache har- 
menifh vereinbart, Ih werde 
unfer intimes Archiv Stöf., das 
nah umfrer Vereinbarung ein 
vertranliches fein follte, bei der 
Veranleitung im Sinne diefer 
Vereinbarung mit dem berewig: 
ten Freund fidten und die Un: 
terlagen Newton twieder zurüc- 
geben, in der jelbftverjtändlichen 
Vorauzfegung, dab die jahrzehn- 
telange Sammelarbeit der jog. 
„Karlsruher Stelle” der Gefamt- 
Mennonitenichaft zugute Fommmen 
joll und vornehmlich unfrer men- 
nonitiihen Gejamtforshung. 

Inzwiihen wird mein. großes 
Wert „Die niederländifhen Hin- 
tergründe . der mennonitiihen 
Dftiwanderungen im 16,, 18. u. 
19. Sahrhundert“ bei der Fa. 
Seinr. Schneider, Karlsruhe, ge- 
druckt, ch werde hierüber nod) 
bejonders berihten und rechne 
auf die briderliche Unterjtägung 
aller unferer Gemeinden, fonder- 
lich der rußländiihen in der al- 
ten und neuen Welt. Das Werk 
joll aud) nad) außen ausjtrahlen, 
wenn Gott Gnade jchenkt. — 
Seht Fonzentriere ich mich ftark 
auf das Werk „Sügung und Füh- 
tung in 30 Sahren Bruderhilfe”. 
Much über dieje Arbeit werde ic 
bejonders berichten. Quod De 
bene vertat! Was Gott zum Gu- 
ten wenden wolle! 








Von John A. Manc. 
Sch grüße die Arbeiter an die- 


pburn, Sast. 


mit den befannten 
Viedervers „Keiner wird zujchan- 
den, welder Gottes harrt, foilt' 
ich jein der Erite, der auichanden 
ward?" — Das war das beliebte 
Lied umferer entfchlafenen lieben 
Scweiter Witwe Maria Harder, 
derer Nachruf weiter unten folgt. 

Hier herrfihte im Februar Mo- 
nat ftarf die Fhı. Schw. A. War- 
fentin u. Schw. Sohn M. Ifaat 
mußten ins Sojpital gebradst 
werden, und Schw. A.Regier hat- 
te im Waldheim  Sojpital eine 
Operation. Wir haben dort einen 
jorofältigen jungen Arzt, RD. 
Neufeld, der auch deutic fpridt. 


Schw. Maria Harder & 


Unfere Tiebe Mutter Mari 
Harder, geb. Wiens, wurde am 
Sept. 1871 im Dorfe Linde: 
mau an der Molotjchna geboren. 
TS fie 6 Monate alt war zogen 
ihre Eltern nach Sagraderfa, wo 
fie dann auch die Schule bejucht 
bat. Am 10. Sept. 1891 trat fie 
in die Ehe mit unferem Vater 
Sohann Harder. Die Eltern Tie- 
hen fich beide im Jahre 1932 tau 
fen und in die M. Br, Gem. auf- 
nehmen, deren treue Glieder fic 


iem Vlatte 











auch beide 
blieben find. 

Sm Sahre 1926 wanderten die 
Eltern nad) Kanada aus, umd 
fauften fi bei Gilroy, Sast,, 
eine Farın. Do die trodenen 
ahre nötigten fie, diefe Farın zu 
verlaffen, und fie gründeten bei 
GSlenbujh ein neues Seim. Hier 
folgten ebenfalls jchwere Pionier: 
jahre. Am 29. Sept, 1941 zogen 





an ihr Ende ge 





fie Hierher nad) Sephuen, Nac) 
etlichen Nahren fingen Vaters 


Kräfte am abzunehmen und, nadı- 
dem er einen Schlaganfall erlit- 
ten Hatte, mußte er noh 1 Monat 
und 19 Tage im Hojpital zubrin 
gen, che er am 31. Auayit 1950 
im Alter von SO Jahren ftarb. 
Num blieb Mufter mit Lena al. 
Tein. Sie war nod; reht rüftig, 
dod; immer mehr machte fih auch 
bei ihr das hohe Alter bemerk- 
bar, und die Kräfte fingen an 
abzunehmen. So Fam c8 denn, 
dab fie am 23. Namıar dom 
Stuhl fiel und fih das Vein 
brad). Das verurfachte der Mut: 
ter große Schmerzen und Schwe- 
fter Zena erlebte jchwere Stun- 
den mit ihr, bis Hilfe berbeigeru- 
fen werden Tonnte. Sie wurde 
dann ins Waldheim Hofpital ge- 
bracht. Doc) Tonnte man ihr hier 
nicht helfen und jo wurde fie nach 
Sasfatoon gebracht, wo am fol- 
genden Tage, den 24,, eine Ope- 
ration boffzogen wirrde. Anfäng- 
lich jah e8 jo, als-0ob nod) alles 
aut werden wide, doc) ihre Kräf- 
te nahmen ab, und am 18. Febr. 
erfitt fie einen Schlaganfalf, Hier- 





















Programm. E3 war wohl als 
mit verlor Mutter auch ihr Be- Dfterprogranm gedacht, denn es‘ ® 
wußtfen und Dienstag morgen, führte ung das Leiden, Sterben 
den 17. Febr., 8.20 Ußr, entjhlie ns Auferftehen unjeres Serrn 
fie fanft im Herrn und ging hin- dor Augen 
über in die Himmlische Heimat. Die Winnipeg Free Preß“ 
Dit hatte fte fich nad diejenm Selm berichtete vorige Bode dah die 
gejehnt, md num jchaut fie den, Ufrainer Fürzlih auf einer gro- 
dem fie geglaubt u. vertraut hat, ben Berfammlung fich dahin ge- 

Anfere Dautter ÜESL Sabre, einige hätten, Gei der Prob, Nor 
E Asa nn “4 ee gierung vorjtelig zu werden, ih- 
ne ), men ihre Rechte, ihre Kinder die 

t, zen, Die fie tren genfleg ufrainiiche Sprache und väterlice 
und bis an ihr Endenbet ihr blieb, (Korte fe. 11-1) 
Frau Ana Lohrenz, Winnipen, Sorte. auf. E 7 
Fran Maria Nentpel, Ehilliwvart, 
ve 2 Söhne, Kacob in Bra- GOODWILL S.D. 
filien md Sohanı in Glenbufh; twünicht eine 

N Pi: jcht einen 
IS Großfinder und 13 Urgroß- malifizierten Lehrer 
finder, Mußerdem tod) viele Ver- für Sie Örah b 
wandten und Fremde, die mit und den Siterferien Bere at 
ung trauern. Kür das nächte Schuljahr, 1953- 

Die teanernden Kinder 54, 10 I. a Te einen 
$ Srohfinder, Lehrer für Gead 5._ Lohn in hei- 
ind: Biratinder den Fällen nach „Schedule”, An 

Anjeliegend mödhlen wir nah fragen find zu vichten an 
den Sejchwwiftern Herzlich danken, Ir. Fr. WARKENTIN, Sec-Treas. 
die Hi anfer in diefer Zeit a | Grunthal, Manitoba 
genommen haben und bereit wa: 
pen - 

Achtung Billig Schnell Zuverlaessig 

Firma mit 50-jähriger Erfahrung in Paketversand, Frei ins Haus, 

wenn nicht verzollbar. Alle Zönn: Anifere 

Deutschlands Länder 

31—1 Pfd. ger. Kaffee, 3 Pfı. Kristall-Zucker....$3.45 34.45 

2—1 Pfd. ger. Kaffee, 5 Pfd. Kristall-Zucke) 3.90 

. 33—1 Pfd. ger. Kaffee, 8 Pfd. Re 3, 5.00 

Nr. 34—1 Pfd. ger. Kaffee, 8 Pfd. Schmalz . 4.80 5.95 
Verlangen Sie Preisliste für andere Pakete. Schicken Sie 

Bestellungen mit Money Order. 


Penn 





nn re een 


ven, die Mutter zum Kranken: 
haus zu fahren und mid) dann 5 
auch, Immer wieder mitzunehmen, 
um Mutter zu befuhen. Möchte „* 
der Herr e8 Eud) vergelten! 


Zena Harder. 





Steinbach, Man. I]. 


Sonntag, den 15. März, fand 
in der Hiefigen Chortier Kirche 
das Begräbnis des am 10. März 
verjtorbenen Jacob Thiegen jtatt. 
Vater Thiegen, der eine Neihe 
von Jahren im hiefigen Alten- 
bein wohnte, erreichte ein Alter € 
von IL Jahren und 8 Monaten. 
Da er dreimal verheiratet war, 
hinterließ er 395 ihn itberlebende 
Angehörige, € war denn auch 
ein großes Begräbnis und die 
Nirche Fonnte die ie > 

2. 


weitem nicht alle faffen 
In Heuboden Htarb den 12 
März der hrige Peter B. 
Sriefen, Als *-jähr. Zunge mar 
er im Sahre 1879 mit feinen EI- 
tern aus Rußland bier einge- 
wandert, Nach; mr 1-tägiger 
Krankheit jtarb er im Heim jei- 
ner Rinder Ab. W. riefen, tvo 
er ich aufhielt,. In früheren Zah- 
ven jehrieb er des öfteren Briefe 
für den von der Rundihau her- 
ausgegebenen Sugendfreund 
Vorigen Sonntag nadmittag 
braten 36 Schiller der Sretna 
Sodhjichufe mit dem Pri al 
Banl Schäfer als Leiter in der 
Sidende Kirche ein jehr jchönes 






































von Häusern — Geschäften — 
Bauplätzen — Land — Lanz- 
Traktoren. Wir besorgen Fahr- 
karten, Geldüberweisungen und 
Einwanderungspapiere. 


J. KIRCHMEIER 
1313 Queen Street, Regina 
Phone 97520 
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1. April 1955 
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EDESDTDTOGEN 
Karfreitag und Oitern. 


Wie jollt’ ich heut nicht weinen, 
Da Er gejtorben it, 
Der treufte Fremd der Kleinen, 


Der liebe ‚beil’ge Chrift! 


An einem Kreuzesitamme, 
Da hat fein Herz gebebt, 
Herz, in dem die Flamme 
Der reiniten Huld gelebt. 








Ta 


Rum hat e8 ausgeihlagen, 
Cs liegt im jtillen Grab, 
Die treuen Jünger Klagen 
und blieken jtmmt hinab. 





O Welt, voll Trug und Sünden, 
Die diefe Tat veritbt, 

Wo foll ich wiederfinden 

Den Freund, der uns geliebt? 
Harı, Seele, und jei file! 
Berweil an feinem (Srab! 
Bald wälst des Vaters Wille 
Den Grabitein ihm herab! 





AUnes Franz. 


Brief aus Eolombia, 
Südamerika. 


Liebe Lehrer md Schü 
Sonntagsihulen:— H 
tagmorgen und voir 
zur Sonntagsihule veriammelt, 
fo wie aud; Ihr, nur unjere Sonn: 
tagsihule ift etwas anders als 
Eure, — Erftens ift unjer Alaj- 
jengimmer ganz amde i 


haben u 






ben umjere Sonnta 
„patio”, und das ift eigentlich 


fein immer, fondern mehr wie 
eine Veranda. Oben iit ein Dach, 
an zwei Seiten die Wände vom 
großen Haus, und an der bierten 
Seite der „Sarı Pablo“ - Fluh. 
Oft, wenn die Boote borbeikont- 
men, oder die Kinder im Waller 
ipielen, oder die Somnenftrahlen 
fo jhön auf den Wellen tanzen, 
wollen die Augen immer dahin 
ihauen. Dann wäre es wohl bej- 
fer, daß wir noch eine Wand hät- 
ten, aber wir Lieben es wie e8 ift. 

Riht nur das Maffenzinmer, 
fondern aud die Menjhen find 
anders. Ihre Santfarbe ift mei- 
ftens jehwarz oder dunkelbraun; 
ihr Haar ift fhwarz und Fraus; 
und, weil B Geficht jo dımkel 
jit, feinen die Zähne und da® 
Meiße der Augen nod blanfer 
und weißer als gewöhnlich. 

Kleider tragen fie nur wenige, 
denn die Leute hier find jehr arın, 
und zudem ilt e8 ja meiltens 
warm. Sin md wieder hat je 
mand ein Paar Schuhe. Ein tet 
nes Mädchen Fommt mit ihrem 
Bater; beide gehen fie barfuß, 
aber in der Sonntagsjhule zieht 
Hr der Papa ein paar Schuhe 
an. Wenn fie nach Haufe gehen, 
läuft fie wieder barfuß md der 
Toter trägt die Schuhe, daß fie 
fchön Bleiben zum nächjten Sonm- 
tag, Etliche Minder haben gute, 
veine Kleider. er eine Bunge 
at heute jonar Tanae, weihe Ho- 
‚en an. Die find gewiß neu, An 
dere Fommen jhmubig und zer- 
riffen, ‚gerade jo wie fie im den 
Straßen und am Zlußufer viel 
ten. 




















Virtor Manuel Mosquera 
getauft anı 23. Nod. 1952 in Dit 
mina, Chor. raplt er nicht 

vor Freude! 














er jchtwarze Zunge lernt hier 
jegt lejen umd jehreiben, denn er 
wollte nicht in die Fatholijche 
Säule gehen. Er tit ein Ehriit 
und ijt getauft, md it jegt Leh- 
rer inder Sonntagsihule. 








Doc) wie Kinder überall, jo er- 
zählen, ipielen und laden aud) 
Ddiefe, nd der Xehrer muß fie er- 
mahnen zum Stillefein. 

Der Xehrer paht zu jenen 
pülern: ex ijt jchmarz und 
freumdlich. Heute it er fo fein 
angezogen, ganz in weiß, und 
trägt fogar einen „Tie“. Das tit 
bier aber etwas ganz Vejonderes, 
und, je länger der „Tie”, je fro- 
her der Iunge. Aber er ift zum 
Heiland befehrt und will jet den 
andern Kindern helfen, auf den 
Meg zum Himmel zu finden. 
Das ift ja auch, wie eg fein joll- 
fe. Die metjten diefer Kinder 
fönnen nicht Tefen und nur jelten 
findet man eine Bibel in den Hei- 
men; jo daß fie nirgends wo die 
biblifhen Gejchiehten Hören als 
hier. 

Bum Anfang der Sonntagsihu- 
fe fingen wir etlihe Lieder, Das 
ichalft nur jo über das Waffer, 
denn fie fingen gut und gern, Dit 
fingen wir diefelben Lieder wie 
aud Ihr, nur find die Verfe alle 
in Spanifch. 

Nett nimmt der Lehrer fein Buch 
und ruft die Namen der Schüler. 
Welch intereffante Namen dieje 
sinder haben! Ins Deutfche 
überfeßt heiht ein Mädchen Licht 
oder Mreuz, oder Meik, oder Reis 
nes Waffer. Ein Junge mag Juli 
heißen, oder Sefefiel, oder No- 
ieph-Mofe, oder auch ofeph-Ma- 
via. Wber wie heit dem der 
Kleine da am Ende der Bank? 

Der Lehrer nennt ihn Iefus, und 
der Kleine Mann antwortet dar- 
auf. 

Nah der ale beichane ich 
mir den Heinen Nejus: er it 
ichmwarzhäutig, Ichtwarzhaarig, zer- 
riffen, jhmußig, ein bischen ver: 
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Epriftlicher sugendfrenm reund 


bungert, und er heißt Jejus. Ja, 
er ift zur bedauern, diejer Kleine, 
denn jein Vater, der nicht arm fit, 
ill ihn nicht haben, So wohnt 
er denn bei jeiner Großmutter. 
Aber jehr oft geht er nicht nad) 
Haufe, jpielt auf den Straßen, 
it was ihm autberzige Menjchen 
geben, umd zur Nacht Friecht er 
auf dem Marftplag in eine Ede 
und jehläft. Auf dem Markt und 
Straßen lernt er nicht viel Gutes, 
md zu Haufe bielleiht aud nicht. 
Deshalb iind wir jo froh, daß er 
zur Sonntagsichule kommt. Hier 
hört er von dem anderen Sejus 
— dem Heiland der Welt und 
wir hoffen, day er bald jein Herz- 
chen diefem Seilande fchenkt umd 
ein Chrift toird. 

In Eurer Sonntagsichule be 
tet Ihr für die armen Seidenfin- 
der, dab weiß ich, md deshalb 
habe ih Eud don diejen Flei- 
nen Iefus erzählt. Wolt Ihr 
jeßt auch mithelfen und fir ihm 
beten? 

Möne Euch der größte Freund 
der Rinder reichlich jegnen in Eu- 
rer Sonntagsjchule und in Euren 
Seimen! 

Herzlich grübend, 

Serta-3. Both, 


Sitmina, Choeo, 
Colombia, SA. 














Was jagt uns 
das Oiterfeit? 


Wenn ihr Buben und Mädel 
diejes Blatt Teit, ift Shen Dftern 
ganz nahe. Da ijt draußen die 
Natur erwacht zu friihem Leben. 
Die Blumen haben ein frifches 
Meid angelegt, und wenn eg auch 
erit die Mattfnofpen mären, die 
veritohlen aus ihrer Hülle her- 
ausichauen. Die Wiejen fangen 
juft gerade an, fih mit einem 
Schimmer friichen Grins zu be 
defen. Sier und da jhaut ein 
Frühlingsblümlein verftohlen aus 
der Erde hervor, ob die Sonne 
ihon warn jet, ob die Wögelein 
ihon wieder ihre Stimmen ertö- 
nen laffen. Der Frühling fol ja 
wieder Einzitg halten ımd der 
Winter mit Eis und Schnee muß 
jein Bündel fchnüren. — 

Mir fällt eine Gefchichte ein, 
die ich mal elefen habe und die 
ich euch nicht vorenthalten till. 
— Dftern war e8 geworden auf 
der Erde, Die Kinder fprangen 
Fröhlich in der jchönen Frühlings- 
welt umher und vergnügten fid) 
mit Oftereiern, mit denen fie al- 
Terlei Spiele machten. Da ftand 
an einem Fleinen Häuschen eine 
ärmlich aefleidete Frau, der man 
den Kummer auf dem Gefichte an- 
iah, alg der alte, im Dorf fehr 
aeachtete Sandwerfsmeifter Ni- 
hard SHannemam  borbeiging. 
„Mer do and mie die Kinder 
fröhlich fein Fönnte*, begann die 
arme Frau nach der ortsiblihen 
Porrüßung das Gefvräd. md 
dabei fah fie fait neidiich auf das 
Tıffı der vergnügten Schar. Sie 
hatte 8 and; toirflich nicht Teicht 
in ihrem Zeben. Morgens in al- 


Ier Herrgottsfrühe war fie oben 
auf ihrem Acer, der fich am Ber- 
geshang nat, während die 
Nebel aus dem Tale, wo ein fleir 
ner Flur floß, aufitiegen. „Berg- 
männin, hüten Sie fi) dor dem 
gefährliden Nebel, die im Srüh- 
jahr beionders jehädlic) find!” 
So war ihr jchon oft gefagt wor 
den. Sie mar eine Fränfliche 
Frau, die aber durch die Not ge 
ztvungen Wrede fon Friih ihre 
Arbeit zıt verrichten. Ihr Manı 
war ein Tagedieb, der Fieber ja 
Tengte, als arbeitete, während er 
ins Bergwerk gegangen 
aber nım meinte, er Fünme 
Arbeit nicht mehr jhaffen, 
auch babe er angeblich zu Haufe 
auf jeinem Ader Arbeit genug, 
die er aber jeiner Fran itberlieh. 
Der Aelteite aeht Sonntag für 
Sonntag ins Wirtshaus umd hat 
nur grobe Worte für die Ermah- 








die 





Oiterlicd, 


Rifffommen, eher, Tieber Tag! 
Der Heiland, der im Grabe Yag, 
Erjtien dem Tode, — himmlifch 
ichön 
Sah’n Ihn 





die Engel auferjtehn. 
Er Titt des Lebens herbjte Not, 
Er duldete den bängften Tod, 

Dann ruht Er von der Arbeit aus 
nd öffnet ung des Vaters Haus. 
D Tchöner Tag! Aus Todesnacht 
It aller Menjchen Herr erwacht; 
Er nimmt ein fürftlich Erbe ein 
Und will dodh unfer Pruder fein. 


Sei mir gejegnet, Frühlingsflur, 
Du trägit der Auferitehung Spur, 
Und jedes Vlümlein it ja fein, 
Dez wir ums heut’ jo innig freu. 





Wie jäh’ id meinen lieben Herrn, 
Der aus dem Grabe fan jo gern, 
Und ftreute Palmen feiner Bahn, 
Wie Salems Kinder eint getan. 


Tod) 


a die der Palmen bring 





Und ichaffe d’raus, was ich nicht 
fann. 


Zur Ditergabe gib mir du 
Ein neues Herz, Kieb und Ruh, 
Tief in die Seele iprid) es mir, 
Ia, Friede, Friede fei mit Dir, 
8; 











nungen der Mutter. „Sa, ja, die 
Kinder” — fo fährt fie fort — 
„Ningen und Springen, Ichauen fo 
lange in die Sonne, bis fie jon- 
nenblind geworden find. Unier- 
eins fennt die Sonne, d.h. da3 
Leben. Man fteht da8 ganze Elend 
des Lebens, ımd Tein SHerrgott 
hilft. Da sit e8 aus mit der Ofter- 
frendel” Der Hannemann ficht 
die Frau traurig an. „Ron“, 
jagt er, „geh’ mit nie und deriu- 
he meiner Frau Dfterkuchen.” NIS 
fie num im gemütlichen Stitblein 
der Alten fiten, wo alles Ord- 
mung, LZiebe umd "riede atmet; 
als eine warme Taffe Kaffee vor 
ihnen jteht, da beginnt der Alte: 
Armes Mariehen, du haft recht, 
deraugen jehen überall die 
Some. Wenn fie einmal weinen, 
funfelt jehnell durch die Tränen 
wieder die Sonne. Du meinit, 
die Kinder feien fonnenblind! Ich 
alanbe gerade das Gegenteil iit 
der Fall. Höre zu: Neulich war 
ich mit meinem Enfeliohn im tie- 








fen Tal, da, wo die Tannen ganz 
dicht ftehen. Dir jagte der Bub: 
‚Stovater, oben auf dem Berge 
ijt es viel jhöner, da fiebt man 
unjer Haus und nod) mand an- 
deres, hier Ttehen die Yäume jo 
dicht’, das ijt mir durch) umd durd) 
gegangen. Am jhönften it es 
nabe bei der Heimat. Das tjt der 
sinder Glüd, die noch nahe der 
bimmliichen Heimat find, Wir 
Großen haben ums oft fo ganz in 
der Erde Sorgen und Nöte ver- 
loven, daß Wir die Seimat da 
droben gar nicht mehr jehen. 
Sieh’, du haft aud, deine Kinder- 
augen verloren, weil du nur nod) 
das Schwarze im Leben jtehjt und 
nicht mehr das Helle und Golde- 
ne. Deshalb hat der Herrgott 
Ditern werden Iaffen, damit wir 
unjere Rinderaugen twiederbefom- 
men. Unferes SerrgottS Liebe 
reicht iiber dag Grab hinaus, weil 
er den Herren Ehriftus hat aus 
dem Grabe auferjtehen Taffen 
Du hait dein Lebensglüd begra- 
ben, aber ımjer Serrgott will es 
dir wieder aufweden. Schau’, 
die Zünger find aud) wieder frob 
geworden, Willit du nicht aud 
einmal Ausichan halten nah dem 
Auferitandenen? Das Leben will 
uns manchmal Staub in unfere 
Augen werfen, damit woir nicht 
mehr sehen fönnen. Manchmal 
bläjt auch ein arger Wind, dab 
toir fat nicht mehr quden fünnen, 
meil die Augen trübe werden von 
den Tränen. Aber ganz blind 
werden fönnen die nicht, die mal 
Kinderaugen gehabt haben. Gott 
ichieft ung noch immier wieder Hei- 
ne Frendenitunden, Fleine Son- 
nentage, damit unfere Xurgen wie- 
der froh werden follen. Heute iit 
fo ein Tag. Der Iebendige Sei- 
Iand jtcht da und zeigt um8 den 
Meg. Komm’, verfuche e8 mit 
ihm einmal, fchreite mir rijtig 
aus im Leben mit all feinen 
Dunfelheiten. Er wird fchon hel- 
fen, wenn e8 Seit ift.” Ganz ftill 
tvar e8 im Bimmer geworden. 
Leije tropften die Trünen bom 
Angejicht der Frau, aber dahin- 
ter fchimmerte ein Klein wenig 
die Ofterfonne. Und geitärft ging 
fie heim. 

Darum, ihr Tieben Lefer md 
Leferinnen, laßt ung die Diter- 
fonne ins Herz jcheinen, behaltet 
Rinderaugen, die Hinter allem, 
was das Leben mit fi; bringt, 
die DOfterjonne jehen, die nimmer 
auf die Dauer fi verbergen Fann 
und till, wenn auch noch jo (oft 
die Stürme des Lebens über uns 
dahinbraufen! Laßt uns Kinder- 
augen bewahren, die den Heiland 
fehen, wenn er fi) ung zeigt. 





En 
Wie eine Heidin 
$ricden fand. 
Vierzcehn lange Sabre war 


Tihundra Lela, eine indiihe Wit- 
te, auf mühjamer Bilgerreije 
auf der Sude nah Frieden ge- 
wejen, ohne von der fie drüden- 
den Sindenlaft befreit zır werden. 
Erit allmählich wurde e8 ihr nadı 
unzähligen Enttäutihungen Klar, 
dah die Gößenpriefter Vetriiger 
waren, die es nur auf das Geld 
der armen, irregeleiteten Pilger 
abgejehen hatten. Na, nadı Mb- 
lauf von 14 Sahren war ihr 
trauriges VBefenntnis: „Nun habe 
ic) alles getan und gelitten, was 


(Schluß umieitig) 
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man bon einem Menjchen verlan- 
gen Fann, und alles nmfonjt! — 
Schlieglich Fam fie an einen Ort, 
io fie ein niedliches Eleines Mäd 
chen erblicte, Mit diefem unter 
bielt fie ji, und die Kleine brach 
te fie mit auf die Miffionsjtation. 
Ster hörte fie dann zum erften- 
mal von Sefus Chrijtus. Sie be 
fanı die Bibel zu Iejen, und bald 
begann in ihrem finfteren, heib- 
nifchen Herzen das Lit de8 
Evangeliums zu dämmern. Sie 
erfannte jebt, dai; fie auf feinen 
andern Wege als durd Jefım 
alfein jelig werden fünne. Mit 
welcher Begierde nahm fie das 
Wort Gottes in fi auf; und wie 
tehnell entichloß. fie fi) jegt, ihre 
Söten und ihr Geld daran zu 
geben. Nun wollte fie allein fir 
Sefus Teben, der fie erfauft hatte 








von allen ihren Sünden. Sie 
wollte jegt fein Eigentun fein 
md bleiben. Nicht Tange danad) 
wurde fie auf ihren fehnlichen 
Rum Hin getauft, umd mn 


drängte e8 fie, andern den Frie- 
den zu verfündigen, den fie jel- 
ber in Sejus gefunden Hatte, 

Veittlerweile war fie bereits 
36 Sabre alt geworden, und num 
machte fie fi) wieder auf die 
Wanderihaft. Sie zog von Ort 
zu Ort, von Tempel zu Tempel 
— diesmal nicht um Frieden zu 
fudhen, nein, den hatte fie gefium- 
den, jondern m den Frieden zur 
verfündigen. 

AS fie einmal in ihre Seimat 
Tam, lag gerade einer ihrer dort 
nod wohnenden Brüder auf dem 
Sterbebett. Diefem erzählte fie 
vom Heiland und erlebte dann 
die große Framde, dag er Nejıım 
anıabı Sie hat ihn auch, da 
fein Miffionar in der Nähe war, 
felber getauft. Ihr Bruder jtarb 
im Frieden. 

As Thumdra Lola nad) jabr- 
zehntelanger treuer Arbeit für 
den Heiland endlich im Alter von 
über 70 Nahren ven Tod heran- 
naben fühlte, fagte fie — vieffeicht 
waren 8 ihre Tetten Worte: „Sch 
babe feine Furcht. Alles ift heit 
vor mir!” Im Frieden ging fie 
darauf heim 

„Sehet aber und prediget, md 
iprechet :Das Simmelveich ift na- 
he herbeigefommen. Wo ihr aber 
in ein Haus gehet, fo grühct dag 
jelbe. Und jo e8 dasjelbe Haus 
wert ft, wird euer Friede auf 
fie Fonunen.” 

Matth. 10, 7. 12—13, 


Oitermoraen. 


Wenn die Lerche himmelwärts 
Steigt umd jubiliert, 

Wenn ein traurig Menfchenherz 
Nenes Hoffen fpürt, 

Wenn in junger Herrlidfeit 
Ale Bänme prangen, 

Mache dich, o Serz, bereit, 
Ditern zu empfangen! 

Wenn das Mind im reien fingt 
Seines Herzens Freude, 

Ben der Falter fi entringt 
Dunklen Raubenkleide, 

Benn die Veildhen blau und weih; 
Duften aus den Gründen, 
Nandıze deines Schöpfers Mreig, 
Sitern zu verkünden! 

Venn die Soden länten’s dann 
Fro) in allen Landen 

Und die Orgel au ftimmt an: 
„Ehriftus ift eritanden!“ 

Wenn die Votfhaft wonniglid 
macht das Serz erbeben, 

Liebe Seele, rüite dic, 

Dftern zu erleben! 























Pred. A. 3. Peters, 


220 Balhınaton Ave., Win- 
nipeg, Man., erreichte am 
26. März das Hohe Alter 
bon 93 Jahren bei befriedi- 
gend guter Gefundheit und 
durfte die Glicwinjcde der 
Kinder, Broßfinder umd 
vieler Freunde entgegenneh- 
men. 





— Die Memnonitiiche Freiwil- 


liger-Dienjt-Oruppe in Europa 
bat, umterjtügt von M.C.E,, in 
d-Holand?. in den über 
iwernnten Gegenden jähon recht 
diel Aufräume und Neinigungs- 
arbeit geleiftet. Die Gruppe aus 
9 Berfonen begann ihre Arbeit 
im Balphoartsdiit Polder am 
10. Februar. Die Arbeiter toh- 
nen im einem Schulgebäude und 
find jehe mutig. Weitere Arbei- 
fer don gen Mennoniten in 
Deutigland md Holland jchloj- 
ien fich jpäter der Gruppe an. 

Raut Nadridt von Iron 8. 
dort, MEE-Direftor in Holland, 
bat ter den Mennoniten nur 
5 Dorf Quddorp beträchtlichen 
Schaden erlitten. Dort forte mın 
die Hilfe der Freiw, Dienft-Srup- 
ve einfeßen. Er betonte auch, dak 
die gegenwärtige Lage in Sol- 
land eine große Gelegenheit für 
jeeljorgerlichen Dienft „im Na- 
men Chrifti“ bietet. Nur mate 
tielle Silfe wäre ganz unzuläng- 
lich. 

— Dorotiy  Swarsentruber 
aus Breslau, Int, ift wieder 
zur MEET - Arbeit nad, Frankfiret 
a. Main abgefahren. Sie hatte 
dort jhen 3 Nahre gedient md 
geht mm wieder hin. 

— Ter Ba des Proirie Viav 
MEE - Hojpitals für Nernenfran- 
*fe bei Netto, Nanias, geht ra 
bide vorwärts. Mänmergruppen 
nit Trurd3 aus den berihiedenen 
mennonitiichen  Nichtungen in 
Kanjas leiften viel ®ratisarbeit. 
Die Baufoften find auf #200,000 
beresinet, von denen fıhon $120,- 
000 eingefommen find durch Freie 
Spenden. 

— Die Vncaiter Mennoniten 
fonferenz hat bei Afron ein 60'x 
100° Lagerhaus gebaut, tweldes 





















das MEE für Produkte und 
chen des Silfswerks Brauchen 
darf. 


— Am 19. März fuhr Navy 
Con aus Bennjplvanien ab nad 
Formofa vr den MEE - Dienft. 

— Erna Faft von Mountain 
Lafe, Minn., fehrte nad) 3 Sahren 
Tienft in Deutichlend zur in 
ihr Seim, 

— Hugo Friefen, Sardis, B. 
G., fehrte am 12. März heim. 
Er hat 2 Jahre in Europa ge- 
dient und war Sruppenführer 
des Freim. Dienjtes, in Toter 














Zeit in Holland. Er erzählte von 
der furdtbaren Verwüjtung durd) 
das Meerwaffer, dem Scälarım u. 
Dred, Tierleiden u. Trümmern, 
die 08 aufzuräumen gibt nad) der 
Ueberfhwermmung. \ 

— Gejtorben ijt in Frankfurt 
der Rehnungsführer des MEE 
Office, Donald $. Soalen, "30. 
Er mußte fih einer VBruchopera- 
tion unterwerfen md ift einem 
Serzanfall erlegen. Seine Eltern 
wohnen in Hubbard, Ore., USW, 
umd er war Glied der Alt-Men 
nonitengemeinde bdafelbjt. 

— E. 3. Maffen, Exekutivmit- 
glied des ME, traf am 17. März 
don Europa in Montreal ein und 
fam zur MEL - Sikung nad Chi- 
fago, von wo er fi) nah Win- 
nipeg, Man., begab, 


Schw, David Kalk 15 6 


Meine liebe rau, geb. Sarah 
Krahn, wırrde am 11. März 1896 
in Schönberg, Sidrupland, ge- 
boren, woofeldft fie auch; ihre Rind: 
heit und Sugendjahre verlebt bat. 

Am 31. Auguft 1917 reichte 
fie mir die Sand zum Ehebunde, 
in welden wir 35 Nabre, 6 Mo- 
nate und 7 Tage Freud md Leid 
geteilt haben. Uns wurden bier 
Kinder geboren, bon denen das 
erfte, ein Söhnden bon 11 Ta 
gen, ihr im Tode borangenangen 
it. Im Sabre 1920 nahmen wir 
ein Söhnlein don 6 Jahren ımd 
7 Monaten, mit Namen Jacob, 
in unferer Santilie auf sur Pfle- 
ge. Er iit da8 Mind meines ver- 
Norbenen Bruders Mbram, Groß- 
Finder — 8, von denen ihr eines 
im Tode vorangegangen iit. 

An 7. März wurde meine [. 
Fran und Mutter meiner Rinder 
vlößlich durch einen Unfall von 
ums genommen. Unbejchreiblich 
ihwer empfinden wir den Tren- 
mungsfhmer; und fragen mit 
großem Weh im Herzen: „Warum 
fo, o Serr?” — I Noh.- 13, 7 
finden wir die Antwort, tvo 08 
heißt: „Was ich tue, daß weiht 
dir jeßt nicht; du wirft’s aber her- 
nad) erfahren“. 

















alle, ich, die Minder ımd Broß- 
finder haben fie hoch deichäkt. 
Bir verjpüren nun eine große Lüt- 
fe. Im geben ift jte viel Fränflich 
gewejen und hat 3 große Opera: 
tionen gehabt. 

Die Begräbnisfeier fand an 
11. März, an ihrem Geburtstage, 
in der Vlumenorter Menn. Ge 
meinde in Reinland, bei großer 
Beteiligung ftatt. An Sarge 
ihrad) Prod. A. U. Fröje, mein 
Schwager, von Nord Kildonan 
über Bi. 39, 56, Die Leichen- 
rede hielt Nelt, Iob. PB. Biürfert, 
Gretna. Er jprad) über Bf. 39, 8 
und 1.Sam, 20, 3, den Iekten 
Tei 

Für die eriwiejene Liebe, Teil- 
nahme und Beilerösihreiben dan- 
fen wir herzlih und empfehlen 
uns der Flürbitte, 

Der trauernde Batte 

David Falk 
und Kinder, 
Rheinland, Man 


(„Bote” möchte bitte fopieren.) 











Abbstsford, B, €, 


Am 23. März gegen Abend ge 
ihah hier wieder ei 
glüd bei Gejchm, 
tens, indem ihr 
teren Doreen Marilyn, 4 
Sabre alt, getötet wurde. Ter 
Vater Hatte fie auf den Traktor 
genommen, der Traftor fiel um 
und dabei geichah das Unglück. 
€8 trauern um fie die Eltern, 9 
Brider, 3 Schweftern, die Groß- 
eltern Sakob N. Martens, bier 
wohnhaft, ımd Franz Penner, 
Sepburm, Sasf. Die Erwähnten 
find 1946 von Henburn, Sast,, 
bergezogen. 

— Die M.B. Bibelfhule hat 
ihe Schuljahr von 6 Monaten 
abgejchloffen. Es tvaren 68 Schüi- 
ler am Tage u. 20 in den Abend- 
Eurfen; 8 wurden graduiert. 
Zum Schlaf, wurde eine Bibel- 
Fonferenz abgehalten. Der Ned: 
ner Pred. Safob S. Quieing, 
Vinnipeg, diente mit Vorträgen 
über das Thema „Die Gemeinde 
Deu Ehrifti“: 1. Bau; 2, Kampf: 
3. Aufgaben und 4. Vollendung. 

— Prod. David G. Schul, 
VHaine, Wafh., hat hier etlichen 
t. Gemeinden mit Evangeli- 
jationsperfammlungen  aedient. 
E3 haben fih eine Anzahl Ser 
Ten befehrt. 

— Tie angehenden Miffionare 
für Mrifa Dr. Ernit Schmidt ır. 
Gattin, Hepburn, Sast., befud- 
ten Tier die M. 8. Gemeinden im 
Iutereffe diefer Miffion. 

— Prod. Kohn N, Martens iit 
nach Herbert, Sasf., gezogen, wo 
er eimer engliihen Gemeinde 
a Paitor dient, Etliche Jahre 
waren fie als Miffionare in Har- 
tifon Hot Springs, 9. C., in der 
Meit Coait Childrens Miffion tä- 
tig, aber Krankheit halber mup- 
te er diefe Arbeit aufgeben. 

— Bu Saft waren bei EM. 


i 

















Su der Erkenntnis, da e3 der Meters’ Frau Ifaac Schröder ı. 


Serr it, der Feine Fehler macht, 
umd aud) diejes in jeinem Plane 
tvar, beugen wir uns in Demut 
und beten in jtiller Exgebung: 
„Dein Wille, o Serr, gejchehe“. 
Schon in ihrer Jugend Hatte jie 
Nic zum Seren befehrt, den Set- 
land als ihren Erlöfer angenom- 
men, ımd e8 aud mit ihrem_Le- 
ben bezeugt, Sie haut mım den, 
den fie geglaubt hat. Sie war der 
Sonnenschein de3 Haufes und wir 








3. Sarders bon Herbert, Cast, 
und Frau Clarence Peters bon 
Sastatoon. 

— in der Ev. M. Br. Gem. 
dienten mit Bericht und Lichtbil- 
dern Miffionrare Edwin 
Brandt und Frau don Manitoba, 
die in der North Can. Ev. Mif- 
fion tätig find, 

— Sacob Thiekens bon Mon- 
tana bejuchten Hier Freunde und 
Vertvandte, 


die 











— €2 ift regneriiches Wetter, 
milde und mande Dbjtbäume 
fangen an zu blühen. E3- wird 
auf dem Land md in den Gär- 
ten ehr gearbeitet. 

— sKorr. 


Aachrichten ... 
(Fortieb. von S. 1—5) 


— Auf dem jährlichen großen 
Muftt:Wettberwerb von Winniveg 
haben fid) in diefem Frühlinge 
ein Reihe mennonitiiher Sänger 
und Mufikanten ausgezeichnet, 
wie Frl. Wanda Did (Rlavıer), 
Niverbille, Viktor Martens (Te- 
nor), NYarrom, (beide vom M.B, 
BibelCollege) und mehrere Schul- 
Chöre unter der Leitung menno- 
nitifcher Lehrerinnen, 

— Der A cappella Chor des 
M.B. Bibelcollege mit dem Di- 
rigenten Ben Hard befindet fich 
auf einer Tour duch BC. und 
Coaldale, Miberta. f 

— Sotvjetrußlands- neuer Dit: 
tator &, Malenkov Hat den alt: 
bewährten Weg gewählt, popus 
lärer zu werden. Er proffamier- 
te eine Amneftie für alle Sträf- 
Iimge in ®efängniffen und Non- 
zentrationslagern, deren Xerur- 
teilung auf weniger als 5 Sahre 
lautete mit bielen Nusnah- 
men, natürlid. 

Fe 
Weitdentichland. — Die deutjche 
Wehrmacht marjehiert toieder — 
auf dem Papier. 

MS erites europätihes Parla- 
ment rafifizierte vorige Woche 
der Wwejtdentihe Bundestag den 
Parijer Vertrag über die Euro- 
päilche Verteidigungsgemeinfchaft. 
Darunter joll die Bonner Neyie- 
ring 500,000 Mann für die 
2,000,000 itarfe Europa-Mrmee 
fteffen. Mber fein Soldat wird in 
Uniform  geftect, jolange nicht 
alle 6 Mitgliederländer den Wer: 
trag ebenfalls ratifiziert haben. 

Im di Truppenfontingent 
auf die Beine zu bringen, braucht 
Beitdentfehland $7,000,000,000, 
md der nterhalt der Arie 
wird weiter jägrfid über $1,000, 
000,000 Foften. Die Führer der 
deitiche Politift Hoffen, dak der 
größte Teil des Geldes aus dar 
Ver. Staaten fommen wird, da 
Amerika für die Kdee einer deut- 
jchen Wiederbewaffnung eingetre- 
ten ift. 

Sollte das geichehen, jo Koitet 
jeder neue Yentihe Soldat den 
amerifaniichen Steuerzahlern 
durhfehnittlih 15,000. 

— Geheimabmadhungen über 
die endgültige Spaltung Deutjch- 
lands, die zwilhen England, 
Sranfreih und Rußland getroi- 
fen worden jein follen, glaubt 
an aufgededt zu Haben. 

Der international angejehene 
Sontnalift Kingsbury Smith, Di- 
reftor der amerifaniidien Nad;. 
vihtenagentur in Europa, berid- 
tet: „Swei franzöfiihe Rabinetts 
mitglieder und einer der führen- 
den alliierten Botfehafter in Ba- 
vi8 vertraten unabhängig von 
einander in einem Gefpräh mit 
mir die Anficht, daß» die franzd- 
Nie, die britifche und die forje- 
tiihe Negierung gegen die Wie- 
derbereinigung Deutfchlands jei- 
en... Auf indireftem Wege oder 
über Dritte haben fie einander 
zu berjtehen gegeben, dak fie die 
Anficht vertreten, man folfe fich 

(Fortfeg. auf S. 12—1) 
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i Frauendienft ı 





Ostern. 


Narlanitag abend, 


Die ein 
Lom Traum ervachend, 
Es war, als ob aus Tod umd 


Sceufser hebt, 
ji) der Erde Bruft. 4 
Tränen bebt 


Cin Gtlodenton, — fie lanjcht Halb glücbemwußt. 


Und 
Und 
Ihr 
Das 
Und 
Das 
Ta 

Und 


Und 
Sen 


fleine uellen 





stedt ihm an ihr 


plaudern’s 
Srühlingswaffer, Mutter, tit bereit! 
fapt fie lächelnd einen Reilhenftrauf, 
brammes Erdenfleid. 


itreicht die Wolfen Ho zu Häupten fort 
blingelt jelig in das milde Licht, 
jingt ans Ohr der Amjel füßes Wort, 
ion ein Kind fein erjtes Kränglein 


ficht. 


felig aus: 


hebt die Augen — fromm den Blick gewandt 
Titen, wo dureh Nacht der Morgen fteigt, 


Erwartung rıbt wie Andaht auf dem Xand, 
Die Sterne laufchen, ımd die Erde ichweigt. 


Ta 


Wirft über 


geldne Sonne! 
alle 


Weiten 


Stwahlenbindel Licht 
Gottes 


Hand. 


Der Schall von tanjend großen Glocen 


PBridt ms Land: 


Der Herr, der Herr erftand! 





Eine Magd. 
Von Waldemar Delric,. 


(Fortfegung) 

Bon diejer Magd im hoben 
prieiterlihen Palaft miffen wir 
jedoch jagen, daß fte Feinerlei tie- 
feren Zugang zu feinem GEvan- 
aelium gehabt hat. Umd zwar 
nicht deshalb, weil man ihr auf 
Grund ihrer Einfalt und niedri- 
gen Stellung Fein Urteil hätte 
zubilligen fönnen. Much nicht des- 
bald, weil fie feine Perjönlich- 
keit darjtellte, wie twir dies bei 
der Samariterin  boransießen 
durften, Denn was ‚fi aus der 
Begegnung mit Sch fire den 
einzelnen Mengen jeweils ergibt, 
das it nicht die Solge einer be- 
Ntimmten Lebensform, eines hö- 
beren oder niederen Ranges, ci- 
ner eigenartigen Eulturellen Ent» 
wielung. Man muß nicht exit 
ein möftifch erfahrener, ein hit- 
maniftifch vertiefter, ein geiftig 
hocdhftehender, ein fittlih geläu- 
terter Menjh geworden fein, um 
auf Grund folder Vorbereitungen 
für die Offenbarung Jeju Ehri- 
iti „reif“ zu jein. Sondern jeder 
Men, wie befhaffen er aud 
jei, ann durd die Gnade des 
Seren zu Seins Chriftus fom- 
men. Deshalb war diefer Weg 
au der niedrigen Magd nicht 
verichloffen, wie er aud Sudas 
Sihariot von Anfang an nicht 
derfperrt tar. 

Troßdem hat die Magd, bie 
uns in diefer Nacht entgegentritt, 
fich nicht anrithren lajfen von dem 
Seifte Seju. Aber nicht nur das. 
NS Erjat fir die fehlende inne- 
re Berührung mit dem Seren 
iind in ihr die bloßen äukeren 
Imftände haften geblieben, vie 
fie fi der Neugierde und den 
Wejen eines Menjhen ihrer Art 
jewetlS anbieten. Biel wichtiger 
als die Botfchaft ımd die Perjon 
Ehrifti war ihr vermutlich die 
Fejtitellung gewefen, wer mit „da- 
bei gewejen” war, was eigentlich 
los gemweien war, ob e8 emen 
Auflauf oder mwonöglih emen 
Standal geneben hatte fm. Bei 
all diefen Fragen braudte man 
jeine Alltagsgewohnbeiten und 


“ 


feine bisherige „Welt“ in ihren 
fühlbaren Wirkungen irdiicer 
Swangslänfigkeit in feiner Wet- 
je aufzugeben. 

Am deutlichften prägt fich dieje 
Einjtellung heute noch in zahlrei- 
den fändlihen Gemeinden aus. 
Man interefiiert fih weniger für 
die VBerfiimdigung des Wortes als 
dafür, wer heute „dabei gemwefen“ 
war, ohne da man freilish im- 
itande oder berechtigt twäre, dar. 
ans Schlüffe auf das Bekenntnis 
des Betreffenden zu ziehen. Much 
der Pfarrer wird-davon nicht au8- 
genommen. Nicht, ob der Geift 
der Schrift die Gemeinde mit- 
einander verbunden hat, erjheint 
ala das Entjcheidende, Tondern: 


DOfterfamstag. 


Nm ruht in Sofephs Garten, 
Sm jtillen Felfenhaus, 

Der teure Held vum harten, 
Vom biut'gen Kampie aus, 


Sie legten ihn jo müde 
Ins ftille Grab zur Ruh, 
Da det ihn Gottes Friede 
Dit Engelsflügeln zu. 





Fe ee een u aus u mus nu nun 


wie der Geiftliche äufßerlih ge- 
iprechen hat und ob er c8 genit 
gend verftanden hat, die perjö 
lichen Gegner des Zubörers zu 
brandmarfen. 

Wie fi, diefen Menjchen die 
Begegnung mit Xeius nicht als 
ein perfönfiches Ringen mit der 
Welt des Heiligen daritellt, jon- 
dern Tediglich als ein unverbind- 
liches Zuhören und als eine Fra 
ae der Neugierde nach dem menjch 
fhen Drum und Drau, jo mod- 
te 08 and, ichon bei diejer Magd 
im Evangelium gewejen fein. In 
der fraglichen Nacht iit eg ihr 
gar nicht jo jehr darımı zu tun, 
Simon Petrus auf ein Belennt- 
nis feitzulegen, bon dem fie fo 
wenig verftanden hätte wie die 
Schar der lagernden Knechte. Ihr 
geht e8 vielmehr darum, fi in 
der Meußerlichfeit ihrer bormißi- 
gen Fejtitellung zu jonnen, dah 
diefer Manıı, den fie da erfannt 
bat, aud „dabei gewefen” mar. 














Tas ehemalige Zufanmmentreffen 
mit dem Herrn umd feinem Kreis 
und das Miedererfennen des Si- 
mon Petrus als eines Singers 
des chen abgeurteilten Nazare- 
ners verjhmelzen bei ihr zu Pie 
nem  vegelrechten Marfenderin- 
nen-Sejchwätß. 

Kann eine Begeamung mit Je- 
j trauriger ausarten als in 
diefer magdlichen Pererei am 
Sener der Knete des Dohen- 
prielters? Für die Frau beitand 
nicht der geringfte Anlap, fih an 
einey Singer Ieju fiir eine er- 
littene Unbill jdadlos zu halten, 
und aud jenft war jie don nie- 
mandem zu ihrer Ausjage auf- 
gefordert worden. Wer befugte 
fie, Feitjtellungen zu treffen, zu 
denen fie erlet Recht bejaß, 
jeldit wenn fie in dem Wahn be- 
fangen ‚gevejen wäre, Betrus fei 
ein abgefeimter Sünder? 

3 it das alte Problem der 
Tenungiation. „Wenn Sie 
ein Stüclein don einem andern 
willen, jo tragen fie e8 in alle 
Winkel, Eigen und frauen fic, 
um eines andern Unluft zu rüh- 
ren, twie die Säne, die fi im 
Kot wälzen ud mit dem Nüfjel 
darin wühlen.“ So. ipricht Lut- 
her an einer Stelle von Menjchen 
diefer Art. Aber: „...e3 ift nie- 
man gefegt, feinen Nächiten öf- 
fentlich zu verurteilen md zu 
itrafen, wenn er ihm aud fündi- 
aen fieht, außer. er habe Befehl, 
zu richten und zu trafen. Denn 
es it ein gar großer Unterichted 
ztoffchen den beiden: Sünde ridh- 
ten ımd Sünde willen. Wiljen 
magjt du fie wohl, aber richten 
joltft du jie nicht... Wenn ich mn 
sufahre, richte und uteile, je fal- 
le ih in eine Side, die größer 
it als jene. Weißt du 08 aber, 
jo fire micht8 anderes als: made 
aus den Ohren ein Grab und 
iharre e3 zu, bis dak dir Kefoh- 
fen toird, Richter zu jein umd von 
Amtsivegen zu trafen.” 

Wie uns felbjt der Grundjak 
der ütberbollen Nachrede nicht 
verborgen bleiben Fanıt, der die 
Worte der Magd „Diejer war 
ach mit dem Jejus von Naza- 
reth!* durchzogen hatte, jo it er_ 
fiher auch Simon Petrus in j 
ner Nacht nicht entgangen. ®era- 
de dadurch wurde der Boden für 
jeine Verleuamung des Herrn 
vielleicht um jo Ttärfer vorberei- 
tet, Denn es hatte fi ja an dem 
märmenden Feuer an dem Bor- 
bof des bahenpriefterfichen PBala- 
ftes nicht ein regulärer Gericht®- 
bot mit offiziellem Gericht zu- 
fammengefunden, vor dem er a 
zlagen hatte, Sondern da jaken 
einfache, bergelaufene Menfchen 
neben ihm, die das Gejchmät 
der ınbedentenden Magd aufge 
ariffen hatten. Bor Kaiphas jelbit 
wiirde fih Petrus vielleicht ganz 
anders verhalten haben. 

Tamit Fommen wir auf ein 
weites zu iprechen. Einerjeits 
miüfen wir die Worte der Mapd 
und ihre Einftellung in den Ve- 
reich hemmmmmggloier Spielerei 
und breiten Altagsklatihes ein- 
orönen, zu den fie felbit ihr Ver- 
hältnis zu Nefus heraßgemitrdigt 
hat; andererfeits woird ‚gerade 
durch das Gerede der Magd die 
größte Veriuhumasitunde des St- 
mon Petrus eingeleitet. 

Wir erfemen daraus, daß 
jelbit die Denumsiation eines nie- 
deren Weibes bedeutfom genug 















fein fann, um in einen Zufant- 
menhang aufzutreten, der nad 
dem Plane Bottes Enticheidim- 


gen fir oder genen Seins heraus- 
fordert. 


t dann freilich feine Be- 
die den Worten als fol- 
en zufüme, jondern die ihnen 
in jedem einzelnen Falle von der 
aufgerufenen Entiheiding im 
Angefiht Gottes aufgeprägt ilt. 
In diefem Sinne maht e3 nicht 
den gerinaften Lnterichied aus, 
ob uns die Magd oder der So- 
beprieiters Kaiphas das Vefennt- 











mis mahelegt. Dasjelbe Wort, 
das die Neugier, die Matichlucht, 
das Ffleinliche Senjationsbedin 





nis, die Schnüffelei der Magd in 
ihrer Nichtigkeit offenbart, Kann 
dem andern zum ewigen Gericht 
Werden. 

(Schlus folgt) 








Ntarfreitag. 


Haben dich ans Kreuz geichlagen, 
Sefum, unfern lieben Herrn! 
Und du Halfft in deinen Tagen, 
Uns in aller Not io gern. 

Ach, jie Haben’S nicht bedacht, 
Wenn du mn ums nicht mehr 

Tiebteft, 
Nicht mehr Gutes an umS übteft! 





Sefus, Seilend, ac aedenfe 
Länger nicht an ımf're Schuld; 
Lift jo atıt ja, Fomm md fchenfe 
Wieder neu uns Deine Huld; 
Mach ums jelbit von Sünden frei, 
Mad ung Serz und eben neu, 
Tak die Großen md die Meinen 
A es redlich mit dir meinen. 
sed. 














Etwas über 
fvnthetifche Stoffe. 


Die Auge Eimfänferin joffte et 
was von den junthetiichen St: 
fon toilen. In der neuen Frl 
jabrsmode werden diefe Stoffar- 
ten eine große Rolle fpielen. 

Sontgetiiche Fafern kommen 
in jedem Kleidimasftiid vor; in 
Unterwäjche, Blrien,  Mleidern, 
Saeettfleidern, Mäntel, Sand- 
ihuhen umd Strümpfen. Neben 
den befannten Namen wie Nylon 
md NRapyon wird man mn auch 
TDaeron, Orlon, Merilon, Vicara 
md Dynel zu hören befommen. 

Ieder diejer Stoffe bringt dem 
Käufer, der fie voneinander ım- 
terjheiden Tann, acwilfe Vorteile. 
Sier denn ft eine Zufanmen- 
fteffing der jpeziellen Einentiim- 
Tichfeiten der hauptiächlichen Tex 
tilfafern: 

guerit fommtmt die  Kelluloie 
Gruppe, die Bflanziaiern, zu twel- 
den die befannte Baumtvolle und 
Seimwand gebört. Tomie Nahen 
md Meetat. Die beiden Tekteren 
können allein oder in Verbindung 
mit Baummolle, Leinwand ımd 
den neueren onthetifhen Stoffen 
verwendet werden. Solhe Mi 
ihumg berftärfen gewöhnlich die 
Donerhaftiafeit der Stoffe. 

Die Broteine bilden die zmej- 
te Grubbe. Bu Dielen gehören 
Wolfe und Seide und die jnnthe- 
Hichen Produfte Vicara md Mr 
DI. Nicara wird aus einem die« 
miihen Extraft bon Mais ver- 
fertiat und nfeicht der Wolle. E38 
Hit vorfeifhaft mel e3 durch Mot- 
ten u. affafiihe Chemifalien nicht 
angegriffen wird u. e8 Ihrumpft 






beim Wajhen weniger ein als 
Wolle. Es wird mit Wolle zu: 
janmen gewoben und vermindert 
dadurch das Schrumpfen; gleich- 
zeitig wird das Material dauer- 
bafter und es bat die Weichheit 
einer feiner Kalmirwolle. Ardil 
it dem Bicara ähnlich und wird 
unter diefem Namen in Grof- 
britannien aus Erdnijfen verfer- 
tigt. \ 
Dann gibt e$ eine Gruppe, die 
gänzlich don jynthetiichen Fajern 
gemacht wird, zu welder Nylon 
und Perlon gehören. PBerlon ift 
der Name eines im Europa her- 
agtellten, den Nylon ähnlichen 
Stoffes. Es wird hauptfächlich für 
Räfhe, Handigube, Strümpfe 
und neulich auch fiir Serrenhem- 
denjtoffe ımd für Srauenkleider, 
Vlujen und Nöce verwendet. Es 
zeichnet fih aus durch Eloftizität, 
it Ntrapazierfähig md widerjteßt 
der Feuchtigkeit, dem Einfhrump- 
fen, den Motten und vielen Ehe- 
mifalien. 

Eine andere Gruppe, und zwar 
diejenige die ih am jchnellfiten 
auszudehnen jcheint, Ihließt Dr- 
lon, Dyner und Aerilan ein. Or- 
lon wird, wie das Nylon in der 
borhergenannten ®ruppe, allein 
oder in Verbindung mit andern 
Fafjern wie Wolle für dauernde 
Halten gebraucht und ift Fnitter- 
frei. Es läßt fich waschen und 
troefnet Faft ebenfojchnell tie Ny- 
Ion, zeit aber größere Wider- 
Ntandsfähigkeit gegen Sonne umd 
Wetter. Dymel zeihnet fi) aus 
duech jein schnelles Trodnen und 
dur den Wideritand gegen 
Scrumpfung, Feuer md gewiffe 
Chemifalien. 

Dacron hat fich in einer weite: 
ren $ruppe als bezeichnend hev- 
ausgehoben. Zu jeinen Vorteilen 
gehören hohe Widerftandsfähig- 
feit gegen das Zerfnittern in trof 
fenem oder naffer Zujtande. Aus 
diejent Grunde wird e$ viel ber- 
wendet in Stoffen fir Männer- 
jofen, Hemden und Kleidung, da 
man fie Faum zu bügeln braucht. 
Daeron hält eine „vorgedrückte” 
Falte für die Lebensdauer des 
Ktleidungsitüdes. Da e8 jehr dau 
erhaft ijt, fi warn umd weid 
iwie erjtllaifige Wolle anfühlt und 
ihm die Motten nichts anhaben 
fönnen, wird es große Beliebt: 
heit erlangen. 





















Spnthetiihe Stofje machen 
heute im Nordamerika ungefähr 
25% des Mauteriales aus, das 


für Belleidungs- und imduftriel- 
le Stoffe gebraucht wird und jei- 
ne Serjtellung nimmt rajch zu. 
Rayon fteht nur an ziveiter Stelle 
binter der Baunmvolle, joweit die 
Menge in Frage fommt in der e& 
in der ganzen Welt gebraucht 
wird, 

Die fanadifche Modeninduftrie 
hat fich die Vorteile jchnell zunut 
zen gemacht, welche die Entwid- 
fung diefer ynthetiihen Stoffe 
für die größere Muswahl von 
Material darbieten. Es it zu 
einer wahren „Bewebe Revolu- 
tion“ gekommen. Es ijt em 
Sk für die Fanadifhen Fran- 


en, dab ionthetifhe Stoffe in 
Nanada bergeitellt werden, md 
fanadiihe Tertilmduftrien  erle- 


ben einen neuen Auffhmwung. 8 
bedeutet, daß in Kanada berge- 
stellte Tuche jo modern fein mer- 
don mie mir irgend etwas, das 
Paris, Nom oder London anbie- 


ten fann, „Canad, Scene“. 
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ALFRED HAUGE 


STURM 


UEBER SIGLARHOLM 


(15. Sortjegung) 


jehanten zur Seite als 
Eigen fam. Alles war anders 
geworden, jeitden er ins Haus 
gefommen war, Sie fonnten in 
nicht Teiden. Nachts jchliefen die 
drei Buben im gleichen Raum, 
und Eugen hielt fie mit jeinen 
rohen Reden wach. Wenn er jchon 
ihlief, lagen fie dann oft mod 
lange und dachten an das, was 
sr gejagt hatte, E& war fo neu 
und fremdartig. Mbjtoßend und 
doch verlodend. ES war cetivas 
Gkelhaftes u. zugleich Sühes da- 
ran, Und jeine Worte zauberten 
Bilder hervor, bie ih in ihrem 
Gemüt einnijteten. 

Dann wieder brachte er ihnen 
ichlechte Lieder bei. Die blieben 
ihnen mit Wort und Melodie im 
Sedächtnis haften. Und che fie 
ichs verjahen, jummten fie fie 
im Sehen vor fi hin. 

‚Was fingit du denn da?” 
date Maaljrid eines Tages nut 
o‘fragt. Er mußte nicht genau, 
b fie die Morte veritanden hat- 
2, — dielleiht hatte er fie nicht 
einmal ausgefprodhen, wahrjchein- 
lich gefiel ihr das ganze Lied 
nicht. 

„Ach, das habe ich mix jelber 
ausgedacht.” Aber dann erichracd 
er und wurde rot: So ift uns 
das aljo jhon in Fleisch und Blut 
übergegangen! 

Maalfried jab den Mahlzeiten 
ftets mit Sorge entgegen. E83 
tar fo unerfreulih, wenn Eugen 
dabeifaß. Amumer diefe Häßlichen 
Redensarten. Sie wünfchte, fie 
hätte einen erwachienen Mann im 
Haus. Wenn doch mur Henrik da 


Sie 


wäre! 

Sept war das Effen fertig. 
Aber Dlaug und Böre fehlten 
nod. Sie wollte gerade bors 


Haus gehen und nah ihnen je- 
ben, da fan Da Langkrof. Er 
trug Böre auf dem Arm, md 
Dlaug humpelte nebenher, Moal 
frid bat Dla, mit ihnen zu ej 
jen, was er danfend annahı. 
Sie inkten fih und Dla betete 
laut, ehe er zu ejfen anfing. Das 
kannte er nicht anders, Eugen 
jaß auch da, aber er hatte feinen 
Appetit. Er jchlang nur ein paar 
Bilfen Himmmter umd Tief danıı 
rajıh toieder vom Tifh weg. 
Sobald er draußen war, fan 
ein leichtes md freies Gefühl 
itber alle. Dla jaß da, goi den 
heißen Kaffee im die Untertajie 
md ichlürfte ihm in langen Zil- 
ven, die Sonne Tugte dur das 
feine Feniter herein, und feine 
arsuen Bartjtoppeln  aliterten, 
dah es beinahe jchön anziehen 
war. Semächlid aingen die MWor- 
te zmwifihen ihnen hin und ber. 
Euaen ftieg itber die Alipben 
binmter, ımd in feinem Kopf ru- 
morten Gedanken. Eines 
mußte. er jeßt: Sier mürde er 
nicht alfzularige bleiben. Er moll- 








te auf und devon; ein Boot Tied- 
len und ji) aus dem Staube ma- 
hen, fo daß feiner ihn wiederfin- 
den wide, Mber vorher follte 
bier no allerhand paifieren, ho- 


bo! Wenn er nur jdon müßte, 
womit er zunädjt anfangen 
foltte! 


Unter jolden Gedanken war er 
auf der Wieje von Martinius an- 
oelangt. Das Gras ftand fchon 
boch und war reif zum Mähen. 
Sofort überfan ihm eine uni 
derjiehliche Luft, fich darin zu 
wälzen. Er warf fih hin und 
rollte und rollte fih vumdherum, 
— bis das Gras in einem lan- 
gen Streifen Flach niedergemälzt 
war, Großartig! Das war we: 
nigitens ehvas! Aber er’ wollte 
no) ganz andere Dinge ausrid- 
ten! Bor lauter Gier Tief ihm 
der Speihel im Mund zufam- 
men. Er blidte un fi, bejorgt 
es könnte ihn jemand gejehen 
haben und Hinter ihm ber fein; 
zugleich aber hielt er auch Aus- 
ihan danad, ob er nicht noch 
mehr anitellen könnte, jegt, da ex 
schon einmal dazu aufgelegt war. 

Nidhtig, da ging ja die Kuh 





don Martinius. Die Thecdora. 
Er mmpte Tat  binauslachen, 
über diejen Weibernamen! Die 


Kuh war wie ein Kind fir Mar- 
tinius, wußte er. Und jet 
jollte — —! Er griff fuchend in 
jeine Tajhe. Ja, da war, was 
er brauchte. Er jchlenderte zu der 
Kuh Hin, Fraulte und ftreichelte 
fie, md naddem er fie mit jei- 
nen Schmeideleien in Sicherheit 
geiwiegt hatte, zog er heimlich das 
Meffer heraus md fach fie ins 














Euter. Das Tier jprang auf ımd 
hrüflte vor Schmerz. Wie N 
bfntete! Eugen Klatihte in die 


Hände und tanzte herum. Das 
gab heute abend eine jchöne Milch- 
miihung fir Markinius! 

Wiederum blickte er hen um 
fich. Mber er Fonnte aanz ruhig 
jein: Hier war weit und breit 
feine lebende Seele! Und wenn 
einer verfuchen joltte, ihn zu bes 
ihuldigen, wirde er glatt ab- 
leugnen. 3 gab ja Ichließlich 
noch andere Ungeheuer auf Sig- 
Tarholm! e 

Aber noch am gleichen Abend 
fanı Dla wieder zur Siglarberg- 
itmbe md fragte nah Eugen. 
Nein, er jer nicht daheim, Tante 
Maalfrid. 

„Nm, ich tvarte auf ibn”, er- 
Härte Ola, und fie begriff, daß 
08 fih um ehvas Bejonderes han- 
deln mußte. Bald darauf Kant 
Eigen. AS er Da jah, hätte er 
ih am liehiten mjeder zür Tür 
binausgedrüdt, Seine Wirgen 
firchten in allen Winkeln umher, 
wie bei einen Sund, der Strafe 
fürchtet. Da itand fofort auf und 
badte ihm mit gewwaltigem Griff 
am Kragen. 

„Weiht dır eigentlih, mus du 
tegt derdienft?“ frafite er. 





„Prügel‘, fagte Eugen, und 
Dia Stugte, als er den Jungen 
anjah. Der verlangte ja gerade 
zu danad, verprügelt zu werden! 
Seine Augen brannten förmlich, 
8 fladerte eine unheimlide LZuit 
in inen. 

Da lieg Dla ihn los und jah 
ihn nur verwundert an. 

Sier traf er auf etwas, was 
er nicht berftand umd womit cr 
nicht zuredhtfam. Dan ging er 
an jemen Pla zurücd und jegte 
fi) wieder. Aber als Eugen ftd 
in Sicherheit wußte, drehte er 
fih herum und ftredfte ihm die 
Zunge weit heraus, Dann war 
er draußen, noch che die andern 
fih befonnen hatten. 

„Armer Kerl!” jagte Da. „Bei 
dem ftimmt vieles nicht. Es nur 
fein Vergnügen jein, ihn im 
Haus zu haben.” 

„a, das Fann ich wohl janen“, 
bejtätigte Waalfried. „Wenn du 
erjt wüßtejt, tvie er mic, mand- 
mal anihaut! Mir ijt jedesmal, 
als fröhen mir jchleimige Schnef- 
Ten den Rüden hinunter. Mand- 
mal fürdhtete ih mich aeradezır 
dor ihm. Eines Nachts Fam er 
im Schlaf zu uns in die Nammer 
herein, two Dlaug und ich mit 
Klein-Böre Tiegen. Erit als ich 
Taut aufjehrie, wachte er auf umd 
ging’ hina 

„Sa, ich für meinen Teil, fürd)- 
te faft, man wird fih bald fo 
ihlimme Dinge bon ihm erzäh- 
In, daß wir ihn don der Snjel 
wegtun müfjen“, meinte Da. 
„Scließlih brauchen wir bier 
do Feinen joldhen Unmenichen 
aufzunehmen.“ 

Später, ald Ruut md Levar 
dom Meer heimfamen, tat Eugen 
fo, als jchlafe er. »Mber er Tag 
nur da amd brütete ber Böfen. 
Und jo var er aud während der 
folgenden Tage. Er wollte fidh 
etwas ausdenfen, das ganz Sia- 
Tarholm auf den Kopf Stellen joll- 
te, vor allem aber wollte er Dla 
ehvas antım, denn dor dem Mann 
hatte er Angjt. 

Rieder wurden Sprottenfcdmär. 
me gemeldet, md jeßt mußte 
Mons hinaus. Nafob wollte auch 
mitfonmen. Er hatte e3 wahrlich 
nötig. Bei ihm md Ragıbild 
aab «8 michts al Armut. Er 
hatte feinen Muftrieb mehr, Tief 
planlos auf der Infel umber, mit 
den Kleinen Neidar an der Sand, 
an dem er befonders zu hängen 
ihien. 1 Fiichen hatten fie nur 
das, was die andern ihnen gaben. 
Er fuhr nie aufs Meer hinaus, 
außer wenn andere dabei wıren 
Mons hatte beobaditet, daß er 
eine Todesangit davor hatte, al 
Ietn im Boot zu fein. Das war 
wohl noch jo eine fire Nder, die 
ihm von feiner unglüchieligen 
Seefahrt zurüdgeblieben mar. 
Darauf gründete Mond einen 
nichtswürdigen Plan: Wenn er 
Safob erit einmal auf den Sprot- 
tenfang mitnahm, dam wollte er 
ihon dafür jorgen, da er eines 
Tages allein im Boot jein würde. 
Er wuhte, daß diefe Gedanken 
die reine Bosheit waren, aber c3 
gefiel ihm jet, bosheft zu fein 
warım eigentlich Tellte er fich 
jopiel anitändiner verkalten olS 
andere Zente? 

Aber mit dem Ailhaug ginn 
es dtesmal nicht befonders aut, 
das war für Mans nie ein Eichlan 











ins Ge Er hatte fi jebt 
jo an Erfolg gewöhnt, daR er es 
als eine große Ungerechtinfeit 






empfand, wenn anters fam 


Darum war e8 zeitweile gar nicht 
Teiht, mit ihm  auszufommen, 
denn  jedesmal,, wenn etwas 
ichleht ausging, gab er feinen 
Reuten die Schuld. Denen gefiel 
e8 daher immer weniger bei ihn, 
wie nicht ander zu erwarten 
war, bejonders als fie erleben 
mußten, dab andere Nekmann 
ichafteng die nidit jo angejehen 
waren, viel beffere Fänge mad 
ten. 

Endlih aber trafen fie eines 
Tages auf einen Fibihwarm 
und masten fi fogleth daran, 
das Net auszulegen. Aber das 
aing nicht jo rajch, wie es jein 
follte, und daran trug wohl auch 
Dafob mit Schuld. Gr war in 
vieler Beziehung jo”wirr, daß er 
nicht einmal Arne umd Beine 
richtig ” aebrauchen Fonnte me 
früher, 

Mons vonrde ärgerlich, Fchlue 
te aber die Wut Himmnter, 

Ms das Neb ausgelegt war, 
wollte cr jelber m't dem Yeitoot 
hinfahren und nadicauen. Er 
bat Zakob, zu rudern. Während 
fie am Neg entlang fuhren, itell- 
te er jet, da der größte Teil der 


Fifche wahriheinlih  entiw’fch: 
war. In diefem Mrgenblid er 
innerte er jich wieder, daß Nakob 





fh) davor jürdhtete, allein im 
Boot zu fein, und jah zugleich das 
Negboot Liegen, mit ein paar 
Mann daranf. 

„Halte auf das Nebboot zu", 
forderte er Sakob auf.- 

Safob tat e8. MS fie ange- 
langt waren, jagte Mons: 

„sch gehe hier an Bord, fahr 
du mit dem Beiboot zuriick.“ 

Safob wurde auf einmal Tei- 
chenblaß, das Blut wich ihm aus 
den Rippen md im jene Airgen 
trat eine finnloje Angit, 88 zud- 
te in feinem &ejiht: 

„Nein“, rief er. „Nein!“ 
Seine Stimme zitterte, 

„So fahr doch zu”, befahl 
Mons, md ftir das Boot ab. 

„Nein!“ Zalob breite ab und 
bat flehentlich. 

„Dummkopt!” iante Mons. 
„Mach dar du weiterfommit!” 
Er vih Infobs Sand von der Ne- 
Ting los, als dieier fich am Neg- 
boot fejthielt. „Mir jcheint, du 
bift berrüdt!” 

Iafob Seh ihn at wie ein fra: 
feg Tier. jr Blick traf Mo: 
im tefjten mern wie ein | 
ziger Dorn, Plöglih rannte er, 
wie häflich und hart er war. 
Wir find dod miteinander zum 
Raftor in den Unterricht gegan 
gen, dachte er. — Mber er bi 
fich einen friihen Priem ab und 
ipucte aus: 

„Man könnte meinen 2; 
hier hielt er inne, md feine Stin- 
me lieh jo etwas wie eine ber- 
steckte md boshafte Andentung 
durchflingen. 

Yet aber erlebten fie, wie Ja- 
Fob fich in die Nienen legte. Er 
ruderte wie ein MWahnfinniger, 
das Waffer raujhte um den Ste- 
ven, er fuhr ichmeritrads zur 
Schute zurüd. Sie faben, wie er 






















mit dem Tau in der Sand aus 
dent Beiboot forang. v Nach 

Mittag- 
effen zu bereiten. !bt 08 





denn?“ fragte er, alS er fah, toie 
Safob am ganzen Körper aitterte 
und wie ihm der Schaum in den 
Mimdminfeln itand 

Aber Nafob gab feine Antivart. 
Er aing in die Kailite hinunter 
und leate fi hin, blieb den gan. 
zen Zaq Tiegen und wollte weder 






etwas elien noch emen Menjden 
jehen. 

Die Männer auf dem Netboot 
Ttanden mie da und Tachten: 

„Er muß wirklich verrüdt fein“, 
jagten fie. 

„Weil der Himmel, was er 
ift”, warf Mons hin. — Wber als 
er zum Motorboot zurüdkan, 
ging er in die Nafüte hinunter, 
dort lag Jakob, das Gefidt zur 
Wand gedreht, den Kobf in die 
Derfe vergraben, und Mons jah, 
wie er zitterte, 

„®ott, jteh mir bei, ic; habe 
ichwer aefindiat”, dachte Mon. 
— Aber an diefem Abend fluchte 
er derartig, dab die Männer ihn 
oft mit großen Augen anjdauten. 
So kannten fie ihn überhaupt nicht, 

Seit diejem Tag war Jakob 
noch jener, er jah feinem Men- 
chen in die Augen. Nur nod) für 
eines jchien er zu leben: Site den 
Jungen, für Neidar. Sie jtreif- 
ten miteinander auf der Iniel 
umber, wobei der Vater den Sohn 
an der Hand führte. Sa, mit 
ihm wagte er fich fogar im Boot 
hinaus. 

15. 
Welche Gottes Kinder find... 


Mateas Nugenliht war nad) 
und nad; immer ichtwächer gewor- 
den, fie jah num Faum mehr ge 
mug, un fid) allein auf der Im 
jel bewegen zu Fönnen. Wohl ver- 
mochte fie zwtihen Nacht und Tag 
zu unterjcheiden, aber der Tag 
hatte weder Farbe nod; Leben. Al- 
les, was er zeigen wollte, floß in 
einem milchgrauen Nebel zujam- 
men, 

Sie hätte wohl eigentlich je 
mand gebraucht, der für fie jorg- 
te, aber fie kannte fid in jedem 
Winkel ihrer Stube fo gut aus, 
daß fie meinte, fie fönnte alfein 
zurechtfommen, Mit der Sauber- 
feit war e freilich bet ihr fchlecht 
genug beitellt, und in legter Zeit 
batte die Gicht fie arg geplagt. — 
Aber Maalfrid hatte fi) ab und 
zu nach ihr umngefehen und alles 
twieder gewaihen und in DOrd- 
nung gebracht. 

Der Septembertag ging zu En: 
de. Maten fa im Schaufelftuhl 
und fühlte, wie fih die Däm- 
merumg ann je legte, weich wie 
Wolle. E3 tat aut, fo zu fiten. 
Halbvergeffene Erinnerungen 30- 
gen ihr durch den Sinn, aus Bei- 
ten und Sahren, die weit zurlid- 
lagen. Sie hatte 8 erlebt, wie 
ganze Bejhlerhter geboren witr- 
den und wieder ftarben. Und jebt 
jehnte fie fi nad der Stunde 
ihrer eigenen Erlöfung. 

Sie pil zu Bett gehen, 
wenn die Dunfelheit einfiel. Mber 
bente tat fie das nicht. Denn heu- 
te abend mar Gebetsitumde. Die 
bielten Dla, Soneva und fie ge- 
meinfam ab. Die beiden würden 
num bald Eommen. Der Arbeitd- 
tag war vorüber. 

Dia ımd Spneva gingen bon 
daheim fort, als der Tag fih 
rinas um fie dem Ende zuneigte. 
Auf weichen Schwingen flogen 
die VBörel durch die Mbendftille. 
Bom Diten her zogen Wolfen auf 
mit rötlid“brannem Schimmer. 
Vielleicht itand irgendwo drüben 
die erlöfchende Sorme und verlieh 
ihnen ihren lanz. Oder 3 var 
font irgend chvas. Der Simmel 
beioh oft ein vielfältiges Licht 
bier draußen, bei Tay md Bei 
Nacht. Niemand roußte und fonn- 
te willen, meshalb e3 fo var, 

(Fortfeßung folgt) 
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Steimbad, Man. 
(Sortfeß. bon S. 6—5) 


Winter, der wie ein Frühling 
war, hatten nur etlihemal etwas 


amı Kreuz dafür bezahlt, und wer 
an Yejus ‚glaube habe erwiges Le- 


ten Pfarrern gemwejen, und die 
tönnen mir nicht Helfen.” Als ich 


daß der Herr die Lage diejer 
Schroefter ändert und auch ihren 


i : Schner. Die Some jceint tvie- ben. Auf einmal ihaute fie mi) ihm dann Sejaja 53, 5—5 er Mann rettet, z 
Herkunft zu lehren gefeglih ge der Lieblih und Schneeglödhen Freundlich an und jante: „Wenn Härte und jagte, daß Jejus um Wenn os auch Für uns in die- 


ftattet werden jollte, 

Tas jollte uns Mennoniten an 
fpornen, uns auch mehr auf umje 
re Nechte zit ‚befinnen und daran 
feitzuhalten. Die Lehrer in den 
unteren lafjen unjerer Schule 
bemühen jich, in der Ihnen erlaub 
ten halben Stunde, den Kindern 
Unterricht in Deutih, und auch 
ein paar Mal in der Woche einen 
in Deutjeh gehaltenen religiöjen 
Unterricht zu geben. Für den 


und Beilhen blühen 
mehreren Woden. 

Bald ijt die Ichöne Dfterzeit da. 
Es ijt mir, als ob die Weihnadts- 
länge noch in der Ruft jehweben, 
und jhon bereiten mir ung vor, 
unferes Heilandes Airferftehung 
zu feiern, 


fchon jeit 


2.9, Korr. 


Aus Deutichland. 


dad fo ilt, dann bin ich jegt ein 
Kind Bottes umd Du bift mein 

‚ gruder,” Wir durften zufammten 
Sott danken. 

Am Schu einer Verjanumn 
lung Fam eine Dame zu uns md 
jagte: „Sch bin Zehrerin. Ich bin 
sehr dankbar, dab Nejus mich ge- 
Funden hat. Nun habe ich de 
meinen Schülern erzählt und fie 
ermabnt, fie jollen auch ihre Ser- 
zen Sefus geben. Nun find die 











alle Sinden geichenft hat, jo mie 
twir es in Kol. 2, 13—14 finden, 
md dab wir, wenn wir 8 glau- 
ben, ewiges Leben haben, da ging 
ihm das Licht auf umd er fonn 
te froh Gott danfen. Ms ih ihm 
nach einigen Tagen auf der Stra- 
he traf und ihn fragte, wie 8 
tom ginge, da jagte er: „Gott fei 
Dank, ich fühle mid jo, als wenn 
ich aus einem Gefängnis gefom- 
men wäre. Sch bin ja alle meine 














jer Mrbeit mandes Schwere gibt, 
jo find wir doh ehr dankbar, 
dal; Gott Sein Wort jegnet umd 
einzelne Seelen zum Herrn fom- 
men und ich auf Gottes Seite 
ftelfen. Dann find wir aud) dant- 
bar, daß wir wieder aefund jind 
md fo unfere Arbeit weiter tun 
fünnen, Tab viele Gejchwijter 
für uns beten, it uns ein großer 
Troft. Der Herr möge 08 Euch 
reichlich bergelten. 


ns; Dentihunterrict bedienen fie fich Eltern diefer Kinder mit mir nicht Sünden Ios.” hi Eure Gefchwilter im Werke des 
der jehr praktifchen Neuen Fibel Ein Grub der Liebe an alle zufrieden und jagen: ‚Tie Kinder Eine junge Frau, die fi fürz: Herr, 
von Paul Dobermann, Das wol- Lefer der Rundichen mit Pf, 103, müffen doch froh fein, und auf tie befehrt hat, Fam nad) einer EN. u. Helen Hiebert, 
den ir al8 Eltern ihnen hod 8, mo c& heißt: „Barmberzig und diefem Wege maden Sie fie un- Terfammlung unter viel Tränen Pfarrftraße 50, 
anrechnen. Haben wir Eltern zu gmädig it der Herr, geduldig amd  alülich”." Alles was wir han zu uns amd ingte: „BG bin froh. Neuwicd/Rh., Germany. 
Sauje eine gleiche Fibel, jo fün- van großer Büte” Wenn man  Tonnten, war, mit diefer Schwe dal; ich Kefn Eigentum geworden 
nen wir den Lehrern im Unter jteht, wie viele, viele Menjcen , jter zu beten und fie auf Matth. Gin. Weit ich aber jegt nicht mehr 
richt ehr mithelfen. (Sie ijt bei doc jo gotilos Teben, dan miif-- 5, 12 umd Apg. 4, 19-20 auf- nit meinem Mann zu den holt: 
der Chriftian Preß Ltd., 159 Kel- fen wir jagen: „Bott iit doc; fehr merkjan zu machen. lihen Vergnügen geben Farm, jo 
vin St., Winnipen, erhältlich.) aut nd geduldig mit allen Men- Ein Mann von 62 Jahren war Kat er nich verlaffen md gebt 

Sonnabend und Sonntag pre, Then, die nicht nad) Gott ragen ein paarmal in unjerer Verfanun- mit einem andern Mädchen. Nun 

digte Aelt. Brumo Enns, Winni- md in der Sünde und Luft die- Ag geweien. Dann gab eine it die Frane, has ich jekt machen Eee 
veg, in hiefiger Mennonitenkir- jer Welt jo weiter Teben.“ Schweiter uns feine Mdreffe umd joll, da ich auch ein Kleines Kind ER TI N 

«* che. Sonntag Nachmittag wurde 3m Tegter Zeit hatte man bier bat ums, ihr zu befuchen. MS ich habe. Mir Eonnten ihr ein wenig Smith Street, Winnipeg. 
das heilige Abendmahl unter- cin oft, welches jedes Jahr vor dann hinging, fragte ich ihn, wie Geld geben, um einige Xebens- Phone: 927 726 
halten Dftern gefeiert wird. Man nennt 08 ihm gebe, Da fagte er: „Ich  mitter zu faufen und aud) etwas 


Eine von Longfellow verfafte 
Kontate „Ihe Yuilding of the 
hip“ wird zur Beit vom Hard) 
ichuldhor eingeübt und foll anı 25. 
März abends in der M.Br. Kir 
che gebracht werden. 

— urr 





Bla Ereck, B, €, 





05 das Narrenfeit. Diefes Zeit 
dauert längere Zeit, und wer in 
»diejer Zeit der größte Nare jein 
fan, der wird bejonders gelobl 
und hoch gehalten. An dieiem 
Felt nehmen dann alle Weltlihen 
teil: junge Menicen, ältere Ber- 
jonen, ja ®roßbäter und Groß- 
mätfer ımd auch die Heinen Kin 
der. In diefen Tagen wird fchred- 








fuche Bott, aber ich Fan ihn nicht 
finden. Ich Bin jchon bei mehre 


Sol; 
beten. 


zum Seizen und mit ihr 
Wir hoffen und beten. 


a lich viel gefündigt und i 
; Pre Ich viel gefundigt und ungemein 
Wir hatten in der MD. Se viel Geld verpraft. Mande ver- 
aueinde au Blad Creek im März farfen Sausgeräte und Aleider, 
drei Tage Vibelbeipredung, WO m an diefem Feit teilzunehmen. 
au wir Br. Schierling eingeladen Ih fragte einen Man, ob e8 
batte, Cr beandelte Matthäus nicht cine grobe Sünde fei, fo zu 
Rap. 24 u, 25, über die große Tagen und Geld zu berpraffen, 
Trübfal und das Kommen unfe trokdem unter manden Trüm. 
res Kerin Zehn. „Cr bemügte Dur mern nod Leichen liegen und bie- 
AS SUN BED EN Plan mit BL gg Taufende nicht eine Wohnung 
dern gur Aırfklärung. Wir fir und viele, viele nicht genug Ej- 
dem Bruder jehr dankbar dafür. zen md leider haben? Dann 
Schw. Peter Hübner Meat bon ante dieier Manu: „Ra, das iit 
* bald 2 Monate in Hofpital. Ge- Sünde, aber die Menichen wollen 
genwärtig it ic in Vancouver do mal eine aute Zeit haben.‘ 
und geht nad einer Operation Menn fic boriber iit, dann bev- 
der Genejung entgegen. Unfere gibt der Priefter ignen die Sin- 
Frauen im Näherein find im die de wieder.” Na, ibt jchr vieles, 
em Winter wieder Fleibig nee was uns tramig Timm. Doch 
a en ne rolthare gibt 8 auch Dinge, Me uns froh | Das ift der nene Mafey-Barris „33 201 Sbijoll Motor mit 
Dede genäht, ne os der of ur} md dankbar ftinmen. Bei die voller 3:Pflug Kraft. BVerbeflerte Anspuffleitung, verbeiferter 
de und der Erlös wurde nad Ten finden wir ein Suchen nad Beryafer. Keiftet Arbeit Gaklone Benzin. Sofortiges 
Holland für die von der Flut Be- Gott und nach Dingen, bie ehı Bergaier. „ Keiftet mehr Wr) eit pro Ga une Benzin. Sofor iges 
troffenen aeichiekt. Herz in den Freuden diefer Welt Anfahren — andauernde Kaufkraft für P.I.O. Mafhinen. 
Der Frühling bält wieder Ein- nicht finden Fanı. . ee R 2 Me 2 f ver 
fehr. Webrigens hatten wir einen Vor nicht Tanger Zeit bejuch- Menu Shre Harn eineit Zraflgr: benötigt, ber drei 14.3oll Plüge 
ten wir eine Tatholiihe Fran, die treiben Fan oder ähnliche Kajten, verpaffen Sie die Gelegenheit 
z08 Y Bei r jang icht, den neuen MS „33“ jepen. Vergleichen Sie ihn mit 
“w Neniftrierte (R.N.) oder franf zu Bett Tag. Wir fangen nieht, dan neuen MS „33° zu jehen, Vergleich eih 


Praftiihe Rranfenjchweiter 


gejucht 


ihr ein Lied vor, Talen einen Ab- 
ichnitt aus Gottes Wort, beteten 
und gaben ihr ein paar Traftate. 


irgend einem andern Iraftor in jeder Preislage. 


Sie werden 


viele hervorragende Vorteile Finden, welche Ihnen größere Ban- 


Ale Arbeit wird prompt nud 
gewifienkaft ausneführt 








Bejtehlungen für M-5 „33° und 


„J4” Traktoren werden auf ipe- 
ziellen Wunfch von der Fabrik 
direft “installiert. 


BTC. pibt Ihnen andauernde Yauf 
fenft mit gleidmäßiger Geichhrindig- 
feit für Ihre B.T.O. Mafchinen. Sie 
Fönmen Ihre P.T.D. Machine auf die 
tiehtige Gejchivindigkeit bringen bevor 
Sie den Traktor vorivärtsbeiwenen — 
oder Zie fünnnen die Gejehwindiafeit 
tes Traftors verlangfamen, ohne die 
BTO. Mafchine zu bremfen, 
fönnen einen verftopften Znlinder reis 
nigen, ohne zu halten. Nurz gejagt, 
baben Sie den Vorteil eines feparat 
montierten Motors ohne extra Roften 
oder Muslagen 


MASSEY-HARRIS TRAKTOREN 


Don Küjte zu Küjte bietet Mafley- Harris das Beite 


jinerfparnis, beifere Leiftung, leichte Handhabung md dauernde 


Wir hatten den Eindrud, daß fie Befriediginig: hieken 


all diefem jehr abgeneigt war md 
uns lieber weggehen jah. Nadı 
ein paar Wochen Tief fie uns ja 
gen, wir jollten hinkommen, fie 
wollte fich befehren. Ms meine 
liebe Selen und ih fie bejuchten, 
erzählten wir ihr, dab Nelus alle 
ihre Sünden vergeben bätte und 


für fofortigen Antritt im „Tabor” 
Heim zum Mifftionsdienft an den 


lieben Alten. Wdminiftrative Eigen= 
ihaften gewünfcht, aber nicht une 
bedingt erforderlich. 
Anmeldungen richte man bitte an 
den Schreiber 


Lafien Sie fih von dem DS Vertreter in Shrer Näge die oben 
erwähnten — und mehrere andere fortjchrittliche Neuerungen 
erklären, wie 3.2. Noto-Bentile, herausnchmbare „nafie” Zylin 
dermäntel, Finf Vorwärtsgejemwindigfei- 
ten, das Deptl-O-Matic hydranlijche Sy- 
item mit zweiwegiger Kontrolle, Kolben 
nit 4 Ningen aus legiertem Aluminium, 
ipezielle Kurbehvelle für fjehivere Arbeit, 
Wajjerpumpen ohne Dichtung, ufw. Sehen 
Sie fih den neuen EHAMP bald an! 


D. J. REIMER 


Morden, Manitoba 





a nn 


| 
| 





Mennonite Life. 


Reich, iluftriert, Größtenteils in Enalifch. Jahresabonnement $2. 
Zu beziehen durd: 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, 





Winnipeg, Man. | 


en 











Alennenitifche Bundichan 2 5 


Seite 12 





Umkrichten.... 

(Fortieg. von Seite 8—5) 
nicht über die Wicdervereinigung 
Deutichlands einigen... Nach der 
Daritellung eines Mitgliedes des 
jegigen  franzöftiden Nabinetts 
bat der britiihe Außenminifter 
Anthony Eden jeinem franzö| 
ihen Kollegen firrzlich mitgeteilt, 
er glaube, dag Rubland und die 
europäifchen Weitmächte ur 
dann jriedlid; nebeneinander Te- 
ben Eönnten, wenn Deutihland 
nieht wieder vereingt werde,“ 

Die Pundesanitalt für Ar- 
be !svermittlung md Nrbeitslo- 
je.verfiherung erklärt, daß eine 
Mrkeitsniederlegung an Sonn- 
cbenden aus religiöjen Gründen 
unzuläßig jei. Der Erlaß iit ei- 
ne Antwort an Adventiiten, die 
verjucht hatten, den Sonnabend 
als Tag der Arbeitsruhe im An- 
jpruch zu nehmen. 

— Mit der Stabilifierung des 
dentjchen Geldes und der Beffe- 
rung der Qebensverhältniffe, bat 
die Muswanderungsluft itarf 
nadıgelaffen — jo ftarf, daß man- 
de der ausländiihen Anwerbe- 
fommiffionen, die die Genehmi- 
gung der Bundesbehörden in der 
Taiche tragen, nicht die gensünfch- 
te Zahl von Arbeitskräften finden 
fönnen, 

Der „Rheiniihe Merkur” wert 
darauf Hin, daß befonders im 
Sinblit auf die Flüchtlinge eine 
Ableitung der Sräfte dennod) 
witnfchenewert erichemen muB 
und fordert eine jchärfere Kon- 






















zentration der mit Auswande- 

ngelegenheiten befaßten 
iteffen. 

— As Nachfolger des ver 





Horbenen Biihoi® Sommer wir 
de zum neuen Biihof der Metho- 


5 
Gospel Lisht 
Hour 
an jedem Sonntag: 
abend 
9.00 Uhr 


Stellen Sie 
tr Nadio san 
580 CKY. 


JANTZEN ELEGTRIG 
867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 


CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 


ELECTRICAL CONTRACTORS 


diitenfirhe in Dentihland Dr. 
Friedrih Wundelih (Branffurt) 


ernannt, bisher Direftor des 
Predigerjeminars der Methodi- 
Ttenfirche. 

— Die Bundesrepublit und 


Holland jind übereingefonmen, 
jugendlichen Reijenden im Alter 
bis zu 25 Jahren ab 1. April das 
Yılum im Reifeverfehr zwijchen 
beiden Ländern Eojtenfrei zu er- 
teilen, Die gleihe Negehmg be- 
jteht bereits jeit einiger Zeit zıwi- 
igen Deutfhland und Frankreid). 

— Eine Klajje in einer Stutt- 
garter Mädcenjchile Hatte nach 
monatelangem Sparen einen Be- 
trag gefammelt, mit dem fie eine 
Neije nad) Griechenland machen 
wollten. Num brad das Unglüd 
über Holland herein, die Alafie 
verzichtete auf die griechiiche Nei- 
je md ftiftete den ganzen Betrag 
für die Holländiiche Nothilfe. 

Tie Holländer” wiederum hat- 
ten vor Monaten eine nicht uner- 
bebliche Anzahl deutiher Zlücht- 
linge aus dent Diten eingeladen 
und ihnen eine längere Erholung 
angeboten, Als die Waflernot 
über das Land hereingebrochen 
war, nahm man die Einladung 
nicht etwa zurücd, jondern hielt 
fie ausdrücklich aufrecht. Zehn- 
tanfende von Deutihen, die jelbit 
wicht allzu viel befiten, haben in 
den Teßten Wocen Berge von 
Kleidern, Schuhen, Lebensmit- 
tem, Hausbaltgegenftänden für 
den Strom der Flüchtlinge aus 
der Sorwvjetzene geitiftet. 

— Adenauer hat fi als jtar- 
for Mann im wahren Sinn d 
Wortes beiwährt. Unter feiner 
Führung ift im demofratiichen 
Rahmen Autorität geihaffen mor- 
den. Das gilt nicht mr von der 
Außenpolitif, jondern auch von 
der Wiederaufrichtung der deut- 
ihen Wirtfhaft im Sinn der 
Weltverbundenheit, wobei Unter- 
nehmer und Arbeitnehmer glei- 
„Gbermaßen zu ihrem Necht Fanıen. 

Die deutfhe Demokratie Hat 
eine fcwere Probe Beitanden. 
Damit ift ein Preftigegewinn vor- 
bunden, der Deutjchland anipor- 
nen jollte, feinen Führungsan- 
jpruch nicht durch Obitruftion, 
jomdern durch metteifernde pofiti- 
be Zeiftungen zu ftüßen. 

non 
Dftdentfchland. — Sn gemeinia- 
men Spalier fanden Franzöfiiche 
und fowjetifche Soldaten, al3 zu 
den Mlängen von Chopins Trau- 
ernnfif die terblichen Weberrejte 
von 11 im 2. Weltkrieg auf fo- 
wjetticher Seite gefallenen fran- 
söfifchen liegeroffizieren den 
franzöfiihen VBejagungsbehörden 
in Berlin übergeben und aus dem 
„Haus der Somjetkultur“ nach 
dem TrageRiSEn en 
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Berlin-Tegel überführt wurden. 
Sranzöfiihe und jorjetifhe Ge- 
nerale unterzeichneten gemeiniam 
die Mebergabeurfunde, die dazu 
aufrief, dak „das in den Kämpfen 
gegen den gemeiniamen Feind 
vergoiene Blut jorwjetifcher und 
franzöfiicher Patrioten das Unter- 
pland für Freundichaft und Frie- 
den zwijchen den beiden Völkern“ 
jein möge. So mülfen die Sebei- 
ne gefallener Frangojen den So- 
tojets in ihrem neuen Propagan- 
dafeldzug dienen, der einen Keil 
swijchen Frankreich und Deutjch- 
land md, wenn möglid, au 
apilhen Frankreich und Amerika 
treiben fol. 

— Ein Ausfall von 600,000 
Tonnen Brotgetreide joll in die 
jen Sahr der Somjetzone bebor- 
jtehen. Tas bedeutet, daß ihre 
Landwirticaft faft 20% Brotge- 
treide weniger ernten wird, als 
nach der borgefehenen Planziffer 
von 2,9 Millionen Tonnen erfor: 
derlich ift. 

Diefe Berechnung beruht, wie 
der Wirtihaftsiechverftändige d 
Unterfuchungs - Nuzfhußes Fri 
beitliher Juriten, Herm, We 
phal, erklärte, auf einer gewif 
baften Prüfung der landwirt- 
ihaftlihen Situation in der So 
twijetzone an Hand bon authenti- 
ihen Dofumenten und Alücht- 
Iingsausfagen. Ms Begründung 
für den zu erwartenden Ernte 
ausjall führt Weftphal den Man 
ael an Saatgetreide an, der die 
Yauern gezwungen habe, zur Er- 
füllung ihres Anbanfols jtatt 
bisher 180 Kilogramm Saatgut 
nur noch SO Stilogramm je Hef- 
tar a ıjäen. Beinahe noch ver- 
hängnisvoller jei der Mangel an 
Kartoffeln. Um die VBenölferung 
ausreichend zu berjorgen, Yutter- 
fartoffeln md Saatgut ficherzu 
jtelfen, müßten mindeftens 18 
Millionen Tonnen geerntet wer: 
den. Nach den bisherigen Schät- 
zungen jei jedodh nur mit einer 
Ernte don 10 Millionen Tonnen 
zu rechnen. Während die Kartof- 
felanbaufläche 850,000 Seftar be 
trage, 
nen Weitphals mr Saatgut fr 
600,000 Seftar vorhanden. 




















Sugoffawwien. — Die Abtehr di8 
jugoflowtidhen Kommunismus 
von Moskauer Vorbild wurde 
min auch in der Landwirtichaft 
in Angriff genommen, Auf dem 
Belgrader Kongrez der „Bolfs- 
front“ Fimdete Titos Stellvertre- 
ter, Eduard Kardelj, den Ahhan 
jener bäuerlichen Kofeftiviirt- 
ihaften an, die jich nicht bewährt 
haben. Die Frage des genofjen- 
ibaftlihen Zujanmenichluffes der 
embeuern mitjle künftig von 
den Pauern jelbjt frei ımd nad 
rein tirtihaitlihen Sefihtspunt- 
ten entfchteden werden. 

— Marjdall Tito it am 21. 
März mit der Zuficherung der 
Briten, dap fie ihn in feinem 
Kambf genen die Somjehrmion 
unterftigen md im Ball 
Angriffs an feiner Seite fänıpfen 








werden, nad Nugoflavien abge 
reift. 
Ohne Ziveifel betrashtet er die 





Ergebniffe Teines  Befuches 
England, Ivo er dor fin Tagen 
eingetroffen war, als einen gro 
ben Erfolg, denn er jagte: 

„Alles, toorauf ich gehofft ha 
he, hat fi erfünnet.“ 

non 

LSA. 
des im 


in 


— Mit der Vollendung 
befindlichen erften 


Bau 






it nach den Informatio- ı 


von Atomkraft getriebenen Unter- 


jeebotes der Welt, der „Nautilus“, 
werden die Ver. Staaten eine der 
furchtbarjten Waffen in Händen 
haben, die in der modernen 
Striegfüihrung denkbar find. Wie 
der Chef de8 amerifanifchen Ma- 
vinebefchaffungsamtes in einen 
Artikel ausführt, wird 
„Nautilus“ auch die fan 
ite Einheit der NS-Flotte fei 

Dana kann die „Nautilus“ 
unter anderen jo tief tauchen und 
jo ruhig Liegen, daß es feind- 
Ge fe fait unmöglich 
ihren Standort feftzuitellen. 
wird fein Stlopfen der Motoren, 
feine Auspuffblafen und feine 
Strudel an der Wafleroberfläche 
geben, was bisher U-Booten zum 
Verhängr tourde. Daneben 
werden geräufchgelenkten 






















die 


. Torpedos jedem Verfolger wahr- 


icheinlich cher zum Verhängnis. 
als er jelber das Schiff entdedt 





bat; die Torpedo, aus einer 
Sauerpofition abgejhoflen, mer 
den auch unbedingt tödlich für 
voritberfahrende Schiffe u. felbit 


aetauchte feindliche U-Boote fein, 
jobald von diefen ein Schrauben- 
geränjch vernehmbar- ift. 
Neuperlih werden fd die neu- 
en Voote von den befannten Ty- 
pen nicht viel untericheiden, aus- 
genommen ihren pumpen Bug 
im Vergleich zu dem faft meffer- 
icharfen der jeßigen U-Boote, was 
nad Erklärung de8 Mömirals 
deranf zurückzuführen ift, daß die 
Atom-Wl-Boote mehr unter Wai- 


jer fahren als über Waffer, tvo 
der Widerftand Ddurd bewegte 


Sce meijt größer ift. 

Zum Schreden der feindlichen 
Stäbe wjrd die „Nautilus* nachts 
irgendwo anftanchen Fönnen, um 
Nommarfen tragende Raketen 
meit ins Hinterland zu jchteßen. 
Darauf kann fie genau jo unbe- 
merft wieder tauchen und jelbit 
unter. großen Eisdeden hindurch 
ablaufen, m an anderer Stelle 
anfzıtanchen ımd den Angriff 
fertzufegen. 

— Im menfdenleeren Staate 
Nevada gibt es Wirftenlandichaf- 
ten, die einen palfenden Sinter- 
grumd für Experimente mit Atom- 
waffen bilden. An 17. März be- 
gann eine neue Reihe diejer Ver- 
fuche, von denen das Wort gelten 
mag: nd der Menfh verfuche 
die Götter nicht und begehre nim- 
mer zu jhauen, was jie guädig 


bedefen mit Nacht und Grauen. 
&3 gibt ‚Srimde für den Ent- 
ioluß 


der Sn is 





Das M. 








\. April 1955 
Tefepifion ungezählte Millio- 
nen zu Zeugen des Ereig- 


niffes zu machen, deffen befondere 
Bereutung darin lag, das die 
zur Erplofion gebrachte Eritifche 
Maffe jo Elein wie möglid; gehal- 
ten wurde. E3 handelt ji dar- 
um, ein Gejchog für Srontzivede 
zu fonjtruieren, das durch fchnel- 
le Scäladtflieger oder auch durd 
mobile "Wrtillerie verfeuert wer» 
den fann. Im Gegenfaß zu den 
erften Bomben, die nur durd, 
fcmwerfällige, leicht angreifbare 
Sroßflugzeuge befördert werden 
fomıten. 

— Sarry Truman gelang e&, 
feine teils fertigen, teils noch zu 
ihreibenden Präjidentenmentoi- 
ren für 600,000 Dollar an den 
erlag der Beitjhrift „Life“ mit 
der Vedingung zu verfaufen, daß 
fie Binnen zwei Sahren erjcheinen 
werden. Auf Wrbeitslojenunter- 
ftüßung wird er jedenfal3 nicht 
angewiejen jein. 

* 








Kanada. Ungefähr 2000 ftän- 
dige Arbeitsftellen find feit 1948 
in der Tanadijhen Delinduitrie 
dur) die Bautätigkeit oder die 
Vergrößerung der Delraffinerien 
gefchaffen worden. In dtefer Zahl 
ihiegelt fich die neue Nera der 
Entrwielung, die mit der Ent- 
defung des Leduc Delfeldes in 
Alberta im Sahre 1947 begann 
md welche Am Jahre 1951 eine 
Napitaleanlage von $1, 225 Mil. 
lionen zeigt, d. b. viermal joiel 
wie 1945. 











— Bäufer — 
Falls Sie gedenken, in diefem Jahr 

zu bauen, a 
tönnen Sie nicht fehlgehen, Ivern 
Sie von ıms Aushinft über Pläne 
und Preife einholen. 


J. DEFEHR 


951 Henderson Hwy., Winnipeg 
— Phone 50-1149 — 





FOR ALL 
Suilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


(. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 


— 
3.€C.1. | 





- Mennonitifche Hochfchule in Winniveg — 


stellt 


am Freitag, den 17. April 


und 


Sonnabend, den 18. 


April, 7:30 abends 


im Auditorium des M. 8. €. I. 


(Eine Dramatifierung der Erzählung 
„Die Sarfe der Sunenottin”) 


Gintrittöfarten: 
erhäftlich von 





$1.00 und $2.00 


lern oder direft vom M.B.C.T., 


173 Talbot Ave., Winnipen. 


(Ertrag gebt für die Eule.) 
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1. April 1955 








Aennsnitifche Rundicban 











LÜnbrichten.... 


Kanada macht rajche Fortjchrit- 
te zur Selbjtändigfeit in der Del 
verjorgung. 1946, vor der Ent- 
dedung der Leduefelder, jtamım- 
ten mur 9 Prozent de8 von den 
fanadifchen Naffinerion berarbei 
teten Potroleums aus  diejem 
Nande, 

— Am 2. Juni, den Tage der 
Krönung Königin Eltfabetbs IL, 








wird auch Kanada ein fetliches 
Gewand anlegen, In zahlreichen 
Städten murde diefer Tag 
zum Öffentlichen eiertag er- 





ärt. Der Schulunterrist mird 
ausfallen ımd überall werden 
arößere Paraden und äffentliche 


ebertragungen der Krönnngsre- 
de erfolgen. In Städten mit 
TB-Syftem wird die Bevölkerung 
die Gelegenheit erhalten, dag di- 
reft don Londen gefunkte Zern- 
ichprogramm zu verfolgen. An 
Schluffe der offiziellen Feierlich- 
feiten werden im ganzen Lande 
21 Saluijhüffe abgefeuert mer: 
den 

— Die Fanadifhe Regierung 
hat bejchloffen, Bakijtar ein $5,- 
000,000 Beichent in Form von 
Weizen zu machen, um die dorti- 
ge Lebensmittelfnappheit zu be- 
tämpfen. Das Geld dafiir ommmt 
aus dem Betrag bon $25,000,000 
den Kanada im Rahmen de8 6- 
jährigen Planes van Colombo 
aur Entiwillung von Si und 
Südoftafien fr 1952/59 beifeite 





Su verkaufen 
zwei Weres 
mit Erdbeeren 
bei P. G. Wienß, Old Yale Rd, 
R.R. 3, Abbotsford, B.C. 


J. P. WIENSZ 


Burnham, Sask. 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir dhotographieren auf alle 

Ihre Winfhe: 

Hodhzeiten, Familien, Gruppen, 
Voträts, Pahbilder. 


Um nähere Muskunft rufen Si 
uns telefonifh an: 


74-3481 
750 Home St., Winnipeg, Man. 








For... 

WIRING 

"REPAIRS 
APPLIANCES 


CALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELECTRIC 60. 


966 Portage Ave. Phone 36.903 
WINNIPEG MANITOBA 





gelegt hat. — Ein weiterer Be- 


trag bon $25,000,000 — der 
dritte — tjt fir da8 am 1. April 
beginnende Finanzjahr dorgefe- 
hen, 


Weizen im Betrage von $5,- 
000,000, gleichfalls aus Mitteln 
des Kolomboplanes, ijt im den 
vergangenen Monaten nad In- 
dien geichieft worden. Kanadas 
Beitr zum Colomboplan fir 
1952/53 ift in deei Teilen er- 
folgt. Geylon erhielt mehr als 
$1,000,000. Nebft Weizen wer 
den Indien md Paktjtan wahr- 
ieinlich $9,000,000, bzw. $5 
000,000 für die Entwidlung des 
Yamdes erhalten, 










Defterreid,, — E3 ift nicht ver- 
wunderli da; Nußland jich 
weigert, aus Deiterreid‘ zu- 





rüczuziehen. Die jorvjetiiche Be- 
fügung dient dazu, das Land jy- 
itematijch feines NReichtums an 
Erdöl zu entfleiden umd zahl- 
reicher Snduftrieprodnfte zu be 
rauben, darımter Seidenjteimpfe 
amd Bleiftifte für die Frauen und 
inder in Rußland. Dies ijt eiz 
ner der Sauptgründe dafür, daß 
in Sumderten don tüchte- 
Verhandlungen itber den Biterret 
dien „Staatsvertrag“ fein Er- 
geb: erzielt Wrede. 

Cs ijt gang einfach jo, daß die 
Rufen darauf aus find, aus ih- 
rer Befagungszone, dem öftlihen 
Zeil Defterreichs, das Iette Hemd 
berauszubolen, während der We- 
jien das darniederliegende Land 
unterftügt. In nod zwei Jahren 
dürften de Sowjets den legten 
Tropfen Petrolam aus "Deiter- 
reis Boden gezogen haben 
Seit 1945 hat die Somjet-Union 
das Land durd Diebitahl, Plün- 
derung und Betrug um rund ci- 
ne Milliarde Dollar gefchädigt. 

In den 8 Jahren jeit Sriegs- 
ande mußten die Ver, Staaten 
Defterreich verihiedene Silfelei- 
jtungen von, insgejamt $1,419,- 
000,000 liefern, älten fie es 
nicht getan, jo wäre das Land 
ihon länajt unter der Sotjet- 
Ausbeutung zurfammengebrechen, 
und der Weiten hätte eine jtra- 
tegifhe Stellung im Serzen Eu- 
ropas eingebüßt. 

Die Ausraubung Defterreichs 
durch die Rırflen verichont nichts. 
Nicht nur die Produktion bon 
300 Fabriken nehmen die Nufjen 
faft ganz in Aniprud), jondern 
fie betreiben aud noch eins tieji- 
ge8 Schwarzhandelnek, das um- 
geheure Profite abwirft, 


ze 


Vie 

















Korea. — Nad) einem Bericht des 
Sozialminifteriums von Korea 
an die Pereinten Nationen be 
trägt die Zahl der Striegstvaijen 
jhon jekt 42,300. Bon den un- 
zäbligen Familien, die der Kricn 
in Korea ihres Ernäbrers beraubt 
bat, fehlt 294,000 Witwen mit 
517,000 Nindern unter 13 Sah- 
ven jede Erxiftenzindglichkeit, 
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Auftralien, — Auftaliens Be- 
völterungszagl nähert fi) 8% 
Millionen, d.h. fait eine Million 
mehr als Anfang 1919. Zn den 
12 Monaten bis zum 30. Sept. 
1952 waren 104,000 Berjonen 
eingewandert md wurden 115,- 
721 Geburten verzeichnet. 





* 


Italien. — Die Ausweilung des 
Leiters des Evangeliichen Bibel- 
injtituts in Porttei bei Neapel, 
eines Italo-Amerifaners namens 
Caliandro, it: begleitet von neun 
Angriffen der Fatholtichen Prejje 
gegen das Wirken amerifanijcher 
Areificchen auf italienifchem Bo- 
den. Bon evangelifcer Seite wird 
demgegenüber auf die von der 
ttalienijchen Berfaffung garan- 
tierte Religionsfreiheit verwiejen. 

—,) amerifaniicher Bot- 
ihafter in Italien fünne fie „Eei- 
nerlei Beziedungen direkter oder 
indireefte Met” zum Vatikan un- 
terhalten, erklärte Claire Boothe 
Xuce dor dem Waihingtoner Se- 
natsausichuß für auswärtige An- 
gelegenheiten. Die beiden Posten 
jeien „vollfommen  umabhängig 
voneinander“. 

— Starkes Wufjehen erregte 
iy den USA die auf Grund eines 
Tefrets des Hl. DOffiziums er- 
folgte Erkommunizierung des 
friiheren Sejuitenpaters Leonard 
Feeney (Bolten). Feeney hatte 
in Wort md Schrift den Stand- 
punft vertreten, da alle, die 
nicht zur Katholiichen Kirche ge- 
hören, verdammt feien. 

— Mehrere Sejuitenmiffionare, 
die aus Not-China berjagt wor- 
den waren, haben fih in Sormoja 
niedergelaffen und arbeiten zur 
geit an der Abfajfung eines um- 
fangreiden Mehrjpraihenmwörter- 
buches der Kinefifhen Sprache. 
Tas Werk wird die ebertefung 
von vımd 180,000 Wörtern und 
Ansdrüden der  landläufigen 
Sprache anf franzöfiie, englifch, 
jpanijch, ungarisch und Iatemnijch 
enthalten. Fir jede Sprache it 
ein Band vorgeiehen. An dem 
Wert arbeiten 7 Spanier, 5 Un- 
garen, 4 Franzofen, 2 Italiener 
und 2 Amerifaner mit. 

— Seit Jahr und Tag wird 
in publigiftiihen Kreifen Noms 
erörtert, ob der Bapit im Hr 
fall feinen Siß nach Ueberfee zu 
verlegen gedenkt. Von kirchlicher 
Seite fehlten authentiihe Aeuße- 
rungen. Die Sufanmenjegung 
des jüngit ergängten Kardinals- 
Nolfegums zeiat, daß die Zahl 
der italienifchen Kardinäle ftetig 
abnimmt, die der jüdanterifani- 
jeen aber ftarf zugenommen Ha- 
be. Eine Beitung erwähnt, da; 
Brafilien heute das Zand mit der 
meijten Katholiken jei, da von 50 
Millionen Eimvohnern 18 Mil- 
lionen fatboliich find. Nur übri- 
gen jei die „Romanität“ des Apo- 
jtolifhen Stuhles nicht geogre 
bbiich zu verftehen. Der Papit 
werde immer ein „eönifcher” 
Papit bleiben, „auch wenn die 
wöttlihe Vorieding c3 erlauben 
jolte, daB er gezwungen \verde, 
den heiligen Boden zu verlaffen“. 


Pe 


Griechenland, — Der 80-jähr. 
Michael Movrafis, der auf Le 
ros wohnt, hatte in zwei Ehen 
at Kinder und 23 Enkelfinder. 






























Sein älten ind it 62 md 
sem iingites 12 Jahre alt. Er 


blaubt, fein anderer Grieche habe 
jo viele Nachfonmmen wie er. 


Sonjetrufiland. — Der Sender 
Mosfau wich jcharf von der alten 
ruffiihen Propagamdalinie ab 
und erflärte vor der Welt, wie 
Rupland, England und Ameri- 
fa in barmonijcher Zurammen 
arbeit den zweiten. Weltkrieg ge- 
wannen. 

Wiederholt haben die Nuffen 
in der Vergangenheit darauf be- 
Handen, daß fie ganz allein fieg- 
ten — nidt nur in Europa, jon- 
dern auch im Fernen Dften, 

Die este Funkjendung jhien 
zu den „ihöntueriichen“ Erklä- 
rungen zu paffen, welde ruffiiche 
Großföpfe feit dem Tode Stalins 
gemacht haben. Der reguläre po- 
litiihe Kommentator am Mos$- 
faner Sender, Boris Leontjer, 
ging in englifcher Sprache weiter 
als die meiften Fürzlichen Aen- 
herumgen ımd fand überrajchen- 
der Weife jehr freundlidie Worte 
für die Weftliche Walt. 





Fraufreih.— Die Borichlige, die 
Miniiterpräfident Rene Mayer 
bei jeinem USA -VBejuch Ende 
März zur Indodhina - Frage bor- 
legen wollte, Treiien um eine ame- 














tfaniiche Finanzhilfe von rund 
einer Milliarde Dollar für diefen 
Kriegsihauplaß, wof anfreid) 
anf eine direkte Silfe für fid) 
jelbit verzichten will, 

Eine derartige amerifanijce 


Unterftügung witrde, wie weiter 
verlaufet, 65% der Sriegsfoften 


im Indohina defen md Franf- 
reich eine Verftärfung feiner 


Streitkräfte in Europa ermögli- 
hen. Ohne fie werde e& dagegen 
Sranfreih bei gleichbleibenden 
Anforderungen in Indohina 
nicht möglich jein, die vom NA- 
TD-Hauptauartieir geforderten 
Divifionen auf die Tner in vol- 
lem Umfange bereit zu tellen. 

no. 
Norwegen. — Die Uniberjität 
Hamburg verlieh den Hanfiichen 
Soethepreis dem früheren Bri- 
mas der Zutherifhen. Kirche Nor- 
tvegens, Bio DBerggrad. 

* * 


England. — Rad) einer in Eng- 
land veröffentlichten Statjtit be- 
trägt heute die Zahl der Zuthera- 
ner 68,5 Millionen. Sie find 
demnach die jtärkjte evangelijche 
KRonfeffion. Ihnen folgten die Re- 
formierten mit 41, die Baptiiten 
mit 30, die Methodiften mit 30 
und die Kongregationaliiten mit 
5 Millionen. Die Zahl der Ang- 
Iifaner dürfte 30 Mil. über- 
jchreitan. 

- Der jahrzehntealte Streit 





Seite i3 








zwifhen Großbrintannien und 
Chile um de Salklandin’eln iit 
fürzlich neu entflanımt, ala ile- 
nifche Yürger auf einer der zivi- 
ihen Sitdamerifa und der An 
tarffis gelegenen Infeln die dhi- 
lontidhe Sahne hihten und jonar 
eine Holzbude errichteten. Ein 
britiicher Beamter und 4 Polizi- 








ften mußten die Souveränitä 
Englands wiederherftellen u. ein 
bitterböjer Briefwechjel ztoiichen 


Santiago und London fchloR ji 
an. Da auch die anderen füdane- 
tifaniichen Staaten England das 
Befagungsredt der Falllandin- 
fen abiprechen, it auch dieg- 
mal wieder Feine Einigung zu- 
itandegefommen..Die Injeln bIei- 
ben weiterhin eine Störungszo- 
ne in der weitlihen Welt. 
non. 

Tiehjehollowaki. — Das tidiedhi- 
iche Parlament wählte am 21. 
März den 68 Jahre alten Pre- 
mier Antonin Sapotocky zum 
Nachfolger des veritorbenen Prö- 
fidenten KM lement Sottwald. 
Indien. — Indiens Delegation 
zur englifhen Krönung wird eine 
der Heinjten aus dem Common- 
wealth fein und mır aus Mini- 
fterpräfident Nehru, feiner Tod)- 
ter, Frau Indira Gandhi, und 
vielleicht einem Privatjefretär be- 
itehen. 





Gefncdht wird eine 
Baushälterin 


für eine Kerm mit eleft. Licht un? 


Vafjerleitung in WU berta. Im’ Ni- 
beres wende man fi an 


H. BORN 


Box 85, Glenbush, Sask. 


Männer-Franen!! 


Set, wie immer, bieten wir 
© Wreife jür jedermann 
© bute Qualität . 
© Sroge Auswahl von Stoffen 
und Modellen 
® Freundliche Bedienung in 
Deutj oder Englifd, 
* Befriedigung garantiert. 
Saufen „Sie* jetst ibren 


Anzug — Koftum — 
Mantel — Sport- 
iaske oder „Slasts” . 


von 


JAKE WIEBE 
315 Kingsford Ave., 
North Kildonan, Winnipeg, Man. 


Agent fir „Rodneh Tailoring Co.” 
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4 
HOM 
LINES 


DIREKT NACH KANADA 


DEUTSCHLAND! 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland; 


MINDESTRATEN: Schi Von Hamburg Nach Halltax  * 
- $280 M.S. ITALIA 25. April 4, Mai 

ERITE KLASSE: MS. ITALIA 23. Mai 1. Junt 

TOURISTENKLASSE 3170 M.S. ITALIA 20. Juni 29. Juni 


FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 










Seite (} 


Alennonitijcbe Rundichan 





1. April 1955 





Srüntbal, Man. 


„Schmedet u, fehet, wie freund» 
Gh der Heer ifl, wohl dem, der 
auf ihm traut.” Pi. 34, 9. — 

Diejer Pfahn diente den Ge- 
ihwiftern Peter Neudorf am 15. 
März als bejondere Freude, in- 
den fie nad 25 Dahren ihres 
Ehelebens einen PDanfaltar aui- 
richten durften im Streije ihrer 
leben Sejhwiiter, Vervandten u. 
vieler Freunde. Br. Franz Sa- 
waßfy, ihr Schwaner, leitete das 
Feit ein mit Rialm 145. Er führ- 
te in beionderer Weije das Toben 
Gottes in allen Lagen des Leben! 
aus und die Gradenerfahrungen, 
die Gejchin. Neudorf immer wie- 
der gepriefen haben in ihrem Xe- 
ben, {rotdem die liebe Schweiter 


Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN, 


BERNARD ROSNER 


Optometriit — Optifer 
— Augen werden unteriudht — 
— fpricht plattdeutich — 


407 Time Bidg. 
(Eaton’3 gegenüber) 
Winnipeg — 


Phone 93-1995 


Res. Office 50-2761 


“DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


50-1780 


807 Henderson Highway 
East Kildonan — Winnipeg 


Dr. N. 3. Neufeld 


Arzt and Chirurg 


Telephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 


Empfangsftunden: 
2—5 Wr nadmittags 


612 Boyd Bldg., 


3-4222 


Winnipeg 





Difice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oeclters 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 

2--5 Uhr nachmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 
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jo tief in Leiden getaucht worden 
it durd ein befonders jchweres 
rheumatijches Zeiden. — Br. $- 
BP. Harder jprad) dann über Phil. 
4, 4—8, wo aud) die Freude im 
Herrn gepriejen wird. — Br) D. 
K. Dürkjen, Winnipeg, zitierte 
den Bers aus Pi. 34, 9, umd 
machte etlihe Bemerkungen. — 
Nachdem folgte ein Gedicht von 
Sohn Peter Neudorf. Die Sän- 
ger dienten mit paflenden Xie- 
dern, au eine Gruppe Sänger 
von Winkler. ES Famen aud) etli- 
de Muficjtüde von Samilie Ben 
Peters, Burwalde. Weiter folg- 
ten Bedicht, Solo und Bibelverje 
als Geleitworte. Dann murden 
ale Gäfte im Kellerraum mit ei- 
nem Ziebesmahl beiwirtet, und da- 
mit kam diefer Gedenktag fir 
Befhi. Neudorf zum Abichlup. 

Die Seichwiiter feierten ihre 
gene Soczeit am 11.März 1928 
im Dorfe Onadenthal, wo jie von 
Prod. Jakob Siemens, Winkler, 
getraut wurden. Sie haben ei- 
nen Sohn Peter, gegenwärtig 
Student der M.E.S. in Gretna. 
Geht. Neudorf famen 1923 von 
Sidrußland mit ihren Eltern 
nach Kanada heriiber und jiedel- 
ten im Dorfe Gnadenthal an, wo 
fie auch Heute wohnen. Sie Ihloj- 
jen fi der .M.B. Gemeinde zu 
Smadenthal an, deren Glieder fie 
auch heute find. — 

Wir als Gemeinde find ja nur 
eine Keine Schar, aber dennoch) 
erfrenen wir uns fonntäglich in 
der Semeinjihaft mit dem Herrn. 
Wir erwarten in diefen Tagen 
Miffionsgeichwitter W. VBaerg u 
ter ut Wir danfen auch allen 
Predigern, die uns befudt haben 
und bitten, fommt wieder! — 
Wir empfehlen uns hiermit der 
Fürbitte der Nimder Gottes. 

Im Anftrage der Seichw. P 
Neudorf, 

88. Dot, 





















Winkler, Man. 


DAV:D FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY 


PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg,. Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 12-9987 





a. Buhr 


Viehjäbrige Erfahrung in allen 
Net: md Nachlahfragen. 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 








— Nur die bejte Briffe ift nut genug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER 


400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Offen täglich von 9 a.m. biß 6 p.m. 





R 
Optiker 
Augenunterindung — Spezialijt 
ZTeleppon 472 











Spreditunden: 2— 


Office: 


Dr. H. Günther, Pr. P. Enns u. De. 3. Peters 


Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
5 Uhr nachmittags, Montag bie Freitag. 


Telephon: 
50-4086 


Res.: Dr. P. Enns 50-4189 _ 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 


Eanadian Alennonite 
Bible Eolleae, Wpa. 


Wir jchägen eS hoch, daß wir jo 
viele Bejude zu verzeichnen ha- 
ben. E8 bejuchte ung auc) in let 
ter Woche Herr A. 2. Sanderjon, 
Toronto, don der Keim-Bibel- 
miffion. 

Am 13. März abends waren 
wir von der Studentenidaft des 
mM. Br. Vibelgollege eingeladen. 
Lon unierm Studenten wurde 
ein Programm geboten unter 
dem XIhema „Kreuzigung des 
Herrn” Nachher wurde von den 
Saftgebern ein Imbi verabreicht, 
dann folgte ein gemiitliches Beı- 
jammenjeir. 

Sonnabend, d, 14. März, wur 
de die Gebetsjtunde etwas früher 
abgehalten. Der Abend begann 
nit einem Fleinen Abichtedgeflen, 
tweldes den jherdenden Studen- 
ten aalt, m Sonderheit aber Ge- 
ihwiiter Franz Dyd, die am 23. 
März als Lehrer nad Paraguay 
abfahren jollten. ES wurde die- 
jen &ejehtoiitern nod ein Ge 
ichenf, beitehend aus Geld umd ei- 
nem Buch, von der Studenten- 
haft md Xehrem überreicht. 
Anfhliehend folgte dann eine Ge- 
betzftunde, wo unter anderem 
auch bejonders der Arbeit der 
Gefgmwiiter Def in Sitdamerika 
gedacht wiede. 

Auch diefer Unterrigts-Termin 
findet in etlichen Tagen  jeinen 
Aihlun. Lehrer und Studenten 
treffen enfin Vorbereitungen zu 
den Examen. 








Frau Maria Unger 1)d 


Unfere liebe Mutter, Sroßmut- 
ter u. Urgroßmutter Maria Un 
ger, geb. Konrad, durfte am 2. 
März 4 Uhr morgens nad) 4 mo- 
natigem Leiden zur ewigen Nur 
be eingehen. 

Mutter erblidte das Licht der 
Welt am 21. Januar 1883. in 
der Krim. Bald nad ihrer Ge 
burt zogen ihre Eltern nad) Ro 
jenort, Molotihna, und don dort 
im Sabre 1893 nad) der neuen 
Anfiedlung in Samara, wo fie im 
Dorfe Kuterlia anfiedelten. 

Sn ihren 21. Lebensjahr er 
fanıte Mutter ihren verlorenen 
nahm den Herrn als ih- 
ren perjönliden Netter an, Tieß 
fich taufen ımd jehloh fi der M. 
3. Gem. en, 

Nach etlichen Zabren trat fie in 
den Ehejtand mit unierm Vater 
9.9. Unger. Mus diejer Ehe find 
10 Kinder geboren, bon denen 3 
im Kindesalter ftarben. 

Nm Sahre 1908 zogen unjere 
Eltern von Samara nad Sibir- 
ien, wo fie im Dorf Seefeld wohn- 
ten bis zıte Muswanderung nad) 
Ranada im Nahre 1926. 

Hier wohnten fie ein Jahr in 
NRojthern, Sasf.,, dann zogen fie 
nad) Grande Prairie, Alta., wo 
der Mutter Leben zum Mbihhurh 
gefommen it 

Am 6. März wurde ihr ent- 
Leib bei großer Beteili- 





icelter 
gung zu Srabe getragen. 

Sie it 70 Jahre, 1 Monat und 
8 Tage alt geworden und Hinter- 
läßt ihren tiefbetrübten Gatten, 
2 Söhne, 5, Töchter, 2 Schrete- 
gertöchter, 4 Schwiegerjöhne, 29 
Sroßfinder und 1 Urgroßkind. 

Wir trauenr, doch nicht als fol 
he die Feine Hoffnung haben, 
denm wir wiffen, daß toir fie mie- 


derjehen werden droben im Licht, 
wo fein Scheiden mehr jein wird. 
Der trauernde Gatte, 
Kinder u. Grofkinder. 
von BP. 3. Schmidt, 

Serjmith, Mita.) 


Derfuchsitation, 
$ernheim, Paraatiay. 


Fin Bericht an das Can, Weit. 
Swerf K-tee.) 


Zeider konnte ich Ihren Wunsch, 
die Kolonien Volendam und 
Friesland zu befuchen und die 
Kolonijten dort zu beraten, erjt 
anfangs diejes Moncts erfüllen, 
da wir bier im Chaco auf der 
Berjuhsitation wegen großer 
Heujhreden- md Lingezieferbe- 
fämpfung jehe viel zu tun hatten. 

In Volendanı bejichte ich jedes 
einzelne Dorf und, wenn e8 an- 
ging, auch Sie einzelnen Wirt 
ihaften, um Fragen zu beantivor- 
ten und Eimdrüfe zu gewinnen 
und will Ihnen diefe jegt mit- 
teilen. 

Meiner ehrlichen, feiten Weber- 
zeugung nad fanın den Kolonien 
nm geholfen werden, mwenn die 
Xeute gejchloffen zu Dauerkultu- 
ren übergeben, die ihnen  feite 
Einnahmen fidern, wenn die 
Produkte ins Ausland neben 

Sch babe den Bauern geraten, 
den Tungölbaoum ımd die Faler 
pflanze Nantie anzubanen, beidıs 
Kulturen, die den Solonien in 
Siidparaguay zum MWohlftand, ja 
zum Neichtum verholfen haben. 
Schon im vergangenen Jahr hat- 
te id borgeihlagen, Tungbäume 
zu pflanzen und eine Reihe von 
Bauern jind meinem Mat jehon 
gefolgt und haben jhon Kleine 
Mengen gepflanzt. Da; diefe 
"äume gut gedeihen, beiwveifen ci- 
nige 3-jübrige Bäumchen in Dorf 
Nr. 16, die jebt jchon tragen, 
was jonft erft nach dem 5. Sahır 
der Fall ift. 

Un num aber etwas auf dem 
Markte anbieten zu Fönnen, müh- 


(Eingei. 















te der Anbau von Tung möglihit 
gejchloffen, von allen Bauern un- 
ternommen werden, das Del in 
der Kolonie jelbit gepreßt werden 
(die Delprejie ift ja vorhanden), 
um Zransportfoften zu jparen 
und möglihjt die Gewinne, die 
jonit dem Sroifchenhandel zufal- 
Ten, der Kolonie zu erhalten. Den 
Anbau Ser Ramie-Fajerpflanze 
habe ich für die Sochfämpe emp- 
Fohlen, da Ddiefe abgelegen jind 
md wegen Vogelfraß nur te 
ig \eingebracht haben, da dieje 
Pflanze icon nach dem erften 


FOR SALE 


Christian Book, Gift and 
Stationery Store 
Centrally loeated in the Fraser 
Distriet in Vancouver, B.C. 
Doing good business in both 
English and German lines. 
Must be sold immediately, own- 
er having acquired wholesale 

business in the U.S.A. 
For further information write: 


J. M. EWERT 
5927 Fraser St., Vancouver, B.C. 


1953 


Mennonitisches 
Jahrbuch 


Subalt: 


. Swifchen Oft und Weft. 
2. Aeuhere Miffton der Mennoni- 
ten Nordamerifas. 


. Innere Miffton der Allgemei- 
nen Konferenz. 


. Konferenz der Mennonitenges 
meinden in Kanada. 


Tr, Theodor Hottmann. 
Brei portofrei 


The CHRISTITAN PR 
159 Kelvin St 
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, Ltd. 
„„ Winnipeg, Man. 








wenn joldher gefordert wird, 


Wcberjee : Batete 


zu reduzierten Breifen. Alle PBreife Schließen Porto ein, aber nicht Zoll, 





1. Pd. Saffee, 2 Pfd. 
v. 
end 5 Pd 


ir; Rd 
830 ar. 


Schmals, 
Butter, 1 Bid. 


PD. Kakao, 1 Pd. 
Nr. 506: 4% Pd 

2 Rd. Reis, D SB, 

1 fd. after, IR 

Pd. Zuder, 

Emil: 1% Bft. 


Marin 


Butter, 2 


Nur nad den Weitzonen und Weft- Berlin. 


Shinten, 3 Rd 
(1 Dofe) Rindfleife, 32 Bo. 


1 ih. Saffee und SS RN. © 
5 En 


I & 

Nr. 503: 2 Rd. Inder, 3% Pd. Schmalz, 1 Bid. Wiläpuln, 
% Schobolade ...... 

Schmalz, Lan. Meike 5 80. 


ao, 1-4 Um 
24 Rd. Olivenöl 

fd, Bacon, 1 
14 Ang, Nudfleifh in Safı, 2 Pi. 


Lacon, 


Buer, 
1 Pr. Natao 


Schofolade, 





pp. Salami, 
Margarine au. 








NZ-16: Di Karten, 1000 gr. 


250 gr. Kaffee, 250 ar. 
9 Pb. 
Käfe, 





Nadı den Weftzonen und nad) der Oitzon 
Ti PBfd. feinfte hänifche Wutte ai 
2%, twernefhmalz .... 
nijehe Butter und 9 Unz. Naffee . 
Schmalz, 
NI-21: (mux nach der Oftzone) 250 gr, Sonfe-Naffee, 112 
Tee, 112 gr. Eipulver, 2 Pfi 
Schotolade, 
Aucker, 5 Pfd. Mehl, 830 gr. Yutter, 
1 Pd. Milhpuler ...... 





1000 gr. Ne 





Schmaß, 1 Pd. Butter. 
420 gr. Nofinen, 
500 8r 


5.95 








100 Bid. Weizenmehl (mr nad) d. Weitzone, Berlin ausgeihl.) 311.95 





310 Power Bldg. 





Bitte, fhit Veitellungen mit Moncy 


J. H. UNRUH 
Phone 92-9849 


Order an 


Winnipeg, Man. 
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Sahr laufend gute Erträge bringt, 
wäre fie geeignet zur Ueberbritt 
fung bis zum Ertrag der Tung- 
Bilanzungen. 

Um nm aber aus dem heuti- 
gen Zuftand herauszufommen, 
daß man jich das Brot file die 
Familie and den nächiten Tag 
mit Solzfahren verdienen muß, 
(gu mehr reicht der Verdienft be- 
jtimmt nicht) müßte den Kolonien 





etwa 
träge a 
ie Bertei- 


den auf längere & 
zum Beginn der 
Tımgpflangumngen. 
lung der Kredite te etiva jü 
seichehen, dab jedem für einen 
bepflanzten Seftar ein Kredit ge- 
währt wird, der e& ihm ermög 
Ticht weiter zu arbeiten, ohne auf 
Nebeneinnahme angewwiefen zit 
fein, deren Beihaffung ibn von 
der Landwirtichaft fernhält. Die 
je Kredite twitrden ein Anfporn 








fein, immer größere Flächen zu 
bepflangen. Da de paragıtayiihe 


Regierung heute bereit zu fein 
fcheint, für alle Iandiwirticaftli- 
he Produktion, die ins Ausland 
geht, die Hälfte der einfonmen- 
den Devifen der Produzenten zıt- 
fonmmen zu Taflen, wäre e8 den 
Bauern um vieles leichter, die 
Kredite zuriczahlen zu Können, 
als wie mit der Fataftrophalen 
Landeswährung, und mich der 
Geldgeber wäre gefichert. 

Der gewährte Kredit mühte fo 
hoc) fein, daß die Kolonien aucdı 
je eine Maschine zum Waldroden 
anschaffen fönnten, um jchneller 
gröhere Waldbeitände in Gemein- 
iamarbeit bepflanzumasreif zu 
maden, — Ferner mühte jed 
Dorf eine, Druciprige zur Schäd- 
Iingsbefämpfung bekommen und 
ausreichende Mengen von Pflan- 
zenihugmitten und. Saatbeize 
auf Verfügung fein, au gute 


Das große neue 
Gefanebud 


der 
Niennoniten 


Brüdergemeinde 


ift jeßt 

erhältlich. 

sen 
555 Lieder 
mit Roten, 
fehr pafiend gewählt für alle Hrift- 
fichen Berfammlungen in der M. 
Pr. Gemeinde und auferhalt der- 
jelben, aud fir Sausgottesdienfte 
md Erbammg einjamer Ebriften. 
Sejanghören fehr zu empfehlen. 
Dicfes Birch bietet die beiten geijtlichen 
gieder fire 35 verfchiedene Belegen: 
heiten. Der Draft ift jehr ar und 
in Onteinfchrift. 

















Guter Leineneinband, 
ihwarz- für Gemeinden, 


dunkfelrot - fir PBrivatbefik. 
(Bitte, bei Veftellungen zu vermerken.) 





Preis für jedermann 92.50 
plus Verfandkoften. 


Man beitelle fofort, denn der Vorrat 
ift hefchräntt. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 
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Saat (Gemiüfe etc.) Fünnte be 
ihaft werden. 

Sür die Entfaferung der Ra 
mie müßte eine Mafchine ange- 
ihafft werden. &3 wird da eine 
icehr gute, billige Mafchine in 
Deutjchland Hergeftellt, das ‚auch 
Sroßabnehmer fiir die Fajer it 

Ah wär vielleicht ange- 
bradt, Privatinitiative zu unter 
ftüßen, in Beihaffung von Ma 
fhinen und Apparaten (Stärke 
mehlfabrifation aus Mandiofa, 
odnerei etc), was der Allge 
inheit auch wieder zum Nußen 
jein würde. 

Wenn die heranwadhiende Zu- 
gend dann fieht, dab die Arbeit. 
der Väter von Erfolg gekrönt it, 
wirde fie auch mehr Luft gewin- 
nen, bei der" Landwirtihaft zu 
bleiben und für alle tleißigen 
fiele dann der Drud 
g, auf Almofen angewiefen zu 
1. 

Von großem Vorteil für die 
Solonien wären aud) Kleine Ver- 
juchsftationen zur Anzucht des 
Pflanzenmaterials und zum Mus- 
probieren neuer  erfolgverfpre 
dender Kulturen, e8 wäre für 
die Kolonien bon großen Vorteil 
gavejen, wenn jolche Verfuchs 
Ntationen unter jadhfundiger ‚Lei- 
tung jchon bei Beginn der Sied 
Tung beigegeben worden wären, 08 
wäre vielleicht doch; mancher Fehl- 






















i 


ilag vermieden worden. 
habe den Kolonien evit ein- 
dieje 


RC 
mal beiden Kulturen vor- 
A meil fie mir die aus- 
ihemen. 8 gibt 
no) ehr chfeiten, die diel- 
leicht für die Zufumft in Frage 
fämen, jest aber zur Zerjplit- 
terung führen teirden. 

Ih babe den Polonien verjpro- 
chen, mich bei den Kolonien am 
Alto-Parana über Erträge md 
nähere Angaben zu bemühen und 
ihnen das Ergebnis mitzuteilen, 
ihnen au a nandergefett, 
daß 08 vielleicht don Worteil wäre, 
einige junge Meniden eine Beit- 
lang in jchon beftehenden Del- 
preßbetrieben ımd bei Entfafe- 
rungsmafcinen arbeiten zu laj- 
jen, um dann ihre Erfahrung in 
den Kolonien verwerten zu Fün- 
nen. 

Die Frage der Tüchergewin- 
nung im nicht zu großem aber 

















ausbaufähigem Betrieb, märe 
vielleicht zu Löjen, wenn man ei- 
nen Privatunternehmer daflir 


intereffieren 'witrde, 

Sch glaube, daß man im Al 
gemeinen meinen Borjchlägen mit 
großem Snterefje gefolgt ift und 
die große Menge der Zuhörer am 
legten Tag in Volendam ijt fi- 
er bereit, meinen Anregungen 
zu folgen, 

Sch hoffe, dak au Sie mit 
diejen meinen Borfchlägen ein- 
verftanden find und mit mir zu- 
frieden jmd. 

Veltens grühend, 

€. Dehring. 


Brief 


addreffiert an Hermann lajfen, 
106 Ave., Winnipen, it in der 
Redaktion diejes Blattes zu ha- 
ben. Der Brief ift von Karl 
Werlfling, Burgdorf, Hannover, 
Deutichlard. 

Der Bipfel menihlider Er- 
fenntnis ift’8, die Nichtigfeit des 
Sröifchen zu Fennen. 














Wertvolle 
neue Bücher: 


5 Büdjer Mofe — a 
Martin Tilo, 


Die i 


legt 
Band 1 














Die an 3 
demielben Berfafler 
519 Seiten, geb. ....... 

Tie Kehrbücder — von Ferntethen 
Verfaffer. Band 3, 360 Seiten 


u. arten. Geh. mern 4.75 
Die prophetifchen Bücher von 
denyelben Verfailer. Ban 1. 





488 Seiten, geb. .... 
Was jedermann dom Alten & Tei 

ment willen maß — von dem: 

jelben Berfaffi 48 Seiten, 












broichiert IN: 75 

Der Evangefiit Matthäus. Gin 
umfangtei Kommentar van 
Dr. A. Silatter. 816 © 
gebunden . 


Der Evangelift Joh 
demfelben  Berfaile 
gebunden 

Andere Nuslegnnaen » von 

Dr. Scilatter, 


Band 2 — Das Evangelium nad 














Markus umd Lukas. 407 Sei- 
ten, geb, 2.830 
Band 2 — Pie Apoftelgejchichte. 
geb. 220 







— Der Brief an die Ri. 
248 ©., geb. . 1.9 
Die Sorinthecbriefe 
360 ©., geb. ... 
and 7 Salater, Ephe 




















Ioffer, Rhilemon. 230 Seiten. 
gebunden 2.30 
Band 8 - Theffalonicher, Phi- 
lipper, Timothäns, Titus. 270 
Seiten, geb. . 1.90 
Band 9 — Betr: NSafo- 


bus, Sebräer. 305, geb. 2.90 
Band — 10 Brief des Sohannes 

und Offenbarımg. 3 

gebunden au 


Rad dem Sterben. 
iv. 194 ©, Gebe a... 1.60 
Sets 3 Reden vom Sciland. 
D. Paul Le Sour. 114 Seiten. 
brojchiert — 





E) Yauıl Re 








Das Glüd der driftlichen Eh. 
Ledhler, 


Dr. med. N. 
ten, brofch. 
Reltihöpfung und Reltende. Dr. 

Karl Hein. 215 &., geb. 3.50 
Biblifche Geftalten. Eine bibliihe 
Berjonenfontordanz von Fried- 
rih Hans. 200 S., geb. 
Feuer vom Himmel. Sceljorger- 


50 Sei- 








liche Bedanfen über Erwedun-. 


gen in der Bibel. Sans Bruns. 
125 ©., brojd. . —85 
Sie bauten für die Ewigkeit. Su- 
Stan Adolf Gedat. Erlebte Wun- 
derbauten aus aller Welt. Feine 
Ausgabe mit 95 Bildern auf 
Slanzpapier. 170 Seiten. Lei- 
nenband 5.25 
Heiliger Dienft. Erich; Schi. Ein 
Buch don evangelifdier Wort- 
findigung amd Seelforge. 














\ 4 MEN, goreeeunn 1.00 
Von Mann zu Mann. Eine Ein- 
führung ins Meifealter fir 


junge Männer von Dr, Theo- 
dor Bonet. 64 ©., broich. —.50 
Die: werdende Fran. Eine Ein- 
führung ing Neifenlter fiir jun- 
ge Mädden, Dr. Ih, Vovet. 
70 Seiten, braih, ....... —60 
Ans meiner Hausapotheke. Ernit 
Moderjohn. Broih. —50 
Die zwei Bücher Samuelis. R. 
Fabianfe. 156 S., geb. 1.50 
Heimlihe Kirde. Stephan Hirzel. 
leber Bruderichaften, Seftie- 
rer, Täufer, Schwärmer, 343 
Seiten. Geh. nn 300 
















Die Verfündigung des Wortes 
Gottes. niletif vd. Sermutb 
Schreiner. 319 S,, 

Palmblätter. Karl Gerot. 480 ©. 
Gebunden . 2.00 

In der nenen Heimat. Erlebnilie 
der NReinhardfinder von Chri- 
jtel Kirchner, Schr lebendig 
erzählt. 199 &., geb. .... 1.50 

Lebendiges Erzählen. ©. Wipf. 
Meiner Erzählfurs mit Bei- 
ipielen für die Sonntagsihul- 
DEDEN. weraueaunee 2.25 

Gibt es dennoch einen Gott? Ton 
Prof. 3. Iakob. Eine ernfte 
Antwort auf eine ernite Frage. 
Rreis N 

Die fteinige Strafe. L. v. Binter 
feld Platen. Erleben 
ftonarsfrau. Geb, . 

Vergejjene Gefchichten. E 
Spyri, Band 1. 
Band 2 
Bad 3... 

Wachfendes Volk. Goltfr, Sant- 
baufer. Padende Erzählung. 
er ® 1.50 

Der Ahnenhof. Han Dittmer. - 
zählung von einer Bauernfa- 
milie in Djtfriesland. Geh. 2.25 

Was das Gebet vermag, Wollpert- 
KRühnle. Beifpiele umd Zeug- 
niffe, Geh. 1.50 

Es wird ein Schwert durd, deine 
Scele dringen. €, Dreisbadı. 
Mitterglück umd Miütternot be- 
gegnen uns in diefem Yudh. 
Eine Erzählung für Mütter, 
Gebunden En 

Der Wind weht wo er will, Hans 
Dittmer. Aus dem großen 
Werk zur Rettung Shiffbrüchi- 
ger. Geb. ... 2,60 

Beichte a. Seelforge. Erich Sa 
Vrofchiert 

Zwiihen Wafjer n. 
Schweizer — Miflionar, Arzt, 
Theologe. Geb., iluftriert 3,25. 

Bücher von 8. Pappfe: 

Gefprengte Ketten. Hiftoriiche Er- 
zählung aus der Gegend Wor- 
nigerode. Beh. ..... 2.25 

Der Forjtaifefior von Tanne. — 
Erzählung aus dem Harzivalde. 
Preis “ 1.30 














































ald. U 








geb. 2.75 ' 





Wettergaffe 18. — Eine feljelnde 


Familiengeihichte. Geb. 1.95 
Wegblumen. Erzählungen, bro- 
ichlert, je —, 





(Die filberne Uhr. Xürbel und 


Dt. Wie Hannelore Hein 
wurde. Arno wird hart. Wie 
Annelieje geheilt wurde, En- 


gelhen. Sans u. Lenchen Lut- 
ber u.a.) 
Aufführungen fü 





Su, un 





Heimfonmen. Br. Sörn. Der 
verlorine Sohn. 5 ift die 
redhte "Freudenfonne. Advent. 





Such it heute der Heiland 
geboren. 9. Xisfe. — Weih- 
nadten, das Feit der Liebe. 9. 
Riese, — 

Die zehn Anejäsigen. Deklama- 
torium d, Paul Senihe. —.50 

Gefpräde. Das Bauernfrühjtüc. 
Der Befehl de3 Kaijers. ere 
mio. Ein Chrift wird gejucht. 
Und das habt zum Zeichen. —25 


Portofrei zu beziehen von der 


Chriftian Prefi Led., 
159 Kehiin St., Binnipeg, Man. 


























„Mennonitiidhe Märtyrer der 
sten Vergangenheit u. Benenwart” 
Verfaffer Aron A. Töne 


Spezialpreis Ge.- $3.25 


Surer Einband. Schwarzer Det: 
fel mir Goldtitel, Fat 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und nut vie 
(en Bildern. 8 tft eine einzigartige 
Sammlung von Tatjahenberich- 
ten, ergreifend und rührend; ein 
„Märtyrerjpiegel“ der Neuzeit. 

Da der Reft der Auflage nicht 
groß ift, raten wir, das wertvolle 
Quch jeßt zu ermerben, oder ala 
Gejchen? zu verwenden. 

— Biederverfäufer erhalten 
lohnenden Rabatt — 
The Chriftian Preß Kid., 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man, 
und beim Berfafler 
Rev. MA. Töms, Marfhall Rd., 


RR. 1, Abbotsford, B. €. 
I 





Über die kanadischen Städte 


0SHAWA, ontarıo 


Einwohnerfhaft — 1951 — 41,545. 


Lage 
% und EB. 


Hanptinduftrie — 


Zentrum der 


— 34 Meilen öftlich don Toronto an EN.R. 
. Eifenbahnlinien. 


Automobilfabrifation. 


THE CANADIAN BANK OF COMMERCE 


hat eine Zweigitelle in Ihrer Pähe, die Ahnen zu Dieniten fteht. 
Nord-Oft Efe der King und Simeoe Strafen. 


Ehe Eanadian Bank of Commerce 





bat mehr als 62; 


Ziweigjtellen in Canada; jede diefer Branchen 
bietet einen vollftändigen Banfdienft. 


Ihre nädjitgelegene Zmeig- 


itelle wird Ihnen gerne behilflich fein. 


The Canadian Bank of Commerce 
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M.B. Bibel College, 


77 Kelvin St., Winnipen, Man. 


Wir Inden hiermit alle Sonn- 
tagsjchnlleiter nnd Bibelichulleh- 
rer herzlid) ein, an der in den 
Tagen vom 19, bis 24. April in 
Winnipeg tagenden Konferenz 
teilzunehmen. 

Sonntag, den 19., finden zwei 
große Berfammlungen jtatt, und 
nachmittan 30 Uhr, und 
7 Uhr. Der Ort dieler 
ammlıngen ijt die Kirche der 
Sid-End M. Br. Gemeinde, Ede 
Suno und Willem, 

Folgende Themen follen in die- 
jen Verfammlungen zur Ber- 
hbandlımg Fommen: Das Xnter- 
mediate Departement; Gine redj- 
te Andacht (worfgip) in der ©.- 
Schule; Das aefunde Wachstum 
einer S.Schule in unferen Krei- 
jen. Dazu joll eine Mufterleftion 
aegeben werden 
Das Abendeilen wird don den 
rbeitern  gemeinjam in 
rhe eingenommen twer- 






zwar 









Von Montag bis Freitag fin- 
den dann die Verfammlungen int 
Gollege-Bebände jtatt. 


German Reliyimus 
Rerards 


by the 
Hillsboro Male Choir 
directed by 
Mr. Richert 
“Bleibe Bei U 
“Gottes Wort”, 
Wie Wird Uns n. 
Dort Über Jenem Sternenmeer 
Ich Weiß Einen Strom. 
Wie Lieblich ists Hinieden. 
Ich Will Streben. ’ 
Kommt, Brüder, Steht nicht 
Stille. 
Stille Nacht, Heilige Nacht. 
Nun Ist Sie Erschienen. 
Die Zeit Ist Kurz. 
Gottes Volk Darf Nie Ermüd. 
Keiner Wird Zu Schanden. 
Mein Gott Ich Bin Entschieden 
Ach, Mein Herr Jesu. 
Ein Gespräch Mit Dem Herrn. 
Wenn Ich Am Ufer des Jor- 
dans Steh. 
Faß Meine Hand. 
$1.65 each 


Special $13.50 per set of nine, 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


Phone 36 903 
966 Portage Ave, Wpg., Man. 











Folgende Hauptthemen werden 
zur Beiprehung fommen: 

1. Eine Nenorientierung über 
die Ziele der religidfen Erziehung, 











rer in ufern Schulen für die 
veligiöfe Erziebung in amfern 
Kreifen. 


tische Berwirkli- 
Erziehungspro- 







ngel in unferer religiö- 
iehung, 
5, Die Bedentung der religiö- 
jen Erziehung. 

Alle, die da Fonmmen möchten 
umd werden, jchon jett herzlich 
willfommen beißend, zeichnet im 
Namen des M.B. Bibel College 
8. 9. Ianzen. 


Aufruf 
bezüglich der Veerdigungsfafle 
der Prov. Alberta. 


Auflage in der Beor- 
je ift, außer von zivei 
Fällen, aufgebraudt. ES waren 
fiebon Sterbefälle in den erjten 
siwei Monaten 1953. Den Vetrof- 
fenen Samilten übermitteln wir 
biermit 


















ten, bitten wir diejenigen Brüder, 
die in den Gemeinden Albertas 
die Arbeit des Kolfeftierens an 
Hand haben, die 13. Muflage von 
52 pro Ramilie - einzufaflieren, 
und mit Angabe der Namen an 
das Prov. Silfsfomiter, Bor 226, 
Goaldale, zu jenden. 
Brüderlich grühend, 
Sacob X. laflen. 


Aufenf! 


Die Mennoniten von Nord Kil- 
donan, Man., gedenfen im font- 
menden Sommer das 2ö-jährine 
Beltehen der Anfiedlung zu fei- 
ern. 

Zu diejer Feier joll ein Buch 
gejchrieben werden, weldes ıı 
Entftehung und Fortgang der 
Anfiedlung, auch wie der Herr 
uns jo gnädig geivefen ijt m den 
25 Sabren, jehildern jolt. Um 
diefe Arbeit auszuführen, brau 
chen wir Material von jolden 
Berfonen, die auf Hildonan ge- 
wohnt haben. Bitte, jchreibt ır 
was ihr erlebt habt, das wird ır 
viel heif 

Teichzeitig Taden wir alle ge 















Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresabonnement im In- und 


Auslande $3.00, zahlbar im voraus. 


Ic beftelle Hiermit die 


— UAiennonitifche Bundibau -- 


Beigeleat find: 8........ 
Name: .... 


Wdrefle: .. 





Bei Adrefienwediiel gebe man aud; die alte Mdrefie an. 


Alter Lefer U Neuer Leier DI 
Man fende „Monen Order“ 


(2itte anmerken!) 
(Bank, Boft oder Egpreg), Bankichel (mit 


Bugabe non’ „Ereange“-Roften), oder Bargelt in regiftriertem Brief 
Broßennmmern an beliebige Adreffe frei. 





Die Zufendung erfolat bis zur ausbrürlicen Abbeitelung. 
Etvaige Kebler auf dem Adreifenaettel mit dem Abonnementsdatum 
umd jenlihe Unterbregung im Erfheinen der M. Rundihau melde 


man bitte immer fofort. 

















wejenen Kildonaner und aud 
andere herzlich ein, an diejer Trei- 
er teilzinchmen. 

wird nächitens mehr hier- 
bekanntgegeben werden. 
Sm Namen des Komitees, 





& z 
PS: — Alle Briefe Bitten 
wir, an umniere leitenden Predi 


gerbrüder Wirtor Schröder, 260 
und Si. NRedefoph, 
5 ‚ Noch Ril- 
donan, Man, zu ichieen. 





Die Winkler Bibelfchule 


bat am 12. April einen befonde- 
von Tag. Bon 2 Uhr nadmitte 
joll das Graduationsteit itat 








Crossboun Credit Union 
Sociely Limited 


284 Kennedy Street, 


Jahresverfammlung 


Wir laden hiermit alle Mitglieder und Sreunde der 
CROSSTOWN CREDIT UNION SOCIETY LIMITED 
ein zu unferer Jahresverfammlung, welche am 13. April 
8.3. um 7,50 Uhr abends in der Erften Mennortttenfirche, 
Ede Notre Dame Ave. und Alverftone Str., Winnipeg, 


Solgende Punfte fommen zur Derhandlung: 


Bitte, Fommt mit Euren rauen zu diefer wichtigen Der- 
fammlung und bringt auch Eure Sreunde mit. Es fom- 
men unter Punft (d) Sragen von enticheidender Bedeu- 


Kundh wird verabreicht werden. 


Bitte zu beachten: Plak — Kirjt Mennonite Ehuech — 
‘ Ustre Dame und Alveritone, 
Seit — 15. April, 7.50 Ahr abends. 


Gin paffender Film wird gezeigt werden, wenn die Zeit e8 erlaubt. 


den und von 7 Uhr abends das 
Schulfeit gefeiert werden, 

Wir laden berzlid) ein, an die- 
fon Segnungen teilzunehmen. Wir 
danken fiir Eure Teilnahme in 
verfloffenen Fahren, Möge der 
anädige Herr ım$ jehr nahe jein. 

Sm Mıfblil zu Ihm, 

Euer 


Korrektur 


Sn meinen Bericht in Nr. 11, 
Zeite 6, Spalte 3, vom 18. März 
follte es nicht heißen „aus ber 





Nedekop 








jdiedenen mennonitiihen NRid- 
tungen“, jondern „berfchjiedenen 
Nichtungen”. 


©. 8. Peters, 
‚ZTerrace, B. €. 


ftattfindet. 


a) Bericht der Board 

b) Berichte der Komitees 

©) Fingnzbericht 

d) Planen der weiteren Arbeit. 
eo) Wahlen 

HD Laufende Franen, 


tung zur Beiprechung. 


Im Muftrage der Verwaltung, 


IM 








Winnipeg, Manitoba 


Neufeld, Manager, 


ALLIED MOTORS 


für 
narantierte nebrandjte Autos ur 
Wir haben cine feine Auswahl 
narantierter gebrandter Atos, 
Ale Marken von 1946 6 2. An- 
zablung nach Möglichkeit des Käufers. 
Todes Auto wird voll garantiert. 
ALLIED MOTORS 
2215 Danforth Ave., Toronto, Ont. 








Aeue Adreije 

vom 1. April 1953 

€. A. Wieler : 
Ruohenarzt =“, 


136 Sherbrook St. 
WINNIPEG 


H 














